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; k Infaii vor-i Sude

ngmrnanifien spotfch gegen den

sing-, Ei Marz. In Madrid todt ein ioilder
.. fallec gegen alle, die Roten der verschiedenen
langen zerfleischen sich gegenseitig Wie uian

..-i:kx· if: der Auiftond gegen den ,,Verieidigiiiigo«

ausgegangen oon den touirrtiiiiiftiichen Organi-
en der Pioviuzen Errungen-r Minera. Gua-

ier und Cur-nich wahrt-nd die Leoante iiiid
lafien ziiin .Verteidigungdrat« halten tollen.

; der tiiite Angel der Ziiiiatdeiriotraten solt
» . den Aufstandiichen angelchlofseii halten«
sssrzeit find it Madrid heilige Lisose is
«- , vor allein ist Norden and Lite- der Stadt.

saihilaie spielt-irge- dringes ooii siehe-
; IS des Zentn- oor. Beide Parteien halle-

sesgessedre its-d setilierle bei des Straf-en-
eingefent. Die sichs-get des »Bei-leidi-

» nie-· bade-, ade- erriihtet and
, gessen asoge : Stadtviertet

bereit-i nahez- sshlfeldx Lei-
« der Gestiftet-es dodes lich aufgehäuft und
,s blies-i it- Noserhiocko werden oss den Ge-

,itfasiniengefchosten. Jeglither Verlebe
»- dald Madrido ilt Innrögliar. Wer von den
ohne-is feinen Schlieofioinlet verläßt nnd die

’ irr deteiti· wird sethafiei and erschaffe-.
»Bei sind dir Trabtiielierzt fragt man iiiigrsiihlti

l neuen Qualen der tieelgisvrnfien Eindr.

Abtritt-tril- aibt ein Telegrauiin iiitsl lMiicslaiL

Um der tagt-nannte Yes-er der .l·viiniiitien tilb
««««Isi« der .i(iiiiisiiterii, .’iof«- Tini. isitiirfioiinfitir

»«·" Im Ausstand gegen den »Vi-rietdiilililiiifls1k«
Wicht nnd diese Evielart der Materi. die Mot-

« allein-si- sns sciiic qui-neuen Jiiiiaet ansicht-
z «!lu-Jhalteri· aiiffordert Von anderen Nol-

·ftcii. die tu dein svaiiisktzen Traum bisher
While Rotte aefvrett und unter denen sieh auch

bekMilWe Jesuiten-heilt »1Lai!rioiiiiria« befin-
M- niird dctaiinl, diifi sie ihr ,iotrtoolled'

ioi Auslande in Sicherheit gedrakht haben-

 

   

   

   

 

   

   

  
   

   

 

s
«’ s- a. Mari. In Modrid aeht das Rinde-l
Miit Gruppen iirn die Macht iiieiter. Ter »Ver-

Illusauolktnilf bat liiaar Ftiiaieuge etnaefevt
anfile Stadtiitertei. die tu den ibanden der
unifteg Risifkkkslchck Richtung ioiireu. hont-
lkttt lassen .’,« dir-sen beide-i hofftheiotftlfthen

""«I find nnn noch die Anaretiisten aer dritte
El Ketreten ihre illaenten beschimpka N· m-«
. It Verdiiiideteii in den ioiiftesteii sind-druckle

M Sttsimitisuile scheite- zoaaofteii der Pot-
« ! des .Vertetdfgssgoaaossrsfsk9« t- Va·

-« Die ausländische- llooinisslftet solle- he-

-

M it die Untiendegirle der cisdt als-Asche-
· ' HI- Eine Reihe ihrer flofiihkeh Ue kI

fis-it geriet, iosirde sofort «- Iie World
Die Anstifter drei neuen Vliitbadekl m

» Marm, del Vaio nnd die ollkfkkcsn
« Mien. haben firti in Frankreich M Skchskbekt
,I« Von dort and hat-en lie die Machttaniofe
eri. die leisten Euch ausgefochten MMW

. M Rucken der unbeteiligte-n Bevölkert-litt
satt-flicht dliett diese dein Eininarfch Mk Etap-
Fkülteod entgegen, der den mutigen Fehden

PUCK Berbrektier ein Ende seht

« I

sitIII- S. Man Wie ans Madrid helf-It Ind-
sie lomsianiftifthen Idteiltstst ne «

« sei-gebildeten roten Lieftelilaissckfu
’- « f hatte-. Its-illa von leitet der gilt-et

« elIts-allgem Jatertationaten Its-« ek-
cfuioefina Der can-If Ist flammt:

. Ok- Rerteidigiengdrat dauert so sank-
« Iosfetfstnieno Init vekftckkkkk Hex Fu
sU Veto-Ieise blutige Ereignis- III «

«

   

   

  
   

  
  

 

i

-« I in« Minister-. Illiaeete nnd Cis-«-

« Zwie- ed des Kosten-iste- WIL«
«- lel der Waffe-lager- klo erteilt-· »B«

liiueii des eitel- .tierteidtasss«k«

 

VItxt-et M; Itåsllsk IM: s i lei MDrahtsnfgtrftfsktgsst

sühnendo Tages-eiteln

Effektesiiiieioq "il 12 u Wir-den
sagqu sie 5 ais-, samm »so Jetzt-t- IF .-V.Iz:nssiiitsnie-d skiz-

mit-«frech-s .
sähe tritt-. Kerl-FIE.       

  

 

  

  

  
Meiner- damit-völlig

roten ..Uerteidlgungoral«·

I gaben wurde-· ais die Wand gefiellt nnd erschollen-
Tie trog-stiften brachte-i ledoai lheerfeito den
Urteil-irge- des «Vetteidignngoratco« außeror-
Iestsich til-were Bett-sie hel, die ans mehrere
tausend Mann geschätzt werde-. Die starrte-hinkt
Madrida sind von Ver-anderen til-erfüllt

Der sogenannte ,,Berteidiguiigdrat« ist in per-
uianciiter Sitzung ocrsainiiiclt. Er ertiiilt die
»in-nassen Verordnungen« argen die Flouiiiiiiniften
und fordert die Beoistternng anf, attio an der Nie-
dercverfung der toiiiuiiiiiiitifihen Auflehnung rnit-
ziilaniofem da die iloininnniften nach der Allein-
derrfthaft ftrebten. Aiio den strfcnaten wurden
Waffen an die Bevollcruna verteilt. Der rote
»Mein-rol« Miafa hielt eine Riiiidfiiiilaiiforaciie, in
der er mit den fchiirlstcn Worten die stoinninnisien
aiiarisf, deren Widerstand argen den roten »Ver-
teidigiiiiiiorat« ocrbretherisih sei, da durch ihn iiitr
steile-s Proletarierliliit gieriiliisen werde-.- ·.-.

Wieder »Musik« in Madrtd
Bill-ap, K. Efsliirzf Der uationasfiianifchr Bruder

stinrgoo tciiii.ieichiiet die Augetiorigeii deo neuge-
griindeten kllliidrider roten ,,chrteidignna-.irate-J«
iiiit safoniiiiaitlofer Offenheit Er stellte fest, dafi
seine :·.Iiilglii-dcr trinecsnsego tseffer atss dir iibrigcii
roten Verbrcrher find. Eo sei Vesiciro stellvertre-
teiider Leiter der ersten -:ffrviihiitaiiilrhen Regie-

rung« gewesen nnd rr hat-e isei Atiobructi der- stric-

are nicht hinter dein lieriiihligten Borgo Ciitialicro
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« DHolz-irri- so-
Ii eiit andoo O-« sogar-g- lriiie Scipio- iin i- e omciisaiiaiis ekeln-am solt-i-iidernsoitten werden- Ceioährter Inhalt tssnlni Ionlorifstlr. deiltiltdithsis ItsRechnungdheteageo auf seel tticheoi Wege used auseroern dann

werden- iveiin nicht binnen l Tagen san-Tor Ing der sechs-III ZI IIGeniales-ndlockrflllongsorti
slieer tin-eigen til- 9 Uhr vormittags des Erscheinung-used- flir alle Oel-Mis-aiigelgen minveftead Zt stumm-elfen Die sufnithne von Indelsssl IIbestimmten Tosen wird steht g he eigen

lorecher ohne Oemlhr fhr die

 

Einzeiiiuniinee so Tent
   

Ili- der »Im-Groll eile tin Ileoielgehtet Ins is
ten-ils; stets-ten tri- pleinetlgeotei m l-
teiinis. setcrfllltinis osnsiwsesihrthtäii

lan- n

nrliag en
s si.

pl eoi el. Inst gesami nie: f r,

Inreigenssnnahine horch
Ulchtigleir. Beleg-statuier- losea Its M

Anmut-dont
a des Momoiaobietis und Eltaueus
—

Ol. ZCHUCMC
 

Blutige Parteitämpfe in Madrid
« » — Anarchifien und die ehenialigdn ,.Jriler-nationalen Brigaden greifen ein —- Außeeordenttich schwere Verluste

fich der Schöpfer lciics verbrechcrifchcii Plane-s der
Verteidigung der offenen Stadt Madrid vor.

Nachdem der Sciider Madrid um Its llhr atn
Tienoiag feine Scnduiigcii unterbrochen hatte,
wurden diefr um El Uhr uiit einer Erklärung der

Sonditatiftifchen Partei wieder aufgenommen. Ta-
iiach wurde zugegeben, dafi für die Roten der stricg
verloren ift nnd das; der sinntofe Widerstand, wie
er von Itcgrin auf Befehl Moslaiiiss angeordnet fei,

nicht fortgesetzt werden dürfe-.
Nachdem es noch aoi Dienstag nachmittag zu

heftigen Inseiaanderfeguagea getoaiineo war-, ift,
ioie ans zooerläsfiger Quelle verlaatet, inzwischen
nieder l- lllladrid Ruhe eingekehrt Ter »Verlet-
digitngdrat« dürfte dar-it in Madrid Herr der Lage
geblieben let-.

Rotte-inficirt Flotte wird »neutrqlisieri"
»Ja-Äs; s. März.-We-Oeetias«sans Blierta incl-

det, legten die französischen Mariae-behörden
grünte Liiiriielhaltuug über die Maßnahmen an den
Tag, die gegen, die elf rotfoaiiifiheii Kriegofctfifie,
die vor dcni Bafcn vor Antei- tiegen, ergriffen wer-

deii sollen. Man glaube indessen zu wissen, dafi die
Schiffe sehr bald iii den eigentlichen Hafen hiigficrt
nnd aligrriiftet ioiirden. slni Dienstag hat bereits
die iirxitishc Untersuchung der Vesatznngcn stattge-
funden. Wie en heisit, ieieii die Schiffe »neiitriilifiert«
worden«

a- iii feiner Ablehnung Francocs nnd der Autorit-
sihiing znni illasfeiihafi gestanden. In Miain itellc l

Paris, si. Miiri. Nach einer Meldung attaBifcrta
ift dao auo Cartagena gefliiihtete rotiuanilihe trie-
srtiitiadrr ani Dienstag nachiiiittag in den inneren

Hafen-See geleitet und unter die llcberioachung
franzdfifcher Kriegsschiffe gestellt worden. Aus dem
Bericht geht hervor, daß sich mit der Befatzung der
Schiffe auch die bolfcheiviftifchen Radelsführer Car-
tagenaa gerettet haben.

Die Boote-i fliehen
Paris, s· Marz. Dein »Teaivs« zufolge find

innerhalb der letzten 24 Stunden nicht weniger als
24 ehemalige rotfpanifche »Ministet«, »Unterftaatd·
fetretiire« und »Generalc« and dem roten Rest-
fvaiiien arfliichtct.

Aus Algier wird gemeldet, daß am Dienstag in
Oran ein chclfihiff, drei Frachtdainvfer und zwei
Schaluopcn auo Cartagena eingetroffen seien, dichl
besetzt uiit Botscheiviften, die eø verstanden hatten,
fich in letzter Stunde »in Sicherheit« zu bringen.
Unter den Still Fahrgiiftcn follcn sich 50 »Offiziere«
und »Untcroffizicre« der rotfpanifihen Kriegs-
uiarine befunden haben. Die Botscheivistcn iviirdeir
unter französischer Bewachung an Bord festgehal-
ten. «Pari-Z Soir« toitl übrigan bestätigen tön-
ncn, daß sich an Bord der beiden rotfoanifchen Flug-
zeuge, die am Montag auf deni Ftugolati in Senia
bei Oran landete-n das herüehligtc Flintcnioeib. die
»Pasioiiaria«, ein ,,(Scneral«, sowie der kommuni-
iiischc Abgeordnete der französischen Kammer. Ca-
telati, befanden«

Lilith Llsior iii Paris
Paris. R. März. «Obcrst« Listen der beruchtigte

Anführer der nach ibin benannten .iuternatioriaten

zeug in Toutoiiitweintrai. hat noch ani- Flbend
Weiterreife nach Pörio angrtretenj

Friede nur oliae Bedingungen
Bill-ich R. Marz. Der nationalspanifche Stund-

fiiiitscndcr von ciiiedo veröffentlichte aiii Dienstag
abend eine Verlautbarung, in der ro heißt, daf; das
iiaiioiiiile Eiianicn nicht die Absicht habe, iuit solchen
Leuten zu verhandeln. die iiirht die Eigenschaft spa-
niflher Vertreter hatten. Der annehmbar-: Friede
sei ausschließlich der ohne Bedingungen Die Be-
legong von Madrid werde sich aaf die gleiche Weise
vollziehen wie diejenige Vareelonas, nämlich durch
Waffe-gewalt.

 

Iotio, K. Mari. Tie AntiloiniiileriioattVotitit
lind dar-and Verhältnis gii dritten Staaten iiiiirdeii
aiii Tienotag und Mittwoch ooiii Auneiintiniltcr
nnd ooiii Kriegdiiiinifter erneut fcharf iiiiirilfcn.

Anfieiiitiitiiftrr Arita stellte aiii Ticnofag aiif cis-ci-

thiisitinsislliuiig deo llntcrlfaiiieo auf eine Lliifragc

bin noch eiiiiiial fest, dafi die auf dein tintttomiir

tern Ratt begründete Freundschaft zwischen Japan,

Deutschland und .iiaticii, »die gegen dient-rinnen-
den Operationen dcr ltoinintern gefchtofieti lei, die

Grundlage der japanischen Lluficiinolitit bilde. Es

gebe oictc Ursachen files den China-Konflikt aber
federmanii ioiffe, daß eine der vauvturfarheu die

Atiinittit der Kontinfcrii tii China fei. lflin nun den

Cbliiasttonftltt iin beenden und·Pitasii-ii neu zu

pkdgksk müsse Japan erit die Zeritoriiiiaöteudcnzien

der Komintern nieder-kämpfen und daher also gerin-

de sirti die faoanifehc Auslenisolltik auf den Flomdns

fern-Polt. Einer weiteren Auslegung bediirfc ie

zwischen Japan, Deutschland und Italien bestehen-

de stiititoiniiiterniFreundsrhaft nicht« Es let abedr

gewiß, daß Japan gegen England, Aineriita iiii

andere Staaten nicht feindlich eingestellt sc . r

Krleasititnifter Jtagati gab am Mittwoch oo

dem Unter-haust eitle stark beachtrtc Erttarung iiber

den flntitonitnternsPatt sowie die Waffeiillefcruns

aen dritter Mächte an Tlchianlaiftliet ab. In der

Troge des IntllornlntcripPatteo erllcirte er feine

ffkhkkkigsxikgmana mit deni Standpunkt des

flirsierirntnifters. Taiiii wandte sieh Itagati gegen

die Licht-sag von Kriegsmaiersal durch dritte

Möchte an Tsidianglaiftsiet und stellte fest, das dies

mai-auch m onnåsfllozxdgkågkmkäj Jst
oor il se - O

Is—t:.!:k:ke:x:s sur-eh Antololonnew die von he-

ult-ein Kesftioageiisiieffwihiitituivilexdieä gli- Tand-:

arti Ia im .

fes-III Reh-· paart-artig- Flnazengr. Es fel   II Itdrld sehr-re totsniaaistlftst MON-

« « Ieise-. zo »An-geke- dieiet IM-

   
liedaiierltlb, das dkme Mächte Mo Tschtmnaspischcb

Anlilomiiiteiwpatl ifl die Grundlage der
Japan-Außenpolitil

fleieaoniinislee Jlagatilgegen Waffeaiieferungen dritter Möchte an Tschianglaifchel

Regiiiie iiiit Kriegdiiiaterlal orrforgtcii, oliiic ttarr
Einsicht tii die Lage ini Fcriien Osten zu habe-i.

iiii dirfent fiiifaiiiuieiihaug uieldet die favaiiii

sthc Aaciitiir »Toinel« and Øoiigtoiig den Baude-
giiiii einer neuen lsii Kilometer langen Eisenbahn,

die Naniiiiig iii der Provinz Kiiiaiiglf mit der
ihren-le Fraiizdslfih-;tiidvchinao verbinden und An-
fehlufi an die fraiiziifislhc Streclc iiath siiiiioi erhal-
trii foll.

l,2 Milliarden onfurdas
Fäulialiresprooramm er Japan-Mariae

Tolle« s. März lllnited PrcßL Das Kabinett hat
dic ziifahtichen Haiishaltdooratifchläge bewilligt.
Darunter befinden sich 1,2 Milliarden ch fnr das
Fünflahred-Baiiorograuini der Mariae, ooii denen
allerdings im laufenden Jahr fnuk 60 Millionen
oerausgaot werden tollen. Admiral Yonai hat ie-
doih im saiishaltdaudfchufi erklärt, daii fur den Fall
einer Zusoihun der internationalen Lage eine Ab-
änderung der Horte-ge erfolgen wurde. Weiter ge-
bdren zu den vom Kabinett bewilligten Ausgaben
litt Millionen Yen ftir eine innerhalb von flinf Jah-
ren durchziiftihreiide Rcorganifation der Heeres-
Luftioaffe, still Millionen fiir das Funffahrchaiis
programni dcd Mariae-Fliegerloriid nnd m Mil-
lionen fiir rln Vierfahreg-Vrogranini, das der Ver-
besserung der beeredaucirltstung dient.

Blume illimiti- dol Tfiliiiiioltiis
S a af S. Mitei- lttnlted Prefiiz Die chinesische

Nachgrhtgagentnr «Eentral Newo meidet aus
Tfchuiigtlng dafi während der vergangenen Woche
schwere Kämpfe lief Kingsihaik in der Provln Huoeh
stattgefunden and dali die chinesischen ivie e tat-a-
nlschen Truppen te tiooo Tote iiu verzeichnen hatten.

U.S.2l. will deii lateinamorikiiniiiheii
Staaten Kriroslihiffe bauen

Newoorh ti. Marz. Wie »Dann Mirror" aus
Washington berichtet, beabsichtigt das Staatsdevars
temeiit, die amerilatiifrhcn Marinenierftrn den la-
teinaiiierilanifrhen Staaten lzuui Bauen
von Kriegolaiiffen lsur Verfügung zu stet-
ten. Tals Staatddeisarteineiit, so erltart man, iooite
verhindern, dafi z. V. Brafilien oder Argentinien
llei anderen Ländern ihre Vesiciliingen aufgeben.
Da aber die Wertlen der Vereiiiigtrii Staaten auf
Jahre hinaus voll hefihiiftigt seien. blaue man den
Bau neuer Werftcii ausschließlich zu diesem Hinterl·
Ein entsprechender Geieheroorschtcia fei aiuti bereits
von den leitenden Männern de- aiiieritanifrhcn
Staates lief einer ver-traulichen Vorlage giitgcheii
fien worden.

 

Tråoorkolouiir
von einer Staubltiivliir orfafit - 4 Tolo

Lenl sSioiimsntalI, R. Marz. Arn Dienstag abend
wurde eine Trägertotonne des Winterwiederhos
lungakursud der Gebirgsbrigade li, ide eine Tages-
islirtion Vervflegung von der kiffingeralni nach der
Wildhornhtitte in den Bei-net Alpen an der Grenze
gegen das Wallid tragen sollte-, in der Nähe der
Hütte von einer gewaltigen Staubtawine erfaßt.
Von der 22 Mann starken Kolonse konnten 18 ge-
rettet werde-; die listigen viel-, eli- Oderleotnanh
sit-ei Leut-ists mid eiii Wachtmelften konnten nur
als Leichen geborgen werde-. .

Blume Stoatousihloiht iii Los Auseloo
Neu-hoch it. Marg. In Leid Anatlcs lain ed

anllililicti eines Vortrages der katholischen Kranken-
s2wefter Obeer its-er das Spanien France-d sittl-
f en 50 Polizisten und mehreren hundert nomina-
nisteii zu einer blutigen Straßenfihlacht Dabei
wurden mehrere Personen, darunter einige schwer.
verlegt. Die Polizei mußte nilt Tränengasdornoea
vorgeen. Die Krankenfchioester halte met Jahre als Krankenschioester in der sroiee Franeoi ge-
dient. - .

Vrigade, der aiii Tiendtag aus Madrid ini Flus-
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  Eine Antwort der Meweldeuifchen Arbeit-frank Iachgrgzze Hgg

Wer wurde in Memei reich,
Und wck licka

Vonlder Memeldeutscheu Arbeitsfront, Fach-

schafi Holz, wird uns geschrieben:

In dem Artikel »Die Wahrheit über den Me-

meler Holzuiarkt« des «Baltischeu Beobachters«
vom ö. März 1939 hat der Verfasser versucht. die
Maßnahmen, die das litauische Forftdepartement

in den letzten Jahren zur Entdeutschung des

Meuielgebicts durchgeführt hat« als Hilfe für das
Memelgebiet hinzuftellen und uns zu beweisen,

wie selbstlos und nur auf iiiifer Wohl bedacht die

litauische Regierung gehandelt hat.

Wie diese Hilfe zu beiverteii war und welche

Ziele das Jsorstdepiirteoicnt verfolgte. haben wir

ja am eigenen Leibe erfahren müssen. Die Ergeb-

nisse dieser Hilfsmafz nahmen haben wir ja

vor Augen. Wir haben doch erleben müssen. daß

J. C; Schmidt jahrelang stillstehen mußte nnd

bohkottiert wurde, daß Gcrlach im letzten Jahr auch
kein Holz mehr erhielt nnd daß Ebiner in diesem

fiiåhr oou der Velicfernng ausgeschlossen werden
o .
Wir haben es ansehen müssen, daß viele meine-I-

dentsche Unternehmer durch dic wunderbare Han-

delsuolitil der litauischen Regierung gezwungen

wurden, ihre Werke den litauiichen Stellen zu ver-

kaufen. So Aiopelhagem Medis, Holzindustrie

WischwilL während bei den Werken Balticiim, Nas-
tbal und Eilberg die Juden die Schrittmaiher

waren und diese Werke schließlich den Litauern in

die Hände spielten-
Einebesondere Gunst der Regierung will man

bei der Regelung des Lizenzenfvstems sehen. Man

präsentiert stolz knappe Sdti 000 Lit siir die Lizenzen

an Memeler Werke, an das Direktorinm nnd an

Waldbefitzer, die im letzten Jahr zur Ausfuhr nach

Deutschland erteilt sind. Man verfchweigt aber

wohlweislich die Millionenbeträge, die der Holz-

industrie Wischwill, dem Meineler Holzsvndikat,

der Medis B. f. a. a., der Firma M. Gureckas,
Eilberg und anderen erteilt worden sind.

Jede Proiektion leugnet man ab. Wunderbar
dabei ist aber, daß Leute, die das Wohlwollen der
litauischen Regierung besitzen und erst vor einigen

Jahren mittellos nach Meinel kamen, heute bereits
große Vermögen besitzen, Jndustrieunternehmen

und Grundbesitz erwerben können uiid Gehälter

und Einkommen besitzen, au die kein Meint-ident-

scher zu denken wagt, trotzdem diese Leute wie

Vasiliauskas. Gureckas, Stuöas und andere Nicht-

fachleute sind.

Man rechnet uns vor, daß durch die Holzwirt-

schaft in den letzten acht Jahre sit-Millionen Lit an

Schneidelöhncn in die Memeler Wirtschaft ge-

flossen find, vergißt aber, daß ohne Sperrung des

Memelftroms in derselben Zeit 00 Millionen Lit

hereingeflosfen wären uiid dafz also in den letzten

acht Jahren unserer Wirtschaft 30 Millionen Lit
verloren gegangen sind. Daß die Sperruug des

Memelstroms in den Jahren von 1923 bis lbkiii der

Memeler Wirtschaft weitere 50 Millionen Lit ent-

zogen hat und der Gesamtverliift unter litaiiischer

Herrschaft 80 Millionen Lii beträgt, oerschioeigt

man.
Dasi man diese Maßnahmen ergriffen hat, uui

untere memeldeutschen Arbeiter von Lohn und

Brot zu verdrängen, um dafiir großlitanisehe Ar-

beiter beschäftigen zu können, verschweigt mai

ebenfalls.
Dasz diese sogenannte Hilfe von jiidischeu Speku-

lanten ausgenutzt wurde, um das Holzgefchiift an

sich zu reißen und dadurch ricsige Devisenbeträge

nach dein Ausland zu verschieben, iibersah man.

Die Hauptsache war, daß die Entdeiitschung vor-

wärts getrieben wurde.
Wir wissen aber, daß der Kampf des Forscher-ar-

tements nicht nur gegen die menieldeutsihen Werke

geführt wurde, sondern zu gleicher Zeit mit bru-

talen Mitteln gegen den deutschen Arbeiter.

In unserem Abwchrkampf werden wir uns durch

derartige Darftellungeu. wie sie der »Baltische

Beobachter-« brachte. nicht beirren lassen.

—

Kein
Milittirbiiiidnis der baltiiihen Staaten
Kauem s. März. In einer Rede, ·die der Mini-

steroriisideui Mirvuas in einer Versammlung der

Vertreter der Kaiieiier Ortsgruuoe des Tautiniu-

kai-Verbandes hielt« dementierte er entschieden alle

Geriichte. nach denen die baltischcn Staaten in ir-
gendein illiiiinirbiindnis cinbezoaen werden tollen-
Diese Geriichte seien völlig abivegig. Der Abschluß

eines derartigen Vertrgaes wäre für Lttanen und
wahrscheinlich auch siir die anderen baltischen Staa-

ten sehr ungünstig.

die ar au- etie von tirdithiis
« W Itisiiliiodesiiiiigt
is» Kanem R. März Die Meldung über einen

Besuch drei litaiiischeu Außcniniiiisters Urbschiis
iii Warfchau wird von Kaueuer zuständigen Stel-
len nicht bestätigt. Eine Kauener Morgenzeitung

ibi· die Meldung iiber eine bevorstehende Reise

erart wieder, dass Urbfchos eventuell auf der Ruck-

reise von Rom, wo er als Vertreter des Staats-

oräfideuten an der Krönung Pius Xlks teilnehmen
wird Warschau passieren iiud osfiziell einen kurzen

Aufenthalt nehmen könne. Bekanntlich hat sich der
polnische Außenmiuister Veek im vergangenen

Sommer aus seiner eise nach Neoal auf drin

Kaueuer Flugolah eine halbe Stunde aufgehal-

ten. Unheiimiiiißer itrkischns, der damals General-

ekrettir im Au enmiuisterium war, war auf dein

its-lat- suin Empfang erschienen.  
i

Rücktritt des Innenminiiters Leonast
FI« stauen, 8«. März. Ju Kauen geht seit einiger

Zeit das Gerücht, daß deniiiächft der Rücktritt des
nnenministers Oberst Leoiias, bevorsteht. Als
achfolger wird der jetzigge Direktor des Selbstver-

waltungsdepartements, arkauskas, genannt. Von
einer Aenderung auf dem Posten des Juiienminis
sters ivurde tni Zusammenhang mit der Neuord-
iiuug der Lage tni Memelgebiet schon bei der letz-
ten Regierungsumbiidicng im Dezember gespro-
chen. Oberst Leonas wurde bei der Regierungs-
bildiiiig im Frühjahr 1938 zum Juiieumiiiister be-
rufen. Vorher war er mehrere Jahre Vorsitzender
des Kriegsgerichts und leitete als solcher u· a. auch
deu großen, dreieiiihalb Monate währeiiden Pro-
sich gegen Dr. Neumann und die 125 Mitangeklag-
en.

 

Um die Reiniilaiiuiig
von deutschen Volksiiluilen iii Litniieii

h- Kauem S. März. Vertreter des Hauptna-
staudes des Kiiltiirverbandes der Deutschen Litau-
eus haben Mittwoch vormittag der litaiiifclien Re-
gierung auf Grund der aii den Miiiisteroräsideiiten  am lö. Februar gerichteten Denkschrift konkrete

«. —--—»-i-«s-.«e».-.-«,.,« »i. » » «,

seine Betriebes
Unterlagen zur Begründung der aufgestellten

Forderungen aus die Neiizulafsuiig von deutschen

Volksschnlen und Ortsgruoocn des Kulturverbaii-

des überreicht. Die Regierung wird ersucht, zu-

nächst 25 deutsche Volksschuleu zuierdfsnen und

zwar in den streifen Mariamool, Schaki, Wutg-

wischki, Tauroggeii und stauen Jn der Eingabe an

den Junenminister wird ferner die Zulassung von

zwölf Ortsgruiipen des Kulturverbaudes verlangt.

Bei der Forderung aus Errichtung von· deutschen

Volksfchuleu handelt es sich nicht um die Errich-

tiiug von neuen Schulen. sondern um die Zulasfuiig

solcher Schulen, die bis oor etwa zehn Jahren als

deutsche Volksfchuleii bereits bestanden.

rieb-bin del der Cliiitelliiiici von Ausland-im
h- stauen, s. März. In Nr. 499 der in Kaueii er-

scheinenden Regieriingsnachrichteu wird eine Ge-

setzesänderung zu dem Gesetz über die Einficlliiiig

von Ausländcru veröffentlicht Demnach ist die Ge-

bühr siir die Genehmigung zur Eiiistelluiig von

Auslätiderii wie folgt festgesetzt: 50 Lit bei der
Einstellung bis zu drei Monaten, 150 Lit bis zu

sechs Monaten und Still Lit bis zu zwölf Monaten.

Die Gebiihr wird fiir die Genehmigung zur Ein-

ftelluiig eines jeden einzelnen Ausliiuders erho-

ben. In Ausiiahitiesälleii kann der Jniieiiniiuifter
diese Gebiihr ermäßigen oder ganz erlassen.

 

Lim dieEiiitiaguiiii dei »
Arbeitsduihei iii den diser

Wie dei- Antrag des Abgeordneten pokaltnifchkies abgelehnt wurde

ti. Kaueu, s. März

In der gestrigen Sitzung des Seims wurde, wie
bereits kurz genildet, die Aeiiderung zum Paßgesetz
mit geringen Abänderungen der Kommission in der
von der Regierung vorgeschlagenen Form ange-
nlommem Die Aenderiing erstreckt sich nur atif drei
Paragraphen, und zwar lautet jetzt Paragraph I:
»Der Paß iit ein Personalausioeis Die tu den
Paßeinziitragenden Angaben werden vom Innen-
iiiiiiifter feitgesetzt.« Paragraph b lautet: »Die
Passe werden von den Selbstverivaltungen der Ge-
meinden undStiidte auf Grund der Instruktionen
des Jnueniiiinisters ausgegeben« Das Paßgesetz
wird durch folgenden neuen Paragraphen 17 er-
ganzt: »Der Jiiuenininister kann eine Aendetiing
der Jnlaiidspiiffe fiir das ganze Staatsgebsiet, seine
einzelnen Teile oder iir einzelne Beoblke nas-
aruoiien borstigen-« iese Aenderunris Art Miit
dem 1. Mai 1939 in Kraft. Der Berichterstatter
tiber das Paßgesetz, Abg. Mertys, beschränkte sich
nur aus die Feststellung, daß die Kommission eine
geringfügige Aenderuug in dem Entwurf in der
iichtung vorgenommen habe, daß die Päsfe nicht

von den Bürgermeistern und Gemeindevorstchern,
sondern von den betreffenden Selbstverwaltungen,
alio den Gemeindeäintern iiud Magiftraten ausge-
stellt werden.
Der ineinelliindifche Abgeordnete P oka l l u i f ch-

kies erhob wiederum Einspruch gegen die blende-
rung, Er erklärte u. a.: Er habe bereits bei der
ersten Lesung des Gesehes Stellung genommen und

eine Abänderung in der Richtung vorgeschla-
gen, daß die in en Paß einzutragendeu An-

gaben in Großlitaueu vom Juneuuiinister,

ini Memelgebiet vom Landesdirektoriuin fest-
gesetzt werden.

Denselben Vorschlag habe er auch in der Kom-
mission eingebracht, und es sei bedauerlich, daß sein

Vorschlag keiue Beachtung gesunden habe. Er miiise

bemerken, daß sein Vorschlag von der Notwendig-

keit selbst bedingt sei.
Vor noch nicht langer Zeit, so führte Abgeord-

neter Pokallnischkies weiter aus, konnte man hier
im Seiin Klagen iiber einen tibermafiig groben  Zusiroin von Arbeitern in die Städte hbreu. Aus

dem gleichen Grunde wurde schon tbbli iin Meinels l

gebiet das Arbeitsbuch eingeführt Danach wird

einem Arbeiter, der sich bei einem Laudwirt fiir die
Dauer eines Jahres verdiugt, eiu Arbeitsbuch aus-
gestellt. Nachträglich haben sich aber im Gese eini-
ge Mängel herausgeftell·t, denn es ist wie erholt
vorgekommen, dasz Arbeiter inmitten der Arbeits-
saisou ihre Dieuftstelle verlassen und, ihre Arbeit-
geber iui Stich lastend, sich in einen anderen Amts-
bezitk begeben, das alte Arbeitstch vernichten nnd
ein nettes sich ausftellen lassen. Aus solche Art kann
niemand einen Arbeiter kontrollieren oder ihn we-
gen nugerechter Ausgabe des Dienstes zur Verant-
wortung ziehen. Aus diesem Grunde hatte das
Direktoriuui im früheren Landtag ein ergänzendes
Gesetz liber das Arbeitsbuch eingebracht, wonach die
örtliche Polizei in den Paß oder den Personalauss
weis des Inhabers des Arbeitsbnches einen Ver-
merk tiber die Ausgabe des Arbeitsbuchcs zu ina-

-«chen bat. Dieses Gesetz wurde voiu Gouverneur
oetiert. Da ein solcher Verinerk eins wirtschaft-
lichen Gründen durchaus notwendig ist und da die
Kommission den Vorschlag unberiitksichtigt ließ, er-
fuche er das Pleuuim seinen Antrag, daß inc Me-
inelgebiete die in den Paß einzutrageudeu Vet-
mehrke vom Direktorium festgesetzt werden, anzu-
ne men.

Der Vorsitzende der Kommission, Abg. M e r k v s,
«erwiderte auf diesen Einwand, daß in einen Paß
oder Personalausioeis uiir die grundlegenden Au-
gaben wie Name, Wohnort usw. eingetragen nier-
den könnten.

Der Vertreter der Rentenqu Departements-
direktor Suroila, schloß sich eni Antrage der
Kommission an iiud fügte noch hinzu, dafi die von

Herrn Pokallnischkies ciiigebrachte Aenderung auch
gewissermaßen iin Widerspruch zuiii § 84 des Mc-
melstatuies stände, der lautet: »Die Pässe werden
den Bürgern des Meinelgcbicts vom Landesdirek-
toriimi im Name-n der Reoublik Litaiieti und in
Uebereinftimmung mit den von dem litauischen

Staat erlassenen Vorschriften ausgestellt Jii den
Pässen wir sowohl die litaiiischc Staatsangchörig-
kcit des Inhabers wie auch seine Eigenschaft als
Bürger des Memclgebiets oermerkt.«

Darauf wurde das Gesetz gegen die Stimmen
der memelläudischen Abgeordneten angenommen.

Im weiteren Verlauf der Seimsitziing ivurde

»Mamallr'incltsclier Abend« im Deutschlands-ander

Am letzten Dienstag wurde ein ,,Memel·liindi-

scher Abend« noni Deutschlandfendcr veranitaltet,

der ausschließlich Werke umfaßte, die zu unserem

Meiiielaiisd in enger Beziehung standen. Das Be-

sondere an dieser Veranstaltung war, daiz sich du

dieser Stunde raumlich und zeitlich getrennnte

memeldeuische Heimatgensosfen hübeu·iiiid droben

beim Hören dieser Darbietungen wieder einmal

zusauimenfiiiden konnten und daß lieb der sekste

unter den deutschen Reichssenderii erboten hatte-

i Mitiler u ciii.
h erErich Seiadlen der von seiner eTatigkeit am

Königsbergier uiid am Hamburger Sender auch. in

seiner Heimatstadt Memel noch ie r gut bekannt

ist« erfreute zunächst durch die iedergabe des

»Ostoreußiichen Vilderbuchests von Beich, das er

mit dem Grollen Orchester des Deutschlaiidieiiders

recht olaftisrh aestalieie. Dag«Wei-k eine Orchester-

suite in siinfSätieii, kommt einem solcheitVemiihen

entgegen, bildet eigentlich eine einziae Unterwo-

luna seiner Unteriitel: ..Waldsee". .,Nllnkieuer non

Nidden", ,,Läudlicher Tanz-c .,Vogelwaite Rosm-

ten" und .,Ordeiisbiirg". Die Wiedergabe gelang so

gut und die einzelnen Bilder wurden so eindrucks-

voll ..aemalt«. daß auch der Nichtkeniier oftvreiiiiL

schen Bodens einen Begriff non d» Vielacitali

und der Urwtichsiakeit der Lebensiiußeriingen er-

halten haben diirste. Dai- die Saite tii ihrem leisten  S .. bit-thue « tikier den Charakter einer

Psdaraämissis inia edlen Sinne hinauauiutkis und

durch die unerbittliche Konsequenz bei der Berat-

beitung des Themas eine wirklich gewachsene

Steigerung erreichte, bedeutete fiir das ganze Werk
eine erfolgsichere Ausnahme.

Jui literarischen Teil des Abends sprachen Wal-
ter Fürst und Oscar Ballhaus-Holthau-
sen eine gedrängte Arbeit von JohPaulezniak
»Das Meinelland in der Dichtiiiig". Von Schilde-
rungen der Eigenarteu des Landes an der Memel
ausgehen-d, kamen die Sprecher iiber das Gedicht
»Frtihliug an der Meinel« auf das Elchaebiet zu
sprechen« dessen besondere Eigenart nnd Stimmung
ein Gedicht von A.K.T. Thielo besonders ein-
dringlich zur Wirkung brachte. Damit waren die
Sprecher von der Feitlaiidieiie nach der gotischen
Nehruusg gewechselt, non der manche Stroohe er-
klang. Von diesen Proben der besten Literatur
iibier die Nehruug und das Leben der Fischer
leiteten iiachdenklicht Worte zu der harten Arbeit
zurück. die seit der Zeiten der Siedler im Bereich
des Piemelsttonio geleistet wird. Wie hart diese
Arbeit war und mit welchem Miit um ieden Hand-
breit Boden gekämvst worden ist« kam in dem
bekenntnisliasten Gedicht »Der: deutschen Siedlers
Art« besonders eindringlich zum Ausdruck-

Raeb diesem kurzen. aber aebaltvollen Quer-
scdniti durch die Dichtung des Memellaiides, ge-
lauate das Hauptwerk des Abends. der wieviel-
ruk«. von Herbert Brust-« durch den verfiitrkten
Kammerchor und das Grade Fischotter des Deutsch-
landlendtra zur Auiftihruna. Dieses Werk. in dem
auch noch Partien filr Sprecher. Bariton uiid
Frauenchor vorkommen. wurde im Jahre IM

 
 

  
eine nenderuna zum Gesetz betrefenii !

kzeuxikgmig verschuldeter Landwirte gehauddeil
Und Ursein-Weit .

Aktieiiødutd fiii LandeibeiieiZ
Der Innenminister stilitt es fiir Großlitanen cis

b« Lauert, 8. Mittle
Der Jnnenniiuister hat angeordnet, daß z

Kreisverivaltungen für Landarbeiter ein Arbeits-
huch einführen. In der Anordnung wird U» »F

daran hingewiesen, daß von Jahr zu Jahr des

Mangel an Landarbeitern ioachse und in de

Städten ein Ueberangebot von Arbeitern hkxksch

Das sei zum Teil auch darauf zurückzuführen, d

in den Städteu das Verhältnis zwischen Art-ej

geber und Arbeitnehmer besser geregelt sei.
müßten daher Mittel und Wege gesucht werden« u

den Mangel an Landarbeiteru zu belieben Al·
eines dieser Mittel könne das Arbeitsbuch aiig

sehen werden. Die Kreisverivaltuugeu werden au
gefordert, in kürzester Seit dahiiigeheiide Vewk

iiuiigen zu erlassen. Es wird den Selbstverwaltuni
gen empfohlen, folgenden Entwurf fiir ein Arbeits

biich zu wählen: « :

i. Im Bereich des Kreiies erseht das Arbeit

buch fiir den Laiidarbeiter . « -

2. Jeder Arbeiter, der fiir die Dauer von nie
als einem Monat angestellt wird, mufi ein U

beitsbuch besitzen. Ei. Die Arbeitsbiicher werden v

der Selbstverwaltung ausgestellt, aus der der A

Arbeiter stammt oder in der er ständig wohnt.

Ferner wird bestimmt. wie eiii voll geschrieh

ues oder oerloreiigegaiigeues Arbeitsbuch erfe

wird. Das Arbeiisbiich enthält außer den Pers.

isalangalieii des Arbeiters noch Vermerke über di
Persoiialaiisweis iiud die Bedingungen des A

beitsvei«trages, ebenso uiiissen alle Zahluugcii f

bar oder natura eingetragen werden. Verbots

wird, einen Arbeiter ohne Arbeitsbiich eiiiziiste

len, wie auch dem Arbeiter verboten ist, ohiie A--

beitsbuch einen Dienst einzutreten Der Arbeitgeb
darf das Arbeitsbuch bei Verlassen der Stelle ni«;,

zurückbehalten Wenn der Arbeiter seinen Dieii

vor der vereinbarten Zeit verläßt, wird das A.

bettsbuch vom Arbeitgeber an die ausstellende B

hörde abgegeben. ;

Zuwiderhandlungen werden nach dem Str-

gesebbuch geahndet, wobei bieldstriifeii oder Arr
verhängt werden können. Die Aufsicht iiber d

Durchsiihriing dieser Anordnung obliegt den lsrei «

agsoiiomem Bürgermeistern itiid Gemeinder
fte ern. —

   

   

 

SS.-Exiiedttioii Ernst Schäfers
verläßt Lhasa

Schanghai, 8. März· Die SS.-Ei;oedition Er
Schäfers verläßt Lhasa am it. März. nachdem sie s--

dort 50 Tage als Gast der tibetanischen chicru

aufgehalten hat. Die Regierung Tibets genehmi «-
der SS.-Eifoediiiou den Besuch oou Faliing-P«

bang. der ehemaligen Oaiiotstadt Tibetd in der N-
dcs Bangen-Tals lVrahiuauiitrai. Von dort wi
die deutsche Erdedition über Schigatse nnd Glang
nach Gangtok in Sikkiin zur«ickkehren, wo sie-In
Mai einziitresfen hofft.

i

Rooievelt ietzt immer noch aui Rotiiiaiiifs
Wafhingtou, A. März. In der Pressekonfer

am Dienstag erklärte Präsident Roosevelt
Frage der Anerkennung Francos, daft hierüber n«
keine Entscheidung gefällt sei und die Regieru
der Vereinigten Staaten noch immer die »Repubi
kaiiische Spanien-Regierung« anerkenne. H

Dieie Erklärung Roofeoelts entspricht offenli
der Absicht des aiuerikaiiischen Präsidenten, gcg
den Wunsch seines Außenmiuisters Hull die Aue
kennuug Francos möglichst hinaiiszuzögern. -
denfalls erklärte biill aiii Dienstag, dafi cr soso
eine einwöihige Reise unternehmen werde, um
von seiner kürzlichen Erkältung zu erholen.
dein iedoch Hull schon seit Tagen wieder im
tatiki iit, kann diese am Dienstag bereits beginnen-
Rei e nur zur Erholung ooii einer »divlouiatiich .«
Krankheit« gelten und als Zeichen ftir die Versti ,
inung Vulls über die politischen Ansichten sein
Chefs gedeutet werden. s-

ti.S.A. baut vier Kreuzer
Washington, s. März-. Rooieoelt eriiiächtiaie ·««

Marineleitung der Vereinigten Staaten, vier ne -
6000 Tonnen-Kreuzer auf Privatwerften bauen Z,
lassen. Der Gesamtwert dieses Vauauftrages si,
tragt 48 Millionen Dollar.

 

im Auftrage der NS.-Kulturgemeiude geschrieb.
und von Ertch Seidler in München uraiifaestihs
Sein völliges Vertrautsciu mit der Pariiiur M-!
dann auch von Anfang an deutlich zu spüren. De
Herbert Brust spricht keine leichte Somchcs Wch «
diesem Werk nicht, und es bedarf. mehr als so
iiblich, liebevoller Einfiihluiig in Wesen uiid IV ,
des Werkes, um seine Eigentümlichkeiten ti-«
Ausdruck zu bringen« Denn eigentümlich Si
eigene Art des Ausdrucks und dek Foriiiuiimmitk
dieses Werk an, und das ist auch in unserer .8
immer eiu Vorzug. Vor einem iieliiuaeneii Hins»
grund der Untermalung laiidschaftlicher hicdsiiikå
baut Herbert Brust oft frei, oft mit der Wi-
cines inbriiuftigeii siirchengesaiiaes seine Toll it i
Thore zu starken Pfeilerii seines ..Riises«. «-
svricht dabei nur fiir deii Dirigeiiteii, daß » HE«
Euaert, der die nicht immer dankbaren Variivn
Soii übernommen baue, die meinest sum AU
drurk lief-. Den Eckchiircii wies Erich Seidspl sp« f
Entwickelung und Steigerung zu. daii du«- M
Werk wirklich trugen. Die ganze sitesckispmnbkx
aber, mit der Chöre iiud Orchester diesen .M«-iiie
ruf« gestalteteii. kaiii ziilaiuiiieiisaiieiid und

itberzeuaendcr Art im Scliliiiichor Jniii Anat-tu
der auch für ficli allein aeiionimrii ein wisssqm
Vortragstiiick tur iciitiiimsiiiiiiae Chors-erst »
gunaen bilden dürfte.

Damit war die erste MeineilaiitMsJIiW »H«
schlossen- ftir deren Gelingen Eis-b Histkck U s—
seiner Künstlerer herzlicher Dank gebohrt sk-

Dank den die im Senderauni »Mittde MM
deutschen Heimataenosien duriki lebt-akti-o NtisW ·
erkennen gaben und dein sich unser Leseilltis W.
anfihliedd » ' z
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Die Hergabe eines Rabatts
Die Industrie- und Handelskammer für das

Mmlgebiet bittet uns, aus besonderer Veran-
lassung aus die Richtlinien zum Gesetz über den
nilauteren Wettbewerb zu oerweisen, die am 28»

Ottabe11937 durch das Direktorjutn des Meine-lac-
unterlassen wurden. Nach diesen Richtlinieinist
sjk IHergabe eines Rabatts non mehr als gis-» im
Einzelhattdel mit Kolonialwaren und Lebensmit-
teln und von mehr als 50lii in deti übrigen Einzel-
sqndkisgefchästen untersagt nnd strafbar. Diese
tieftitnmutld allt auch während der ,,Weisien
suchen-( Es ist also untersagt, während der
Leisten Wochen« einen höheren Rabatt als Wi-
itzabieten

 

Monatsversammtuaa
in Memelrr Ortsarutnte der NSDAP.
Die Lrtsgruppe Meuiel der Auslands-Organi-

sgion der NSDAP. veranstaltete gestern ihre
Versammlung sur den Monat März. Pisnktlich um
iUttr dröhnte der Schritt der Fahnen-Abteilung
nach den kleinen Saal des Sihiitieiiltaiises, der sich

such diesmal wieder in festlich gesrhtniicktem
Jdttvande zeigte-. Nach dein allgemeinen Liede »Auf

 
 

 
Verta Stehlen

Wem am Dienstag, dem 14.Ma"rz, abends 811hr,
« Sittlihetihans ftattfindenden großen WDW-
Pnitkts des Großen Orchesters des-s Stieichsfenders
Vaterberg unter Wolfgang Briickiter wird als-
alitt-n Berta Stehler vom Deutschen Opernhaus

in Berlin mitwirken.

»h« utIsere Fahnen-« eröffnete dek Lrtsgruppch
MU- Pd Persicke, die Vierfanunluiig, unt nach der
Witthrung das Wort dem Schuluiigsleiter siir
sRslchsdeutschein Regierungsrat PS« GMUMss
Umkeh- toelcheu die sehr stark besuchte Ver-
UMlung beifiiilig begrüßte. .

t- Grannas hatt-e das Thema seiner ANTO-
M aus den bevorstehenden Heldengedenktag
sDEUtlcben Volkes abgestellt. Jn interessanten
Ersglltlch zeichnete der Redner ein Bild des
vrdu1s der Deutschen Wehrmacht Er würdigte
Enttvietklung des deutschen Heeres, attgesAIIAcn

I. den Arnteen Jkiedxsikis des Großen, aber
«It,Wilhe1m, das Reich Vismai-cks, bis zum »U-
Sclchltchen deutschen Heere des Weltkrieges-
d en Zeiten war der deutsche Soldat ein lenkb-
tes Vorbild der Kameradschaft, des»Hcld"ch«n
les Und der Tapferkeit und wenti die deiWche
»macht aus deni Chaos des November-Summ-
Huches machtnoller und größer dMlt te Wieder
»Weil ist- dann verdankt dieses das detitfkbc
« »Ur der Führung An dieser FUMUIIQ sLJ
edkk Redner aus. werden auch stets Elle Vc7«

F Er Freitttciiirer, Juden und Marrsilttcn bis
unterurabnug dei- oorbildlirhen Diszipltll d«
en SIIldaten zum Ziele haben. zum Scheitoettt

»He zn« litrannas schloß feine packWde sm«
It niit eiucni Wort ans-. des Führer-S Wilh

bindKMIbsE »Mit-ten Jahrtausende verackitelx

ins Man nie von Lieideiitnm reden Illlld lanc,
! »Wie des deutschen lfieeres dek- B«Vlt·7ktm V
Wnsplt Dann wird aus dem Schleier dckitanaenheif her-»in die eiserne Froitt MS
"! Statut-ermi- iistnimis werden iiiibt Iltankkmä
Lt weichend ein Mahnniai der Untkckbhckk
W Mac- abck Des-ewi- iehen. werden kstx

ins-:l W« dies- einft Söhne ihres Vol c-

itmkk Beifall dankte dem Redner für seine
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meine-er Damviboot .

 

I- Beilage Ur. sc

Dmck Und kalan vpls F- W. Siebert M enc elets Dampfboot Aktien-Gesellschaft

Ausfushrungetr. Das Sieg-Heil aus den Führerllttd Reichskanzler, sowie das scwrftOLBessekLikdllaiendyete die Versammlung die mit dem AugitiarichEer Fgahneti wirtungsooll abgeschlossen wurde-Ine Uemcinsrhaitsuunde vereinte die Versamm-lungsteilnehiner datin noch bis Mitternacht tilfrohem Veisainmenfein.

—-

OsfenerSin abend
der Ortsarttaaen 5, 6 tsnd 7 des Muth

Für feine Ortsgrnppeu 5, 6 nnd 7 der Kreis-grnppe Memel:Stadt veranstaltet der Menieldeut-Mie- IIlii rtt":.««·- i::—": itzt tisxkk kMss,««-1-« .»:-·»»-k.
8· Uhr, eine offene Sitigftitnde. Die Veranstaltungfindet in der Anla der Altstiidtifehen Knabetpkltiiktelschiile statt und steht unter der Leitung von Mit-telsiltnllehrer v. Diettnann. Die Bewohner des
indiichen Stadtteii—5s, westlich des Aschhofa bis zum
Steinton einschließlich der Mannheimer Strasse-
die zu diesen drei Ortsgrnppen gehören. werden
hierdurch zur Teilnahme aufgefordert. Nach dem
Singen findet der angetiindete Vortrag von Lehrer
Naniok über Familie und Sippe statt.

 

Versammlung
der Fischereiistacharuppe Schmelz

Dieser Tage fand itn Gasthaus ,,Mnrtenhof« auf
Schweiz eine Mitgliederversaminlnng der am ti. Fe-
bruar gegründeten Fifrlterei-Fachgrtippe Schmelz
statt. Die Fachgruppe ist auf iiationalsozialistifrher
Grundlage aufgebaut und hat genieinniidigen Cha-
rakter-. Die Satzungen sind ähnlich wie bei den oft-
prenfiifrhen Fischer-eiverbändeu Und Fachschaftetr.
Den Vorsitz fiihrt Fischer Wilhelm Gerwins, fein
Stellvertreter ist Johann Studdiss, Schristfifhrer ist
Wilhelm Albuschies Veifitzer find Friedrich Englitt
nnd Max Veidt, siaffierer ist Johann Englin

Die Fischerei-Faehgruppe Schmelz ist Mitglied

 

Jugendäenäengen — Keim-
utcl Stieleäungaetckcten eines-ret- lagen-l

Isl. Köze-r der Eckhywcitbcpidtmsc sitt-note etc-is sei-se handhabt-a

Aus dem Jahres-beruht des Verbandes memel-
ländiseher Ongendherbergeu — die gähnt-haupt-
versainmlnng fand am Dienstag in der Altftädti-
scheu Srhnle statt — geht hervor, dafi im Jahre ttiuu
dic TMitsilicdckziffckit lltil its fördernde-W List körper-

schastlichen nnd iiber litt Einzelitiitgliedern den lib-
lichen Stand aufwiesen. Eine erfreuliche Steigerung
der-s kiiigeiidivanderns wird durch 1i28 sitt-F ;-: EIN
Vleibenanaweife nnd tttt tfss Jsiihrerausweifc da-
lamentiert.

Die tiehernachtungcizifferti in den fiinf Herber-
gen desj- Gebietecs erreichten 1938 ihren bisherigen

Höhepunkt, denn 4747 Wanderer benntiten zusam-
tnen 8791 Nächte die berbergen Bisher hatte das
Jahr ists-to tiiit 8144 Uebernaihtnngen ati der Spitze
gestanden. Diese Steigerung ist weniger durch das
15138 erst vereinzelt diirrhgessthrte lsiruppenwcmdern
entstanden, als durch längeren Aufenthalt einzelner
Gruppen. In Memel hatten 1144 Wanderer 1375
liebernaehtungen, in Schwarzort 1344 Wanderer
tust liebernachtiingen, in Nidden tttiit Wanderer
und ist«-i liebernachtnngen, in Nimnierfatt Eins Wan-
derer und 573 Uebernachtungen, in Nuß 200 Wan-

derer uiid 258 liebernaihtungen. linter den Wan-

derern befanden sich 4008 Metnelländer und 739 Angs-
liinder, uornehmlich Itieirhsdentiche

 

»Frena« ti-Seu. hegen »Sckstem« A-Scu- s
ten, die sich am letzten Sonntag im Memeler Stadion ein

den Manuschafin der Mitte des Bilde-Du eintge »Bewunderer«.
Unser Bild zeigt die bei · .

Fußball-Freundfchaftsfptel geliefert haben,

 

 

 

 

  
  
   

  

 

 

 
SA. marschiert in ruhig-festem Schritt.

NackUillen Seiten verließen am Sonntag vormittag die Stiirtnc der Memeler Sicherheit«-Eliiteilungdie Stadt, ntn4 ihren ersten größeren Uebungsniarsch durchzuführen — Unser bild zeigt den Sturm 5ans dem Marsch-

 

der Fisisthereikainnier und des itultiiriierhandes
Oberfischtneifter Hoclling, der zu der Versammlung
erschienen war, versprach, der Jsarhgruppe init titat
und Tat zur Seite zu stehen. Die Fischer blieben
nach der Versammlung in angeregtein Gespräch itnd
beim Gesang der neuen Lieder beisammen. Ober-
sischuteifter stZorkling brathte zum Schluß auf den
Führer der Memeldentschen Tr. Nenmann ein drei-
faches »Sieg Heil« auss, worauf die Versammlung
mit dein Freiheitdlied ihr Ende fand.

An den Oerbergen wurden die vorgesehenen klei-
neren Arbeiten und Austhaisnngeu planmäßig
durchgeführt Zehn Decken nnd Strohsiicle wurden
nath Oendetrng als Anfang einer Eiendelrnger ltZer-

berge geschickt. Ers tani weiter zur Sprache, daft Ve-
ziehungen nach Vogt-gen zur hiriindung einer dor-
tigen Herberge aufgenommen find und wahrschein-

lirh in Wiese zu einein Erfolg siihren werden.
Der Verband hat, wie iti den Vorfahren, so auch

im letzten Jahr trotz der tnapoen Mittel seinen
Verpflichtungen nachtomineii können nnd ist, wie

itassenivart Nöske erklärte, niit einein Bestand von
1350 Lit in das neite Jahr hineingegangen

Fräulein Kuhh, die in den vergangenen schweren
Jahren den Verband geführt hat, ist non ihrem
Kosten zuriickgetreten. Der neue Vorstand hat fol-
gende Zusammensetzung: Verbandsfiihrer Cznchi.
staffenivart Rösle, Geschäftsfiihrer nnd Vertreter
des MDKV Trotzty, Vertreter der HJ Alwitis,
Vertreter des BdM Killns und Vertreter des
MDSV Döring und Thieri. Der Zweck dieses
erweiterten Vorstandes ist, den Verband auf eine  breitere Grundlage zu stellen. Wie in Deutschland
die HJ die Trägerin des Herbergswerkes ist, fo soll

auch hier langsam die HJ das Werk des Verbandes
übernehmen nnd aus-bauen Waren die Jugend-

 III-J- miss—

 

herbei-gen bisher blosie Uebernachtungoniögliiip
keiten, in denen die Staatssieherheitspolizei das
Reden und Singen verboten hatte, fo sollen sie nun
Heim- nnd Erziehungsstiitten der inenieideutsrhen
Jugend werden« Der Verbandrsfiihrer richtete an
alle Vorstandsmitglieder die dringende Aufforde-
rung, die Verbindung zwischen dein Verband nnd
den neuen Organisationen herzustellen.

Bei der Aussprache iiber den Haushalt des
Jahres 1939 wurde erörtert, dasi Pogegen neben
einer Herberge anrh eine eigene litefchäftrsstelle er-
halten soll. Weiter wurde iiber die Möglichkeit
der Errichtung von Notherbergen in Willtiichi’en,

Wischwill oder Schmalleniuglen gesprochen. Von
der Versammlung wurde die Notwendigkeit einer
neuen Herberge fiir Memel anerkannt, denn die
jetzige Herberge an der Sandsiholle ist alles andere,
als einer Stadt von iiber Dhtitttt Einwohnern wür-
dig. Das Jugendherbergswerk ist higher nur unzu-
reichend unterstützt worden, so daß es an der Zeit
wäre, wenn der Magistrat dem Verband in der
Stadt eine moderne Herberge errichten würde.

Die Hauptversatttttilnug wurde mit der Ehrnng
unseres nieineldentschen Isiihrers Dr. Nenmann,
der dein Jugeudherbergsweri rege Anteilnahme

entgegenhrinat, nnd dein Sieg Heil auf

Adolf Hitler geschlossen. Co war die erste Ver-
sammlung des Verbaiidecs gewesen, die ohne eine
litenehtnignng der- lliriegrsloininandanten abgehal-

ten werden konnte.

Neuanscbasiengen
untekbaZteader Literatur

Die Stadtbiicherei gibt iin Folgenden die Neu-
aiischaffuugen der unterhaltenden Literatur aus
dein Jahre 1938 bekannt. Die belehrende Literatur
ift aus den Veröffentlichungen der vierzehntägigen
Ansstellungen itti Lesesaal ersichtlich

Ali-erdw: Das Ztviegesieht. — Aintneraiiiiilen
Die Treue der Taoelittcka. — Aner: Marie Wa-
leinfka.

Bahr: Das Prinzip. — Vanzhof: Lustiges
Volk. — Varthel: Dantsagung —- Varthel: Deut-
sche Männer im roteti llral. — Bauer, J. M.:
AchtsiedeL — Bauer-, W.: Der Lichtstrahl. — Ver-
ner, S.: Das Probcjahr.—Vernewit3: Dorothea.—
Beste: Die drei Esel der Doktorin Löhnefiiik. —-
Veste: Das oergniigliche Leben der Doktorin Löh-
nesint. — Venmelbnrg: Der König nnd die Kai-
feriti.—Binding, R. G Die tieriennd andere Er-
zählungen. — Vinding: Der Wingult. Der Durch-
löeherte· — Visihoff: Die goldenen Schlösser. —
Viunck: Wolter von Plettetiberg. — Vodenreuth:
Alle Wasser Vöhmens fließen nach Deutschland —
Voeot: Sonimeripnt. —- Vrebm, Vr.: Die Grenze
mitten durch das Herz- —Vrock: Der Strom fließt.
—» Vriiesz Marie im neuen Land. — Vuchbecker:
Wie ers unser Gesetz befahl. — Buck: Stolzes Herz.

Calotrn Die Feuerorobe. —- Chriftaller: Das
blaue Haus

Deeping: Frau Bock nnd ihre Töchter. — Ditt-
inar: Die Husaren des schwarzen Herzog-In —
Dörfler, A.: Die ewige Brücke. — Dörfler, P«:
Das Gesicht itn Nebel. — Dörfler, P.: Der unge-
rcchte Heller. — Dir-innen Die letzten Reiter-
»Ectuiann: Der Stein im Acker. — Edmotth

Pianenseder nnd Kolarde — Ehrbardtx Ausstand
der »Der-rein — Ekhel: Die Familie Prrohntener. —
Eltern G.: kltiohamnied — Ernst, Paul: Vaiitaloii
nnd seine Söhne. — Euriiiaerr Vortruvp Paskhm
Jsalladm Wolf unter Wölfen. - Fincteiifteim

Este Mutter Finckensteint Der Kranichschrei. —
«§-oreiter: Der Kaustäir. — Föitlttis: Der Wolfs-
toter. — Franck, G.: Maiten — ferenifeiu G.: Land
ali·dei Nordsee « Rreitsien G.: Prina Wilhelm
Fsttskciieasiers litt-schlecht im Advent

Gagerin Die Straße — Geedc: Mehrung-Eleuth
— Gmelinr Das Mädchen non Zaeatlan — Gold,
I v. d.: Der Steinbrueh —- Goote: Die Fahnehvkht -- Gooter Wir tragen das Geben —- Goote:
Pir fahren den Tod« — Grau: Kampf um Grube
·vamitterkott. — Gudmundsfom Die blaue stiste.—
Gulbransscn: Und ewig singen die Wälder- — Gyl-



  

  

  
branssem Das Erbe von PförndaL —- Gumprecht:
Die mauischen Wälder. — Gunm Das verlorene
eben. -—, Guini- Frühflut. ,
Hammerling: Der Mann der Shakefpeare hieß.
aig-Brown: Der göttliche Strom. — Hahn-

VMWJ Die Mannfchaft. —- Damert Perditm —-
Hgmfum Die Liebe ist hart. — Haufen; n Schnee
need Nordlichr — Harfanoic Und sie ewegt »sich
doch. — Hassenfteim Der Kuß und andere Geschich-
ten. — Hauptmann, Karl: Mathilde. — Hauferi
Notre Dame von den Wogen — Hausmannt Ab-
schied von der Jugend. —- vekseler, v.: Waivas En-

de. — Heudeiiau: Der Leulnant Lungen — Hof-
willen Der Meter Helmbrecht. —- pochiiettem Ka-

roline und Lotte. —- gölderlim Der Tod des Em-
edokles — örlin: erena.

v "Jaeobs: Dkr ewige Trommelschlag. —- Jelusielx
Der Ritter-. —- Jiirgensem Die große Ein-edition-

Jiirgeusem Schwarze Männer und weiße Leute.

Kaempsen Farm Trudberge — Karrafelx Die
Undes. —- Kefer: Der Sturz des Blinden. — Kel-

ler, S.: Das ewige Leben. —- Keller, PH Von Haus
ein Päckchen Humor. — Kennieoth Die Geschichte

der Tilmannfdhne — Koeppem Wir trugen die

Fahne. — Kolbenheyen Das gottgelobte Herz. —-
Koll: Andreas auf Fahrt. — Komer Nurmi. —-
Krasnow: Der endlose Hah. —- Kraze1 Einer Mut-
ter Weg. — Krebs: Rebels non Gottes Gnaden«-—
Kramer: Der Ausreiher. —- Kroger: Stille Ein-
kehr. —- Knckhofh Der Deutsche von Vaneneourt.

Lange: Stepputai und Eo. —- Laube, E. J.:
Förfter Dachs erzählt. —- Lawrenee, H- D-: Jack
im Bufchland. —- Leipc Vegegnung zur Nacht. —

Loeff: Der Feldberr ohne Krieg —- Laefsx Der
geniale Narr. — Luloss: Hungervatrouille. — Lu-
ferke: Der eiserne Morgen. .

Malyfchem Petia Masesield: Orkan. —
Melville: Villy Budd. — Mem-eh H.: Geschichte
der Kameradfchaft. — Menzel. Hzt Die Fahrt der
Janktiku. —- Mitchell: Vom Winde oerweht. —-
Miegel: Kinderland — Melo: auf der rollenden
Erde. — Morgam Die Flamme — Morgaii: Der
Quell. — Matten: Männer von Aranz — Murg-
faki: Die Geschichte vom Prinzen Genau — Muel-
ler-Partenkirchen: Schön iits auf der Welt. —
Mueller-Parteukirchen: Die Spursucher. »

Nablt Der Fund. — Naufok, R.: Gewitter am
Morgen. —- Naiijok, R: Memelliindische Dorf-
chroniL — Nelifsewbatent Das große HundefpieL

—- Nordftroem: Ruf der Heimat.
Osefen-Lockkeu: Niels Huld. — Oftini: Tat und

Schuld.
Papendikk, G.: Fahrt mit dem Schatten.

Papendick, G.: Deine Söhne, Land im Osten. —
Paauet: Land voraus. —- Pafteuaei: Herzog »Bo-
fo. — Verrichin Magdalene —- Piihlt Die Bruder
Wagemaun. —- Pontent Die Heiligen der letzten
Tage. —- Pontem Die Väter zogen aus. — Pon-
ten: Rheiuisches ZwischenspieL »

Rachmanowa: Tragödie einer Liebe. — Rain-
alter: In Gottes Hand. —- Raunient: Das Tal· des
Himmels » Riem: Der Fahne Ruf. — Riem-
kaften: Ali — der Kater — Niemkaftem Die junge
Frau Greven. — Roberts: Die griiiie Ladu. —
Rothacker: Bleib stet. — Rothaeker: Das Dorf an
der Grenze. — Rothe: Die Zinnsoldaien.

Saite: Kenter. — Saiidozt Old Jules«. —- Sal-
minen: Katrina. — Schaefer, A.: KaiiisvalL —
Schaumann, R.: Der schwarze Valtiu und die weiße
Ofanna. — Schanwerker: Das Froutbuch —·S»chau-
weckert Kasematte R. —- Sihenzinger: Antlin. —-
Schiraih: Die Fahne der Verfolgten. — Schmidtx
Ach heiße Viktor Mars. — Schnackt Der« sinstere
« ranz. — Schmied Klirk nnd der Goldichatz. —-
Scholtz: Die Gefährten — Schreiber, H.: Der Arzt
von Fees — Schwitzke: Schwediiiher Winter. —
Schwab: Der Wind iiber den Feldern. —- Sei-
dek, Jnat Lennacker. — Sienertt Ruf der Erde. —-
Sheriff: Badereife tm September. — Simpsom
Die Barriugs. — Sparivasicr, A. v.: Antoun von
Obbergen. — Stegemann: Schicksalsfuinohonir. —

teguioeit: Die tiiriihte Jungfrau. — Steinhaufen
er Namens-ne i— Stickislbergcn Vluihochzeit —-

Stfernftedt: Ullabella. —— Siockhaufen, I. v.: Die
giildene Kette. — Streunets: Die große Brücke —
Stribling: Colouel Vaidein — Strahl, K. Ha Feuer
Bilgkachbarhans —- Sirohmeyer: Mein Hof im

a e.
»Talvio: Die Kraniche. — Thompfon-Seton: Die

Wölfin Wosea und andere Urwaldgefchichten. —
Thudichumt Der Laden in der Glöckelgaffe.
Thurau: Die Kornkainmer. —- Tolten: Mit uns
wandert die Heimat — TreinlsEggertx Barb. —
Trenker: Leuchtendes Land Tummler: Der
Ausführende Tun: Schanghai im Zwielicht.

Ulitzt Der Gaukler von London.
Vesaas: Eine Frau ruft beim. — Vesaas: Das

Geastgmaga Madame-me
» Damit mit oc- E. Maasse-c-

slobouuiidrvenzlgsta Fortsetzung Naeddruek verboten

Aber da ist niemand, der diese Bitte und dieses
Versprechen hören will.

Und dann kommt er in eine leere, kalte, schmutz-
ftarrende Wohnung hinauf. Und weil noch etwas
von der reueoollen Stimmung in ihm ist, macht er
den Versuch, Ordnung zu schaffen. Wenigstens will
er s warm haben und nicht zåhneklapoernd im Bett
liegen. Aber der Ofen qualmt und raucht und
zieht nicht, der Afchkasten ist zu voll; um den Asch-
ätgjen ou leberen,tn;t:st;ieeren Eimeiå hinuntertra-

- er ver renn i e « inger. un wenn er sich
blickt. wird ihm sterbensitbel.

Das oerflixte Ding soll brennen, und wenn er
den Afchkasten mitten in der Küche ausleeren muß.
Aber er findet weder Feueranziinder noch Klein-
Hv!d- und ganz sacht und langsam kocht eine rasende
Wut in ihm hoch. Jetzt muß es brennen, weil es
nicht brennen willi Er nimmt das Küchenbeil und
dethackt einen Stuhl in Splitier und Späne. Und
weil das eine schone gesunde. beruhigende Arbeit
ist-»die warm macht nnd zugleich die tobende Wut
belauftigd hackt er weiter, ganz fostematifch um sich
Hemm- backt mit gestreiften Muskeln und zusam-
mengebilseiien Zähnen nnd hat eine erlösende
Freude an dem Krachen und Klirren und Poltern.
Am grauenden Morgen findet er sich auf der

Erde in das Federbett elngerollt in einem wttften
Haufen von Trümmern und Scherben. Und nach-
dem er seinen schmerzenden Kopf eine Viertelstunde
dem eiskalten Strahl der Wasserleitung ausgesetzt
hat« kommt ihm die Minimum daß er rettungslos
vor die Hunde geht, wenn er es wettet so treibt.

Frieda inqu zurück. Aber erst must er Arbeit
suchen und finden. Und dann muß er eine neue

- Kitcheneinrtchlung kaufen. Sonst bat er nicht den
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große Spiel. — Vesper: Kämpfer Gottes. — th-
linger: Binchen Vimber. — Virza: Stramehni. —
Voigt-Diederichs: Mann und Frau. — Vrtng: Der
Goldhelin. — Vring: Die spanische Hochzeit.

Walpole: Die Festung. — Walpole: Herries der
Bagantz — Walpole: Judith Paris. — Watzlik:
Die Kronungsoper. —- Weismantel: Dill Riemen-

« schneider. —- Welk: Die Lebensuhr des Gottfried
Grambauer. —·— Wichertz Der Bürgermeister von
Thoru. — Wilutzkuz Fischer Rehfe. —- Wiuckler:
Triumph der Torheit — Windborftx Die Sieben
am Sandbach — Winnig« A.: Wunderbare Welt. —
Pisa-ihr Die gefesselte Stadt. —- Wolff. J.: Han-
nekens große Fahrt.

Zacharias: Kornett in Siebeitbiirgen. —- Zer-
kaulem Der Reiter. — Zdberleim Befehl des Ge-
wissens. ·

Eppelsheimer: Handbuch der Weltliteratur
1937. — Feder: Das Programm der N. S. D. A.
P. — Fritfch: Handbuch der Judenfragr. — Goeb-
bels: Vom Kaiserhof zur Reichskanzler — Erst--
dach: Hermazin Goriug Werk und Mensch. — Heiz:
Reden. »- Hitler« Mein Kampf. — Hoffmann: Hit-
ler abseits vom Alltag — Hoffmann: bitter befreit
Sudetenland. — Huerlimanm Der Erdkreis. —-
Nadler: Literaturgefchichte des deutschen Volkes
mits. — Riebieke: Was brauchte der Weltkrieg —
Rosenherg: Der Mylhus des sti. Jahrhunderts —
Bolz: Daten der Geschichte der NSDAP. »Weder-
ftedt u.·Langner: Gedeukhalle für die Gefalleuen
des Dritten Reiches. —- Wunder des Lebens·
Jm Lefezimmer wurden folgende Zeitschriften

ueuangefchaft: Deutscher Kitlturwart. —- Frauen-
kultur. — Neues Volk. -— Oftland. — Rasse. —
Sport und qumnaftit — Volk und Reich. — Volks-
tum und Heimat.

Vom Markt
Bei trübem Wetter war der Mittwoch-Markt

nur mäßig beliefert. Auf dem Buttermarkt kostete
Butter l,60—l,70 Lit ie Pfund, während Eier für
d—11 Cent je Stück verkauft wurden Hühner koste-
ten 3,50—5,50 Lit je Stück und waren sehr gefragt.
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Kochäpfel kosteten 50 Cent, Eßäpfel 0,80—1,20 Lik

te Liter. Moosbeeren kosteten 0,80—1 Lit se Liter.

Schnittlauch wurde für sit-ev Eent te Staude,

Cichoriensalat für 1 Lit se Pfund nnd Kreise für
40——50 Cent je Handvoll verkauft.

Auf dem Fifchmarkt, zu dem erstmalig neben
dem Niddener Dampfer auch der Schwarzorter

Dampfer gekommen war, gab es in der Hauptsache

Kleinfifche. Es kofteten Lachfe 2,50 Lit, Schleie

1 Lit, Zaudern 0,80—1 Lit, Quappen 80 Cent, Hechte

60——80 Cent, Zielen 60 Cent, Bierfische sit-so Cent,
Barse L(l—5lt Cent, Barthen AL—40 Cent, Dorfche 20

Cent, Kaulbarfe 10—20 Cent, Plötze 10—15 Cent

und sogenannte Ziegen 10 Eent je Pfund.

« Vom Mira des Deutschen Theaters wird uns
geschrieben: Die Anrechtsinhaber gelb erhalten
Mittwoch abend die letzte Ausführung der Lustspiel-
operette »Meine Schwester iiud ich«. Lin der mor-
gigen Neueinstudieruiig ooii Shakefpeares Lustspiel
»Viel Lärm um nichts-C die unter der Leitung des
Juleudanten Dr. Liebscher fleht, werden die bei-
den Lianptfigureu der Beatrice nnd des Benedikt
von Anne Marion und Wolfgang siesiler darge-

stellt. Im übrigen ist das ganze Schaiifpielperfonal
tti der Vorstellung beschäftigt Die Erfativorftelliing

des Anrechts iveisi siir den Illi. Januar ist nunmehr
endgiiltig auf Sonntag, den 12. März, mit der letz-
ten Ausführung vou Suderniauus Schauspiel
«Stein unter Steinen-· festgesetzt

« Meuieler Auio fährt eine Frau um. Ein Ver-
kehrsunfall ereignetc sich am Dienstag auf der
Chauffee in Pößeiten. Ein Memelek Mietsauto
befand sich ans dem Ritckioege von Garsden Ju
Pößeiten begegnete es einem anderen Auto, dem
es auswith. Dabei hatte es an eine Arbeiterfrau
Jlateue aus Neuselde an und riß sie uni. Die ver-

- »r«
- »Hm-

   

   

Uach der Kreisbeilanstalt «ge«bracht· Dort wu«

festgestellt, daß es sich glueklicherioeiie nur ,
reichte Verletzungen handelte, die die Frau-;

dem Verkehrsunfall erlitten hatte.

Oevdoeoueh s. M .
Wieder H

Vieh- iiiid Pferdemarkt in Heydekriig
Nachdem die Maul- und Klauevseuche im K «»

Heodekrug erloschen ist« kann der Vieh- und P-.
demarkt am Freitag, dem 10. März, wieder in -
dekrug stattfinden

 

 

Wetterioaite
Wettcrvoraiissage file Donnerstag, sit März: Mz

Winde aus Siidweft bis West, nieifi starker beivdltt,«.
ieliie Negensålle, wenig Jemperaturiiuderung ·

Fiir Freitag: Weiterlun iiubestaudig. ;

Teuiveraturen in Mcniel ani 8. Miit-z. 6 Uhr: -s-1
iuiad. 8 ishr-: —f- 4,0 Grad, 10 libr: -f- 4.8 Grad.

iklllgkuietue Ueberficht: lieber deui gesamten Reichs«
tiiilt der weitere Zustroni kiihler Meeresluft aa.’
tvechseliid uieift beloiillteiii« Hiuiiiiel treten einzelne«
iiiifteiigcbiet stellenweise liastigere Schauer auf. Pq »
drucksall über England eine neue Storiiug aiililiidigt,
niit Fortdauer des unbeftändigeu Wetter-s gerechnet wes

Pegelftaudt 5,00 Meter-, Wind: West — d, Strom:j "
Zulässiger Tiefgang: 7.00 Meter. -

Neunter Schiflsnaidiiiliteii

  

«
-

   Eingaiig -

s. Z. 248 SD Greif, K Coiirad Stettin. Stückgiit Ei-
Kirausr. -

4. Z. 249 MS Wilhelm Jordan il Holmaniu siouiis «-
lcer, B. T. B. ·

6. 3. 250 SD Ville, K Broschliiiu, Wisniar, leer, B. J»
7t Z. 251 SD Baltrader· it Welts. London, Silb-

U. B. C. l
- c

Iegen Verheiratung
suche zum id. Marz. 1. April oder 15. April

letzte Frau wurde von dem Memeler Mietsauto

Langßargen
meiner festgen, Jn einer Versu-

1M7

Lagerrauui
von sofort oder später in der Nähe Libaner
Strafie zu inieien gesucht. Ziischr mit Große
und Preisangabe unter 3417 au die Abset-
tiguiigsftelle dieses Blattes·

  liiir erste Waggon r

konntet-humori-
Petitiäitsr
uqaeu im
ist eingetroffen

Nach erfolgt-r Verzotiurig kann dse
Aiislieterung in den nächsten Tage--
erfolgen. Dies Ieicbltiiiiterisiis Pan-
ther-01iginat-ls’atiirad ist deutet-de
Werkmennsurbest Die tiodatluatiillt
und prsri e Veiaisbeituuik ist indi«
tiousgemäss give-tut worden«

tung der Urik

costs-Ist vor-trete-

ssslltns asel Ists-stillesta-

ll. Jus-St
friert-ich - Wilhelm - Strasse 14 — 15

ficht ausliegeiu 

 

Mut, feinen Schwiegereltern unter die Augen zu
treten. Zum Donnerwetter, er ist doch ein anstau-
diger Kerl und kann arbeiten siir drei. So einer
kann doch nicht einfach zugrunde gehen, wenn er
nicht selbst will.

Und er will nichtt Er beißt die Zähne aufein-
ander, daß die Kiefer zittern. Er will nichti

XXXIIL
Der alte Selbitz freut sich herzlich, Robert Tiedes

mann wiederzusehen Er kann sich nicht genug
daran tun« Ertmierungen hervorzuholeii. Erinne-

. rungen an hundert Siege, an hundert Erfolgel
Tiedemann kann wieder fahrenli Tiedemaiiii

will wieder fahren? Besseres kann sich Selbih gar
nicht wünschen, er hat das denkbar größte Ver-
trauen - für ihn ist der strahlende Glanz des
Namens noch nicht erloschen, o ueint
.Die einzige Schwierigkeit bereitet die Heu-such-

keit, in- der die Vorbereitungen vor sich gehen
müssen. Natürlich steht Tiedemann die Bahn der
Werke zur Verfügung aber das ist kein hinreichen-
des Traiiiiiig, und irgendein Werkmeister,s ein
Monteur, ein Pförtner müssen doch ins Vertrauen
gezogen werden. Auch wenn sie zum Schweigen
Färpflichtet werden —- es kann doch etwas durch-
i ern.
Immerhin, Tiedemann trainiert. Und in die-

sem Trainiug erkennt er mit Verzweiflung dafi es
nicht geht« Er erreicht wohl kolossale Geschwindig-
ketten auf der Geraden, aber vor teder Larve miih
er abstoppen. Es fehlt ihm die Kraft. um den
Wagen durch die Larven zu reißen

Es niiut nicht-. das er die Zahne zufammen-
beißt, um den Schmerz zu überwinden. im entschei-
denden Moment versagt der verletzte Urm. Nein.
es gebt nicht. Er kann wohl sein eigenes Leben
aufs Spiel sehen, aber nicht das der Mitfahrer.
nicht das der Zuschauer.

Also verzichten —- auf alles verzichten? — .-
Tiedemann fährt durch die Stadt- selbständig

uni- aueiie Nie-nai- hai er nie iootel trete seit

Betiniimitlut
hiermit werden fiir den Rathaus-Erweite-
rungsdau dffeiitlich ausgeschrieben:

1. Meutrer- eiiischl. Mafsivderkeu
und Putzarbeitem

2· Zimmerarbeitem
ti. Dachdeckerarbeiien,
4. Kleuipiierarbeiteii,
d. Schmiedearbeitem

zeug Anker-)
it. Trägerlieferiiiig
7. Ziegellieferung.

Verdingungsuiiterlageii find gegen Gestat-
osten im Stadtbauaint erhält-

lich, woselbst auch die Zetchnuiigen zur Ein-

Dte Angebote find verschlossen mit kennzeich-

Der Magistrat

egdnnt,
ungen Ehe.

guugsfache wird als
Zeuge gesucht:

in Griisipelkeu
Post Laugsiargeu.

Stellen-
Besuche

Suche Stelle als

Verliiiiiiekin
anchr. Museng an
die Absertigiingastelle
dieses Vlattes. 16003

Zunges Mädel

 

Suche Stelle altef

Jungiviittii
Zuöchr. u. 3412 a. d.
Ab erttguugsft. d. Bl. 

Rippeiiftrafte 8

nicht in den glücklichften Monaten der
Er kümmert sich kaum mehr um den

l Miivi Zimmer
I an herrii sofort zu
vermieten MS
Wiefeiiqiierftrafie Bli.

.-————-—--—————--f » - - tieiiiuiti lieu-I
,- Iu nae sklln tm Weitiricg Fuß- Drei-Zimmer-

artillerie · R··egt. « »von Wohnung

oder sinkt-s Mädchen, welches gut ästigcfzgohggkilgikkfæk mit« Bat-, Balken,
lachen lanii. k L N "ch. f ..b « sonnig, warm, zum
Meldungen mit Gehaltsaiigabe. ivenn .«"."- OF Mk Zu l. 4. zu vermieten;

möglich persönliche Vorstellung Fisch Uspn h« w Hoswohuung:
Speisetvtrtschast Anna Jan-, urberinemei. c m an Z Zimmer
,.-. . -----— FMU « zum 1. 4. zu herum

Einen trockenen sang Ihkqmglf kl. sei-. indbliertes
Zimmer

zu vermieten. 15996
Stettin-chi-

Wiescuiiiiersttasze 1 a.

Zwei-Zimmer-
Wohnung

mit Bad, an- here-i
oder Dame zu verm.

simonaitts
Müllerftrasie 8

Ecke Birkeustrasze.

Jn meinem Haufe
Luifenstrafie l habe
ich ab 1. April einen

 

weichesb Piä Himitocik Laden
schltle V « « m s zu vermieten.
flicht Pass. Sfcllck A« unsch

istiites Zeugnis vor- Alienliergftrafie 7
. liaiidcu. Ziiftiir. unter Tel. 2244

tKletnelseM 5143 M p. Geschäfts-
stelle d. Bl. iii Heodrs ·
kriig erbeten. 4s3lmmlequ

part-, Bad, Mädchen-
zinimct und Neben-
gelafz, ab sofort oder
später zu vermieten.
Alte Sorgeuftr. s

Der von Herrn
nender Aufschrift bis schau-sich benutzte

Ikeitag den äf. März d. Js. vors L U D c n
m ttags Id U r ist vom i. 4. se zu

in Smtoausmi einst-reichen gsgfbewohuer Vtrwlctm 15844 « Meli-
Libauer Straf-e s-

 
i

   - Stellen-
- klugem-te .

Kräftigen

Lauiiungen
fll ch l I5991

M. schwarz
Hohe Straße 12.

Lauljuiiiie
gefiicht

Bitt-allons
kurt siedert ö- cis.

Geillue Nitlueriii
Mantelniiherin bevor-
zugt uiid Auslitlfe f.
3-4 Tage in d. Woche
gesucht. , ,

H. schief-s
Breite Straße 17

Aufwarteiin
fiir d« Vormittag ge-
sucht. Meldung

Rippenstrafze ltt
rechts unten

Laulmiidiiieii
von sofort gesucht. Zu
erfragen an d. Schal-
teru diese-S Platte-L

Laufliuiillle
von sofort gesucht. Zu
erfragen an d· Schal-
tern dieses Vlattes.

Juni-. Milditien
zum 15. s. gesucht.
Frau J. Pasenau
Libauer Straße 14

Tüchtigesz besseres

Mobilien
tuit Gartenarbeit ver-
traut gesucht

Moltkefttuffe 52

  

   

 

Mill. Mildzs
mit guten Zeug»
gesucht

· Luoksu s
Wieseustraße s»

Mietsgesiich

Anna-inqu- i«·«
Mann sucht

lit. mill. Z«
over Schiaffteiieg
schrifteu init Be s
3413 aii d. A «
guiigsstclle dieser

Jung. (nieuie s «
kiuderlofes Eh
sucht leeres od.'.«,.

Mildt. thlt
milt mild-etwa-
ge egeiiiei .
u. Iais a. d. «
guugsftelle dieses-

Leekeg Zin«
gesucht- Zllfchkip
Preisang. unt-.
an die Abserti ,
stelle d. Vl. .

 

 

 

   

Zwei Beamte
ab 15. Z. ein

»ev» at
moflt letl

Zuschrist: »
Poftlafteu .

 

   
 

Jung. Ehepaar —·«
zum l. oder lö. ;

l—2-ZIMMY-

Wohuuii
Zuschr. u. hettJ
Abferitgungsfi. c.

Er ist bereit, ihr alles zu verzeihen — bei-ei ;

Betrieb. Manchmal fühlt er einen fchmerzeuden
Stich: die Pslichtoetsäumnis wird sich rächen, ein
Betrieb, den niemand mit Liebe wahrnimmt, kann
nicht gedeihen. Er hat kein gutes Gewissen; wenn
er an den Betrieb denkt, erscheint er ihm wie ein
Lebewesen, das er vorkommen läßt-

. Aber für wen arbeitet er denn? Für wen ver-
dient er, ftir weu baut er auf? Er hat kein Kind,
er hat kaum eine Frau mehr. Für sich selbst?
Wenn er überlebt, was er setzt durchmacht, dann
kann ihn Geld nicht trdften, und die. äußere Not
nicht schrecken. Wenn er niemanden mehr hat, den
er mit Freuden verwdhnt, für sich selbst bat er
keine Ansprüche Untat-glich ist es- steh vorzustellen,
das ihm eine Mahlzeit schmeckt, die er nicht mit
Lore teilt, das er reist, an fremden Stadien oder
fchdner Lands-haft Gefallen findet, wenn er sie nicht
an feiner Seite hat. Für ihn genügt ein Feldbett
und trockenes Brot« wenn — netu, nein, nicht das
zu Ende denken, was. ihn mit Grauen erfiilltl
Nicht an das .Nachher« deukeu, an die Möglichkeit
eines einsamen Lebens. Wenn diese Vorstellung
in ihm auftaucht, schüttelt es ihn wie ein Krampf-
Er allein — und Lore bei einem andern Manni-

Der Gedanke laßt thut das Blut siedend in die
Stirn steigen — niemals, —- und wenn er den an-
dern ers-biegt, die Frau erfchießt, sich selbst er-fchießt Nicht den Weg freigeben und sich felbsi bei-2sätntäxitkiiiirideeiiii o netni Gäßwtirddeviän Grabe keine

, wenn er io te, a are mit
andeeriifMann glücklich ware. etmm

r allt von einer Uebertrelbung in die andere
Wenn er in einem Augenblick fest entschlossen ist.drei Menschenleben zu vernichten ist er im nächstenznr niedrigften. fchniatiltchsten Schwache bereit: soschön kann das Leben sein. so wunderbar ist es ftirsie beide gewesen sie kann das doch nicht vergessen haben, um irgendeiuer

III-i-

jede Freiheit zu gewähren. Nur belügen l :
ihn nicht. Und ihn nicht verlassen. Er wird
Mitleid erflehen, statt mit feiner Rache zu dr
Nur keine Scheidung, nur nichts Endgültiges.
will warten, ihr Zeit lassen, wieder um sie w-
wie im Anfang, mit aller Liebe, aller Geduld, ’"
Aufmerksamkeit Vielleicht findet sie wieder zu,
zurück. Die Rührung würgt ihn in der Kehle
treibt ihm die Tränen in die Augen, und im -.
ften Augenblick oerzerrt fikh sein Gesicht zu e-
hdhnischen Lachen. .
Unmogliche Phaniafterei: man kann sich so e

vornehmen, aber nicht eine Stunde lang kann —.
es durchführen —- nicht, solange man ein Ma ,
und noch einen Funken Ehrgefiihl im Leibe h

Jeden Tag spielt sich dasfelbe ab: Tiede-
Hebt morgens zur gewohnten Stunde in den-

ieb. dann wartet er eine Stunde lang siegt
vor Ungeduld, immer den Blick auf der Uhr, ss
zu Haufe anruft. Wenn Ellinor am Apbar
hat er jeden Tag eine neue Ausrede: Ein ;-
ist liegen geblieben, oder er erwartet einen
oder er bestellt sich etwas besonderes zum
Oder er erkundigt sich auch nach ihrem Befi
was sie meist mit kühler Verwunderung zu·
weist, als spüre sie die Verlagenheit in der sre -
lichen Anteilnahme — obgleich es doch vor ·
langem eine liebe«Gewohnheil war. nach einer .
tien Trennung miteinander zu telephonieren,z
fcheinbar wichtigen Fragen und Vesiclluiigetu
mit undeutharen Anspieliingen Zärtlichkeiten’
zutauschen Wenn Tiedemann vor einem Vie»
tabr angeritten hattet »Hier ist so schönes W ;-
bei dir auch?" hätte sie sich lachend tiber seines-
bernheit gefreut. Wenn er heute anruft: »
wollte nur fragen, wie es dir aebt«. sagt sik
einer hohen seiden Stimme: »Nicht anders-.
vor einer Stunde· Wieso interessierst du dich :

 
 

 

   törichten Verliebtheit
auf einmal für mein Wohlergehen? Das ift i»

f was Neuesl« » » L«

   



   

   
·-. iiur im Interesse Deutiihlaiidt . . .«

z· März tUnited Preßi. Zu der Rede voMJpAACUyaminister Dr. Göbbels bei der Ert:a der Leipziger Messe bemerkt die Pariser« »Lanformation : ,,Deutfchlands Wunsch,
»und-ten Landern normale WährungsbeziehunsHerzustellenz sollte nicht unberlicksichtigt bleiben.,»e Wiederherstellung normaler Währung-thate-

wiirde nicht nur den Interessen Deutsch-
M, sondern auchlaller anderen Länder dienen-mäm von· Vor-teil fur jeden Arbeiter in jedem
w sein« Die Wiederbelebung des internationa-

» Dezisenaustauichem wie er von Goebbels gesWicht wird, wird von allen gewünscht«

diideuiiihe Botschafier bei Papst Piust i.
FHM s. März. Papst Pius XII. hat den deut-

u Botschaiter beim Heiligen Stuhl, v. Bergen,
- Entgegennahmeder Gluckwünsche des Führers

Fu der Reichsregierung empfangen

Lügeubeize um Palagonien
sitenos Altes, s. März. Eine der berüchtigten

kztzkzmpagneiic von der das Geschivätz von einer
getrohung Oudamerlkas durch die autoritären
staaten aufgefrifcht werden sollte, ist wieder ein-
ail kläglich zusammengebrvchen Trotz ziveimali-
Fe Erklärungen des argentinischen Präsidenten

   
  
   
  
    
     

   

    

  

 

 

    

 

  

   
kitz, der solche Behauptungen energifch in das

Mich der Fabel verwies, hatten mehrere Blätter
Eisen neuen Feldzug begonnen, der die alten und
Mit widerlegten Greuelnn immer neuen Schat-
ijetuiigen abwandelte.· Die Hintermätiner waren
siteustchtlich nordamerikanifche und jiidifche Inter-
eitlen.

  

 

  Jeden Tag warntediese Abfallspresse mit Bal-
zkilberschriften vor einen Nazzi-Einfall in Pala-

ilaieti oder ähnlichen ungeheuerlichen Ausdeh-
giigsgelüsteii des »Paiigermanismus«. Ange-
ihene deutsche und argentinifche Firmen, die für
sgsErschlicßung des Landes wahre Pionierarbeit

etstet haben, wurden gemeinste Methoden einer
unteren Konkurrenz —- in fchamlosefter Weise
Histhtigt Gesellige Zusammenkünfte Reichsdeut-
«" wurden zu Verfchwörerzirkeln umgefälfcht

gis init dreister Phantasie wurdeti der staunenden
seffentlichkeit auf Landkarten die Gebiete vorge-

ri, deren Annektion in den Berliner Amts-
beti bereits fest beschlossen war. Durch »Nazzi-

lichtem-, die in kaum einem dieser Berichte fehlen
srfte, wurde die Befetzung natürlich bereits plan-
idßig vorbereitet.
«Die argentinifche Regierung beschloß schließlich,
iesein Spuk ein Ende zu machen und setzte eine
huimifsion non Abgeordneten ein. die mit einge-
laden Nachforschungen an Ort und Stelle beauf-
sagt wurde. Nach einer Reise von 2300 Kilometern
ieitz und quer durch Patagonien stellte dieser Aus-
siiß setzt fest, das-z an allen Verdtichtigungen kein
iahres Wort fei.

« lieu-Gewerkschaft gegen Ansaget
Ren-horch 8. März. Die Leitung der Gewerkschaft
tierikanifcher Schauspieler hat« nunmehr ihren
ehe als litmll Mitgliedern ein itriktes Verbot er-
ilt,die »W.P.A.«, wie die,,Bundesbehorde sur pro-
iktive Erioerbslofenfiirforge« kurz genannt wird,
eiierhin zum Mittelpunkt ihrer Witze und Glossen
iTheatern, Kabaretts oder Cafes zu machen.
Die »W.P.A.«, von der rund drei Millionen Not-
iiidsarbeiter betreut werden, ist ieit ihrem Be-
iden ein beliebtes Thema für den beißenden Spott
Fischer Ansager oder Nachtkliibkomiker. Tiefen

Ilbemachern ist es heute bereitsgelungen die Not-
llidöarbeiter. unter denen sich viele anitandige Und
heitswillige Aiiierikaner befinden, als faule und
müde Glieder der Gesellschaft hin-zustellen Die
Whiiie einer ,.W.«1.I.A.-«illrbeit gilt-heute bereits
sdas Zeichen des tiefsten sozialen Sturzesl »
Für Verstöße gegen dieses Witzeverbotfhat die
ewirkschaft Geldstrasen verhängt. Im Wiederho-
nits-falle wird sogar auf Ausschluß aus»der Ge-
itkschgft und damit auf Verlust der Existenz »et-
YUL Ju der Begründung heißt es, daß nahllelche
Elttilieder der Gewerkschaft, die lelber Roms-MS-
be·iter sein müßten durch diese Witzcleien gede-
Wt und erniedrigt würden. Auch wurde durch
sie offensichtliche Verhöhnung eine staatlichen Euk-
itung herabgesetzt Es heißt, daß auch die Geiger -
Akten die auf den Rundfunk Einfluiz haben, Ahn-
hk Schritte beabsichtigen, um die von Roofevelt
w ffedneKn Einrichtungen des ,,neuen Planes VVV

Uii ritik zu schützen.
Dlese Aktion verdient in Deutschland darum be-
idere Beachtung, da die amerikanische Presse aus
Ekütdlich erfolgte Suspendierung deutscher Aus
M hin geschlossen iiber Deutschland hekfkel..lm,
«- behauptete, »in Deutschland hebe man über-
liet keinen Sinn mehr für Humor . f-
mmeitdin wird das Vorgehen der Eewekkschpz

ivon den Zeitungen dazu benutzt- fapltllche· bis-
ibekannt gewordenen Witze zu veröffentlichetä.

Ei die »W."..A« diese Wiens-te allerdings zu ?
der bereicherte, sei hier am Randevermerkh —drf

l iensit-g bat nämlich eine ArlieiterkkPlUUUeb ex
F:V;A.« in Brookliin ein falsches- eEUeE Smk Fig
niWes- neues Haus abgerissen, das sur den -
Ich bestimmte baufällige Haus iedoch stehen lassen-

Iie Million Anariiisiruiipen sieht bereit
Inans, s März mnrwd Wegs Für die von Ge-

kdl i raneo geplanten Offensiven an den-Plankeni«A.liiiei-ia, Estremadurg, Madkid Und Ba enfsgM letzt annähernd eine Million MAXM An- rZont1Wen und Reserven bereit. Die zu diesen rGe;
ihmtten fiihrenden Landstrgßcn fmb Voll Von tc
c.,-- Munitions- und Lebensmittclkkanspktriinedabei-nd zweihundert Eifenlmkintmnstr Jus-gi-

kiipoen und tirieasinaieriiil sinP sen eisum-
itg dkx katalaiiischen Osfensille agent durch rob-dailiert Die Wucht der bevokmkhenben schenIeise wird so gewaltig fein, daß die gegneriiner

Wen. nach hiesiger Ermattung bmnenbist-um
ezulammcnbrechen werden. MAY glaubst Kapi-

h-,dgsi die Mehrzahl der roten Führer die Miti-

Ftloii wünschen; diese werde nur von dein pMit-id onimissaren, die fast diikchIPeTaktWed voner der nommuniitischen Partei seikns utEinun-lt emmuniitischcu und iyaoikaiiitsfchUh is
lädt sbgelehnn deren Zahl in Madrid s

betrage. -
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Donnerstag den d März less
Druck und Verlag von F. W. Sieb-et Mem-let Damvfbpvi Aktien-Gesellschaft

 

 

letzter Beisou Maioonalds gefiheiieM
Es ist mit einein bist-schen klitimaiuin in dei- Palästinaissrage zu rechnen

London, s. März. Die Palästina-Konferenz scheint
nun tatsächlich vor ihrem Ende zu stehen. Jm St.
JaMes-Palaft fand am Dienstag abend eine Be-
lPrechung zwischen Vertretern der britifchen Regie-
rung, der Zionisten und der Palästina-Nachbar-
staaten statt. Englischerieits waren nicht nur Ko-
lonialniinister Maedonald und Unterftaatssekretär
But-ler- sondern auch Lord Halifax erschienen. Nach
zioeiitiindigen Beratungen wurde die Sitzung gegen
Mitternacht ergebnislos abgebrochen.

Wie verlantet, hat Kolonialininifter Mardonald
einen letzten Versuch gemacht, nm die auseinander-
geheuden Ansichten in irgendeine-: Form einander
uaher zu bringen; alles weise jedoch darauf hin, daß
ihm das nicht gelungen sei.

fDie Blätter find sich jetzt darin einig, daß die
britifche tRegierung höchstwahrfcheinlich bereits in
den nachsten 48 Stunden den eigentlichen Verhand-
lungsiveg aufgeben und den Schritt tun werde, den
fjie sich immer vorbehalten habe, nämlich die eigenen
Jorschlage zur Lösung des Paläftina-Problems den
beiden Parteien sozusagen als ein Ultimatum vor-
zutragen
» Jegendwelche neuen Besprechungen der britifchen
Jertreter mit den Arabern oder den Zioniften find
weder sur den heutigen Mittwoch noch für den Don-
nerstag vorgesehen-

Optimilt Chamberlain
London, s. März. Jsm Unterhaus fand am Diens-

tag abend das Jahres-essen des sogenannten 1936-
Klubs statt« in dem fast alle Abgeordneten vertreten

 

sind, die seit »der letzten Wahl von 1935 in das Un-
terhaus gewahlt wurden. Ministerpräfident Cham-
berlain hielt als· Ehrengaft eine Rede, in der er sich
— wie der politische Korrespondent des »Dailo Te-
legravh »berichtet .- mit der internationalen Lage
besagte. Seine Ausführungen seien derart gewesen,
dass seine Zuhorer einen optimisttschen Eindruck
uber die Zukunftsaussichten erhalten hätten.

Gegen die Preiseliigen über Deutschland
London, s. März Das Oberhaus-Mitglied Lord

Brvkket wendet sich in einem Schreiben an die »Ti-
mes gegen die Lügen in der Weltpreffe iiber inter-
nationale Angelegenheiten. Dabei stellt er vor allem
die Falichineldungen über Deutschland an den Pran-
ger. Lord Brocket« verweist zunächst auf die große
Gefahr dter Jrrefuhrung der öffentlichen Meinung
durch faliche Pressenachrichten und zählt dafiir meh-
rere Beispiele aus« Er fährt dann fort: Es habe ja
keineirZweeL alle Beispiele anzuführen. Er miiffe
aber hinzusugen, daß ein Teil der Presse die Ange-
wohnheit» habe, bei wichtigen Reden deutscher
Staatsmanner ·nur die Stellen zu veröffentlichen,
die geeignet seien, Furcht und Mißtrauen auszu-
löien. Die Stellen jedoch, die Freundschaft und Frie-
den betonten, wurden bewußt gestrichen.

Weltfrieden und Welthandeh fo schließt Lord
Brocket, seien auf Freundschaft und Vertrauen auf-
gebaut. Der Umsatz mancher Zeitungen hänge da-
gegen von Krifen und ähnlichem ab. Ein Krieg aber
wurde alle in gleicher Weise treffen. Warum also
konne die Presse sich nicht zu einer besseren, klareren
und sozusagen chriitlicheren Einstellung bequemen
und Zatkraitig den Leuten zur Seite stehen, die uui
den Wohlstand, die Freundschaft und den Frieden
in der Welt bemüht seien?

 I

Kommt es zu einem Schwarzmeei-Pali?
Rumäiiiens erste Forderung heißt: ,,Gichei«heit«! —- ,Bon dei- Ostfee bis zum

ebchwaezen Meer-«

Bnkareft,» s. März lunited Preßs. Nach Auf-
fassung hiesiger diplomatischer wie auch amtlicher
Kreise wird Rumänien die Möglichkeit eines
SchwarzmeersPaktes ins Auge fassen, falls die Be-
mühungen deis rumänifchen Außenininisters Ga-
sencu, m War-schau bestimmte polnische Zusicherun-
gen bezüglich des Schutzes der Grenzen zu erlan-
gen.für den Fall, daß eine friedliche Verständigung
zwischen Budapest und Bukareft nicht möglich fei,
fehlfchlagcn sollten. «

Von hoher politischer Seite wurde der ,,United
Preß« versichert. das Rumäniens Wunsch nach
Sicherheit gegenwärtig alle politischen und wirt-
schaftlichen Probleme beherrsche. In dieser Hinsicht
sei Rumänien zu jeder wirtschaftlichen, politischen
und ideologifchen Koiizeffion bereit. Ein Schwarz-
meer-Pakt, der gegenwärtig allerdings noch recht
unbestimmt erscheint, würde im übrigen alle
Schwarzmeeranlieger umfassen, unter Umständen
auch Griechenland, und gegenseitige territoriale
Unverletzlichkeit garaiitieren. Die ruiiianiiihe
Presse hat sich bereits ausführlich mit diesem Pro-
jekt besaßt, worin man hier ein weiteres Anzeichen
für den Wunsch Rumäniens nach Abschluß eines
solchen Paktes sieht.

I

Warschau, s. März sUnitcd»P«r.eßi. Als wichtig-

stes Ergebnis der polnisch-rumaniichen Besprechun-
gen betrachtet man hier den in Kurze erwarteten

Eintritt Polens in die Juternationale Donau-Kom-
mission und das Projekt der Wafferitraße, die die

Ostsee mit dem Schwarzen Meer verbinden foll.

Das gesteigerte Interesse Polens an den Donau-
Fragen bildeten den Pauptgegenstand der zwischen

Beck und Gasencu durch-gefuhrten Unterhaltungen

Man ist hier der Ansicht, dat; die Stellung Nunm-

niens in Südosteuropa durch die Warichauer Be-

sprechungen wesentlich geitarkt worden ist.

’-ukaret, 8. März funited Preßs. Jn hiesigen

Faåkreifetx ist man der Ansicht, daß der in Warschau
 

vereinbarte Bau einer Wafferftraße, die die Ostsee
mit dem Schwarzen Meer verbinden foll, in naher
Zukunft noch nicht durchgeführt werden dürfte, dabeide Länder»i·m Augenblick durch die Anforderun-
gen der Ausruitung finanziell zu stark belastet seien.

Oberii Caiado führte den Pulith
Paris, 8. März. (Utiited Preß) « u dem Mill-

tär-Putfch in Madrid wurde hier nochZfolgendes be-
kannt: Danach hat der spanische Oberst Cafado zu-
sammen mit«anderen militärifchen Führern in Ma-
drid durch leine plötzliche Aktion das Kabinett Ne-
griii beseitigt und die Macht an sich gerissen· Seit
mehreren Tagen, so wird weiter gemeldet, habe der
Prafident der Cortcs, Barrio, versucht, die Zustim-
mung Negrlius zur Uebernahme der Präsidentfchaft
durch Barrio zu erlangen, und zwar sei als einzi-
gcr Zwech der Präsidentschaftsübernahnie durch
Barrio die sofortige Liauidatioii des Krieng in
Spanien vorgesehen gewesen, vorausgesetzt, daß
Franco»die Schonung aller zivilen und militäri-
schen Fuhrer feiner bisherigen Gegner zugesichert
hatte.·Barrio sandte Negrin verschiedene dringende
Mitteilungen dieses Inhalts und hatte dann ge-
heimeZufammenkünfte mit der Cortes-Abordnung,
um feinen Plan mit Zustimmung Negrins durchzu-
sehen Aber Barrio wartete vergeblich auf eine
Antwort Negrins. Eine weitere Zusammenkunft
Barrios mit den Cortes-Vertreiern wurde dann
durch den Militär-Putfch vereitelt.

Jn der Bezugnahme eines in Madrid durch den
Rundfunk bekanntgegebenen Manifeftes des neuen
Madrider ,,Verteidigungsrates" auf die angeblich
geplant gewesene Flucht der Madrider »Fiihrung«
ins Ausland sieht man hier einen Beweis dafür,
daß Oberst Cafado von den geheimen Verhandlun-
gen Barrios Wind bekommen hatte. Außerdem
soll Oberst Casado hiesigen Jnformationen zufolge,

 

Mageteanogaäre eines stracks-Mons-
st Mast-« « «- Æ « sag-»W- Joa —- Zioec Its-euren »wir Wandle-at giesse-e

, är . Der Freiballon »Niederberg
Werks-Jesus vFim Fsheinland aus mit vier Perso-

nen gestattet Zunächst machte er gute· Fahrt.·gcriet
aber dann in eine Dunitfchicht, die jede» Orientie-

Ung Vexyinderte Als aufkoniitiender Sturm den

rBallen niederdrückte gewahrte die YefAtzUU«- its
der auch eine FMU Achöktes zu. Ihrem Pchrycketx das
man sich über See befand. Bei Wustersiel im Fade-
buspn setzte der Korb des Freiballons dann auf das

Waska aus, und nun begann eine Hollenfabrt 16

Kilometer trieb der Sturm den Korb vor sich her.

O o t alarniierte Motor-t)tsetiiingslioot

Heinrgich gifakkw lief sofort aus und verfolgte den

Ballon Die Frau und ein Mann der Befatzung

die sich«nicht mehr im Tauwerk des durch den Sturm

hin und her geworfenen Ballons halten konnten,

waren inzwischen ins Meer geitlirana das Ret-

tungsboot die Unfallstelle wegen Untiefen nicht er-

reichen konnte, sprangen mehrere-Rettungsmanner

ins Wasser und brachten die beiden fait leblosen

Ballonfahrer an Bord.
d

" dieser Zeit trieb der Ballon mit» em

BallWdIikfkiMr Osterhold und»eineni Mann wieder

zur Küste. Hier wurden »die erheblich verletzten

Männer unter der Ballonhullc hervorgeholt tmd m

das Krankenhaus Wilhelmshaven gebracht. Die von

dem Rettnngsboot geborgenen beiden Personen,

eine Frau und ein Mann, wurden in Horumsiel ge-

landth tind in die Obhut der Deutschen Gesellschaft

zur Rettung Schiffbrüchige-: gegeben. Sie befinden  

sich durch fürsorgliche Pflege auf dem Wege der

Besserung.

25 Zentimeter Reuichnee im Allgåu
« it eii S. März. Am Dienstag nachniittag ging

übe? Füssen und Umgebung ein stundenlanger hef-

tiger Schneefall nieder. Durch den nassen und schwe-

ren Schnee wurden zahlreiche Licht- und Fernsprcch-

leitungen beschädigt, so daß die-Verbindungen nach

mehreren Richtungen hin empfindlich geitort wur-

den. Innerhalb des Paßgebietes wurden eine Reihe

von Leitungsinaften umgelegt und die Zeitungen
unter dein Druck der schweren Schneemafieu buch-

stäblich zerrissen. Auch die» Stronizufuhr geriet ins

Stöcken, so daß die Straßenbeleuchtung an vielen

Stellen längere Zeit außer Betrieb gesetzt war. Der

Schneefall dauerte bei sinkenden Temperatuan die

ganze Nacht über an, so daß im Tal bereits 20 Zen-

timeter Neufchnee liegen. Auch am Mittwoch mor-

gen schneit es bei uiinus Z Grad weiter.

, z200 Polizisten
ichiilieii französischen Gerichtsvolltieher
Paris, 8. März. Wie die Blätter aus Lille mel-

den· kam es ain Dienstag in dem frandrifchen Stadt-
chen Blaringham zu ernsten Zwischenfallen. Ein
Bauer sollte mit seiner sechskopfigen Familie wegen
Nichtzahlungder Pacht von Haus und of vertrie-
ben werden. Bereits einmal hatte der . erichtsvoxls

 

 
 

einer Uebergabe nicht abgeneigt sein. Von Besteiro
sei seit längerer Zeit bekannt gewesen, daß er sich
geweigert habe, nach Barcelona zu gehen und an
iräendetner Regierung während der Dauer des
B rgerkrieges teilzunehmen. Man hält es schließ-
lich für durchaus denkbar, daß die neuen Führer
in Madrid von France verständigi worden find, im
Falle einer Beseitigung des Kabinetts Negrin seien
bessere Bedingungen für eine Uebergabe zu erhal-
ten.

itk

Madrid, s. März. Der Sonderkorrespondent
der ,,United Preß«, H. Allen, gab am Montag fol-
genden Lagebericht aus Madrid: In sämtlichen
Straßen Madrids sieht man Patrouilleu der Poli-
zei und der Militärpolizei, und alle öffentlichen
Gebäude sind militärifch besetzt. Jn den frühen
Vormittagsstiindcn wird Cafado Abordniingen der
Levante-, Estreniadura- und Andalusien-Armee
empfangen, die ihn ihrer Ergebenheit verfichern
werden. Die Ereignisse iii Cartagena haben dazu
beigetragcn, die Entfchlüsfe Cafados zu beschleuni-
gen· Im übrigen erfuhr ich gestern abend bei
Unterreduiigen mit den Führern der Jiinta fol-
gende Einzelheiten über den Hergang des Umftur-
zes: Aiii Sonntag miitag hatte Cafado eine lange
Besprechung mit fünf Miiiistern. Um kein Auf-
sehen zu erregcn, empfing er die Minister in der
Kaserne seines Regiments, wo der Umsturz-Plan
in allen Einzelheiten festgelegt wurde. Jn den
späten Nachmittagsfiunden erhielt Cafado dann die
Nachricht, dasi alle feinem Befehl unterstellten
Trupventeile die siir sie vorgesehenen Plätze einge-
nommen hatten. Bei Anbruch der Dunkelheit er-
folgte die Besetznng der öffentlichen Gebäude, und
Cafado teilte durch deii Rundfuiik mit, daß er be-
schlossen habe, die Regierung zu übernehmen.

Ich traf am Sonntag in den frühen Abendftun-
den vor dem Gebäude des niiliiärifchen Haupt-
guartiers ein, ohne zu ahnen, tvas dort in den
nächsten Stunden vorgehen werde. Doch verwehrte
mir der dort aufgestellte Posten den Zutritt, und
als er sich auch weigerte, meine Papiere und unter
ihnen eine Sondercrlaubnis zum ungehinderten
Ein- und Ausgchen bei dein Chef der Zentral-
arniee als gültig anzuerkennen, ivurde es mir klar,

daß das Oberkommando in andere Hände überge-
gangen war. Jch blieb vor dem Tor stehen. um
möglichst noch etwas in Erfahrung zu bringen, zu-
mal da ich mich des seit Wochen in Madrid umtan-
fenden Gerüchts erinnerte, daß das Ende des
Krieges durch die Bildung einer gemischten Mill-
tär-Zivil-Junta herbeigeführt werden würde. Bald
darauf zeigte sich der Adjutant Casados und for-
derte mich auf, in das Gebäude einzutreten; gleich-
zeitig machte er mich aber darauf aufmerksam, daß
die Türen vier bis fünf Stunden lang geschlossen
bleiben würden und ich während dieser Zeit in dem
Gebäude verbleiben müßte. Ich verbrachte diese
Stunden in einem Nebenzimmer von Easados Ar-
beitsraum, während in dem letzteren Cafado selbst,
Bastelro und die übrigen Mitglieder der Junta
ihre Reden für die auf Mitternacht angefetzteRund-
funk-Prol-"lamaiion vorbereiteten. Auch ein Zeuge
dieser mitternächtlicheii Sendung wurde ich. Rach-
dem die Uhr des Jnnenmitiisteriums die zwölfte
Stunde geschlagen hatte, sprach zuerst Bafteiro,
dann Casado und schließlich das JuntæMitglied
Meta. Darauf wurde das von der Junia unter-
zeichnete Manifeft verlefen. Nach Beendigung der
Rundfunkfendung schriliten im Hauptauartier
ununterbrochen die Telephonc — die politischen
lind militärischen Prottiiiieiiten Madrids beeilten
sich, sich bei Cafado als dem Chef der neuen Regie-
rung zu melden und ihm zu gratulieren oder ihre
Ueberraschung über die plötzliche Wendung auszu-
sprechen. Später führte Casado niit dein in Süd-
spanien weileniden General Miaja (der, wie bereits
gemeldet, inzwischen in Madrid eingetroffen ist) ein
Telephon-Gespräch in dem er den früheren Ober-
befehlshaber aufforderie, unverzüglich nach Madrid
zu kommen.

Regeln und del Van in Paris
Paris, s. März. Negrin und del Van sind am

Dienstag, von Touloufe kommend, in Paris ein-
getroffen. Die beiden ehemaligen rotspanischen
Häuptlinge ivurden von den Journaliften nur zu-
fällig erkannt. ,,Paris Midi« betont noch, daß zu-
sammen mit Negrin und del Vano mehrere »h.o-he
rotspanische Persönlichkeiten" dem Zuge entstie-
gen sind-

zieher vergeblich versucht, feines Amtes zu walten,
da der Bauer bei der Bevölkerung der ganzen Um-
gebund Hilfe fand. Als der Beamte am Dienstag
erneut erschien, diesmal in Begleitung von sechs
Abteilungen Garde mobile und 30 Gendarmen, ins-
gefamt über 200 Mann, erklärte der bäuerliche
Selbstverteidigiingsausschuß, daß er sich den Anwei-
sungen des Beamten weiter widersetzen werde, und
benachrichtigte die umliegenden Ortschaften von dem
Eintreffen des Polizeiaiifgebotes. Kurz darauf wa-
ren 700 Bauern zur Stelle, die mit seindseligen Ru-
fen das Gehdft umringten. Anfangs kam es zu ern-
stereu Reibereien zwischen der Garde mobile und
den Bauern, bei deren Verlauf die Polizei einige
Verhaftungen vornahm. Als die Bauern dann fahen,s
daß sie eine Ausauartierung des Bauern nicht ver-
hindern würden, zogen sie sich zurück-

17 Militiirflugteuge zeriidei
Bukarest, s. März klinited Preßs. Auf dem Mi-

litärflugplatz Pipere ist ein Feuer ausgebrochen
Nach Mitteilungen von nichtanitlicher Seite wurde
der Brand durch eine Explosion in einem Hangar
verursacht Siebzehn Militärilugzeuge sollen durch
die Erpliision zerstört worden sein. Amtliche Stel-
len haben bisher keine Einzelheiten über das
Brandungliick bekanntgegeben. Der Zutritt zu dem
Flugfeld wurde verboten.

Gandbi iullei niibi mehr
London, s. März. Nach längeren Verhandlungen

zwischen Gandhi und dem Maharadfcha von Rai-floh
in die-Hauch der Vizekiinig persönlich ,eingriff, hat
Gandhi, wie aus Raikot gemeldet wird, fein »Ja-.
ften bis zum « aufgegeben. Gandhi hat rund
vier Tage und drei Stunden keine Nahrung zu sich
Egenommeiu
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Mist-M mir Heere-in met We
Ko- Mama case-im m »Mit-«- fasaiigs fu«-ea- - starr act-lett Maske

Wenn bisher von der spanischen Frau die Rede
war, so ivar sie, ivie kauin eine zweite ihrer euro-
päischen Schwestern, iii der Vorstellung der meisten
von einein ganz besonderen Nimbus umgeben.

Doch nicht jede Spanierin ist eine Carmen·, und nicht
jede, die Carmeii heißt, gleicht der. »die aus der
Bühne weltberlihnit wurde. Daneben ist die Vor-

stellung von einer nivsteriöseii, unnahbarcn Schon-
heit verbreitet, die sich dein Liebhaber nur im Halb-
dunkel, hinter dein Schutz eines eisernen Gitter-s

zeigt. und auch dieses Liebesaeslilster durchs tren-
nende Fenstergitter treiai ist keine Fabel: man
kann es, zumal in Aiidalufieii, selbst heilte noch be-
obachten. Gerade aber, weil diespanifche Tänzerin
in allen Erdteilen Triumphe feierte» hat sich auch
der Ruf spanischer Fraueiischöiiheit iiber die ganze
Welt verbreitet.

So waren sie einst

Es gibt Spanierinnen, deren Schönheit eine ge-
schichtliche Rolle gespielt hat. Hier-mußte, wenn man
nicht allzu weit zurückgreifen will. Teresa fC·cibar-
rus genannt werden, die während der französischen
Revolution als Madame Tallien eine Zeitlang die
ungekrönte Königin von Paris war-, under allem
Eugenla de Guzinaii, Gräsiii von Montiio und Te-
ba, die als Gemahlin Napoleons Ill. Kaiserin der
Franzosen wurde. .

Für den Reisenden aber, derjsuin erstenmal iiach
Spanien kam, war es in der egel eine Entiaus
fchung, daß er die Spanieriii, von der er so viel ge-
hört und dementsprechend noch mehr erwartet hatte,
eigentlich kaum zu schen bekam. Gewiß gab es in
den TingelsTangels Tänzeriiinen und Chanfoiiet-
ten, in den Kirchen Frauen, bereit feingeschnitteiieii
Gesichtern die über den hohen Haarkamin aeleate
schwarze Mantilla, das klassifche iberische Spitzen-
tu , eine iinvergleichliche llmrahiniing bot; im
St ergefecht sah man sie mit weißer Mantillafund
dem sarbenprächtigen, reichgeftirkten Manton seinem
seidenen Schal niit langen Fraiisenf. Bei Opern-
vorstelluiiaeii in Madrid und Vateelona konnte
man die Damen der spanischen Ilristokratie bewun-
dern, die iii kostbaren Totletieii und im Schmuck
funkelnder Juwelen von der reichen Vergoldniig
der ngcn ivie Bilder ans einer tlitärcheiiioelt um-
schlossen wurden, oder solange noch durch den Re-
tirv sden Park von Madridf von edlen Pferden ge-
zogene, wappengeschniiickte Kutschen rollten, bot sich
auch dort beim täglichen Korfo tpaseo de eocheet
Gele enheil, sich zu überzeugen, welchen Reichtum
an f önen Frauen die spanische Hauptstadt tatsäch-
li besa . Doch sonst auf der Straße und zumal tii
ils entli en Lokaleii, staffeehäuserm Restaurants
usw. fehlte das weibliche Element fast vollständig-

Eine Zeit der »Entzaiiberung«

Noch in den letzten Jahren der Moiiarchie, als
bereits das eine taiiseiidjährige lieberlieferung be-
drohende Unwetter sich ankündigte. hatte sich ein
gewisser Wandel vollzogen: es ivar in der vorneh-
men Gesellschaft Mode eivvrden, in den beiden
ersten Madrider Hotels, Einlace und Niv, Tauztees
u besuchen, zu denen jeder Zutritt hatte, oder auch
bendrnahlzeiteii, bei denen ebenfalls getanzt wur-

de, und zwar ivar hierbei der königliche Hof mit
dem Beispiel vorangegangen. Hatte aber die Spa-
nierin schon immer, wie auch andere Frauen süd-
licher Länder, eine Vorliebe für die Anwendung
von Schminke lind ähnlichen ioonietischen Mitteln
gehabt, so nahm iii streiten, die sonst noch einen gro-
en Wert auf ihre Erklufivität legten, die Veiiialung
ur Vervollständigung der Toilette in einer Weise
derhand dass daneben die Damen der Halbivclt im

wahren Sinne des Wortes verblafitein Die aus
Afrika herübergekoniineiie Sitte rotgefärbter Fin-
Irnagel verallgemeinerte sich rapid, und vor allen

ingen wurde es geradezu zur Manie, dein jeden-
falls dein spanischen Iraueutnvus ain besten entspre-
chenden dunklen oder kastaiiieiibraunen Haar die
unwahrschcinlichften blonden Tbniingen zu geben.
Man müßte daher schon nach Andalusien gehen,

um die Frau wiederzufinden, die iiian srliher als
Wolf-b spanisch bezeichnet haben würde. Das Beneh-
men der bisher so zuriickhalteiiden Spanierin in der
Oeffentlichkeit war merkwürdig schnell laut und aus-
fallend geworden. Bis zu einein gewissen Grade ist  

es ein ähnlicher Vorgang, wie er sich seinerzeit in
der Türkei vollzog, als dort die Frauen den Schleier
ablegten iiud damals oon Pierre Loti lehr treffend
als »d6senchantees« tentzaubertf bezeichnet wurden.

Allerdings sind dies schließlich nur Beut-etlich-
kcitcn; doch sie sind immerhin die Voraussetzung ge-
ivesen für den völligen Umschwung, der unter deni
Einfluß der spanischen Revolution und des aus ihr
hervor-gegangenen Biirgerkrieges tatsächlich einge-
treten iit. Bezeichnend iit es aber, dasz auf der rotcu
Seite die Befreiung der Frau von althergebrachten
Vornrteilen zur vollständigen Veriiiilderung geführt
hat, weil eben dort die starken moralischen Faktoren,
die bei den Nationalen vorhanden sind und iiiiiiier
wieder den Ausschlag geben, von Anfang an gefehlt
haben. Spricht man daher von den Frauen der spa-
nischen Volksiront, so können nur Megären, wie die
unter dein Namen «Pasionaria« zu trauriger Be-
rühmtheit gelangte Dolores Jbaruri, genannt wer-
den oder die ihr an raffinierter Niedertracht womög-
lich noch uberlegene Jiidin Margarita Nelken, und
es besteht kein Zweifel, das; bei den entsetzlichen
Grausamkeiten, die sich die rote Kriegslihrung hat
zuschulden kommen lassen, gerade der weibliche Ein-
fluß vielfach den Ausschlag gegeben hat.

Jn Nationalipanien dagegen hat sich das weib-

liche Element, dessen Jnteressezuvor bei den meisten
nicht wesentlich iiber die banaliten Fraan gleselligen
Vergnügens und zeitraubender Schonheitepslege
hinausging, freiwillig einer Diiziplin unterworfen,
wie man sie bei der charakteristischen Abneigung ge-
gen jede Einschräntung individueller Freiheit nie-
mals für möglich gehalten haben würde. Hat daher
General France es fertig gebracht,» ans den voiii
besten Willen bestellen, aber militarilch iii keiner
Weise vorbereiteten Freischaren der Falangiiten
und der traditivnalistisihen »reauetcs« brauchbarc
Soldaten zu machen und so Spanien eine kriegs-
tiichtige Armee geschenkt, liber die es seit Menschen-
gedenken nicht verfiigte, so hat er siir die noch schwie-;
rigere Ausgabe eines sozialen Wiederausbans zwei
beiounderiingöroiirdige Mitarbeitcrinnen gefunden
in Pilar Priiiio de Rioera niid Mereeded Sanz Baz
ihiller. Beide gehören dem im Dezember I937 als
beratendeni Organ der aus der urtpriiuglicheii Fa-
lange liervorgegaugenen Siaalspartei: »L. E: «T.
y de las J. O. N. S. iFalanga Eipanola uradiciiu
nalifta n d las Jiintas de Ofensiva Nac.-Siiidicat,
dein aus fünfzig Mitgliedern gebildeten Staatsrat
lConfeiv Naeionalt an und wurden erst kürzlich mit
dem Großkreuz des neugeschassenen Ordens der
»Rot·en Pfeile« lFlechas Rojasi ausgezeichnet.

Pilar Primo de Rioera ist die getreue Hüterln
des Veriiiächtnisses ihres im Jahre 1936 im Gesang-
nis von Alicante von den Roten ermordeten Bru-
ders Ztose Antoniu, der als erster die Notwendigkeit
einer durchgreifenden sozialen Erneuerung erkannt
hatte. Nachdem er zii diesem Zweck im Oktober 1933 die I. E. tzalange Efpafiolat gegründet hatte, folgte
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' muti e Schwester dem von ihmgegehenky —

fkilitxle und ildete ein Jahr spater die weibliche-
iange, die zunächst »nur ausfieben Jungen Malt
bestand. Jetzt ist die erst 27iahrige Tochterdkz s«

stigeii Diktators, deren befviidererReiz ihre .

weibliche Bescheidentht lieblichen »iit- die »Gene«
sekretärin einer Organisation, die bereits
intioth Mitglieder umfaßt· .-

Die neue politische Mission

Mercedes Sanz Vachiller steht an der Spitze ;

durch die weibliche Falange Luleeben geruf·
Soziatcg Hilft-werte tAiirilio SocialL durch da

dein naineiiloseii Elend deek ipanischen Vurgerkri»

so nnsagbar viel Gutes geichasfen worden iit. ,,"-« «-

1io Social« sucht alle Gebiete zu ist-ngeig tgp s«

nottut; ihni ist die grofze Orgaiiisatwn sur die P T

und Versorguiig des Soldaten: »in-eines n Ha

ialcts«, aii egliedert. Es iiiinint Osich gbck auch ;-

Winterhiler an, übernimmt den Schuh non Mu ;

nnd stiiid, flicht die Bevolkerniig von Stadt .

Land einander näher zu bringen und bckilniniert ;
vor allen Dingen nni die iilireranieiiden und A «

tausenden zählenden iiiigliicklichen Linden

eliernlos geworden sind. Toch« auch Freude v

Sonnenschein werden nicht vergelten und hierzu jj

Pflege beimischer Bräuche, Gesange und Tanze --
ftandnisvolle Aufmerksamkeit geschenkt ,

Schon in anderen lieroiichen Perioden der

iiischen Geschichte beispielsweise der» Freihe
käinpfe gegen die iiapoleonitche Jiiiiaiion, hat

Spanierin gezeigt, dasi sie dein Mann aii Stand
tigkeit und Opferivilligkeii nichts nachgibt.

  

 

Unsere Wen- Mel-lett
Seit geraumer Zeit betont die Mode ihren su-

gendliihen Eintchlag. Wer oberslächlich urteilt, ivird
alg eiiizigeii«Veiiieis die ,,ioiirzige« Kürze anführen
und alle sonstigen· viel liebeiisivertereii Eigenschaf-
ten leicht übersehen. Zur Kürze der Frühjahrsklei-
der iit strenge Kritik ratsam, ehe iiian sich bedin-
gungslos dazu ciitiihliesit, denn eine Frau, die nicht
iehr jung nnd nicht weit liber deii Durchschnitt gut
gewachsen ist, ivird durch allzukurze Kleidung mehr
an Eindruck verlieren als gewinnen. Irauliche Fi-
guren werden iii längeren Kleidern viel danienhas-
ter aussehen als mit kiiielaiigeiii Stilickchein

Co bleibt trotzdem noch ticnug Modischcs übrig.
Schon durch die, meist unterhalb der Hüften ein-
setzende Rockioeite und die im Gegensatz dazu ste-
hende betont-schmale Taille, die in neuer Art die
Figurvorziige herausarbeiteii. Viele Modelle zei-
gen zu lerken schwingende Vielbahnenriscke, Fäll-
chen und Biesen ain Rock, batischeiide Vlusen oder
längere Iuinper mit durch lsilirlel verschniälcrtcn
Taillen, kurze Keil-, Kimoiio-, Piiff- und angedeu-
tete Schinkenärmel mit wenig Schulteriierbreite-
rung, iiidtvidiielle Halsausichniite, auch spitzenbo
riifchte oder glatte« uniformähnliche Stehkragen.
Das zweiteilige Kleid mit hilftenbedeekendein Schoß-
chen, auch in der Garnieruiig — Jabotsy plissierte

Schleifen, Sinokpunkte an weichen Aufschlägen —-
ganz aus dem Material heraus gearbeitet, ist ebenso
oft vertreten wie die diirchgeheiid geschnittenen,
denen man durch Abiiähernähte, Wiesen nnd unten
ausspringeiiden Falten schioiiigeiide Weite zum
Roiksaiiiii gibt. Zieht inaii glatte Gruiidforiiieii vor-
dann lassen sich durch Plisseestreifen an allen Aussen-
räiiderii, durch plissierte Einzelieile iAcrmels so
hübsche Wirkungen erzielen, dass das Prädikat
,,Juiigmädchenstil« Berechtigung erfährt.

Viel Aiireiz zur Belaiintschast uiit der iieueii
Kleidlinie geben die Stoffe. Abstufungen in elli,
grün, rot, braun und blau erinnern an Pastells lu-
nientbncn, aber ausgesprochene Modesarben fallen
nicht auf. Das ist ein Pius sitt alle ivählerifclien
Frauen. Feine Wollkrepps und Flausrh sind ebenso
oft das schmiegfaine Material wie iveiche Seiden
nnd Knnstseideir Nur leiten werden diese Wolliivtie
ganz glatt fein, gepreßte Muster ssogeiiannte Clo-
guds liberioiegen. Später, wenn der Vorfriiiiling
dur staliiles ioäriiiereg Wetter abgelbit wird, fiihi
ren Tupieii und kleine Bliimeiimiister, bunt iii rei-
cher sinsainnienstelluna das Wort. Aber auch dann
werden die einsarbigen Kleider schon iind nivdisrli
bleiben. mkk

—-

octigonehtiinMW
Jst es Zhneii schon einmal passiert, dass Sie eine

Hand faßteu uiid das uiiangciiehme Gefühl einer
feuchten Hand spitrtentI Dieses nnsviiipathische Emp-
findcii beeinflußt entschieden das Urteil iiber den
Hanzeii Menschen — die Hand ist nun einmal im
lusfehen und Ansiihleii für den Eindruck seines Be-

sitzers verantwortlich Es heißt also, nicht nur aiif
gute Form und Farbe, gepflegte Nägel usw., fon-
dern auch auf trockene, glatte Haut achten. Die inei-
sten werden niit dieser Forderung nicht allzu viel
Schwierigkeiten haben; iver aber unter feuchten
Händen zu leiden hat« sollte-alles versuchen, uin das
Uebel so schnell wie niiiglich zu mindern und zu ver-
lieren. Seine Ursachen find verschiedener Natur und
hängen durchaus niil)t, wie sonstige Neigung zuni
Schweißbilden, mit iiberschlissiger Feltbildung zu-
sammen. Die Tatsache, daß sogar junge Menschen
darunter leiden, spricht fiir die Auffassung, daß die
Feuchtigkeit eine nervltse Ericheiiiiing fein kann, die
sich bei Aufhören solcher Zustände nach und nach von
selbst verliert. Da aber oon ihren Aiidsirahlungcn
auch andere Menschen betros en werden livieviel
Oändedrlicke hat man tagsiiber zu gebenlf nnd inan

selbst rlickioirkend sich durch ungünstigen Eindruck
schadet, ivird man das Vergehen nicht ruhig abwar-
ten( sondern soviel wie möglich es zu beschleunigen
il seli.

Wirliain sind tägliche Waschuiiaeu
braiintwein, ferner Waschungen mit Zusatz von
Essig, elfigsaurer Tonerde, oder Fornialin Nach
dem Waschen puderii Sie die Handflächen itber und
verrciben den Puder gilt, damit die Poren davon
gesättigt sind. Ein anderes gutes Mittel sind täg-
liche«fllaiinbader. Die blinde werden in heifiein
Waffen wie es die staut verträgt, mit starkem Zu-
satz voii Alaiin gewaschen. In dieser Litsung lasse
man die Hände längere Zeit ruhen« Wenn diese
Kur regelmäßig einige Monate lang angewandt
wird, ist der Erfolg sicher. Gleichzeitig sind natürlich
alle Mittel zur Behcbuiig der nerviisen Zustände,
die sich nach ihrer besonderen Art richten, anzuwen-
den. Beim Sport, wo feuchte Hände besonders stö«
ren, iveil sie beim Weitergehen von Sportgegenstän-
den iinaiigenehin ausfallen, versäume man niemals,
die Hände häufig zu waschen iiiid stets einen ent-

iiiit Franz-

 iprecheiiden Puder mitzunehmen Ein angenehmer
l Händedruck ist eine nicht zu unterschäheiide Empfeh-
lung, denken wir daran! o. L.

 

ist-W, JPWan sie-r Wanst
Msitt-'s UmM

t. Bei der Behandlung jener häßlichen Lach- und
S rechsalten um den Mund, die dcni ganzen Ge-
st t so viel vonseiner jugendlichen Frische rauben,
Wes-den Sie weit größeren Erfolg erzielen, wenn
Sie sieh olgenden kleinen Zintsf zur Gewohnheit
machen: ahreii Sie, während Sie am Abend das
Mandelb oder die Nahrerenie in die Wangen klop-
fen, von innen mit der Zungenspitze kräftig gegen-
drtickend den Linien nach, als ob Sie ie ausbligelii
wollten. Die Creme dringt auf diese eife doppelt
so tief in die Poren und das lebhaste Auf und Ab
der Bewegung regt den Bluiuinlauf in leiten Pat-
tien weit nachhaltiger an, als wenn Sie sich aus-
schließlich auf die Klopsmafsage beschränkten

D. Wenn Sie sieh auf Ihrer Erholungsreise wohl
ksdlen und die Ausfpannung beschleunigen wollen-
o tra ten Sie nach Möglichkeit danach, die Anord-
nun bres Schlafziinmecg in das Fertinzimnier
zu bertragen. Nichts ist verdriestltcher und der
guten Morgenlaune abträgllcher, als wenn der
Tollettenspieael sich an ir end einein dunklen Ort
befindet. und Kantin, stritt-, Schaianiiiibalter,
Nagelsazziitnn Näbkästchen oder das Schalcben, das
abend ina. Kette und Uhr aufnehmen soll Mk
jeder Benul ung erst lange gesucht werden müssen
und Pantofelw Polaan oder Abendlektiire ntcht 
onst dein gewohnten Griff erreichbar sind. Indem  

i-« we seh-«-
man die Aufstellung dieser Gegenstände möglichst
dem daheim geübten Brau anpaßt, kann man ic-
den fremden Raum von An ang an eine geiiiiitlichr.
anheimelnde Atmosphäre geben«

s. Jst es Ihnen schon aufgesaüeii, wie lange
Parflim an Tiill, Crepe Georgette oder Spitze has-
tel, während Sie Pelze, Woll- und Baumioollstoffe
immer neu besprengen müssen? Es empfiehlt sich
dabei-, die Titllteile, mit denen Acrineh Schultern
und Nähte häufig sauber gemacht werden, besonders,
zu parfümieren. Der Duft wird dauernder haften
und sich sele nach längerer Zeit nicht so unange-
nehm vean ern, wie dies bei nicht ioaschbareii
Stoffen, sobald die ätherischen Bestandteile ent-
wichen find, sehr häufig der Fall ist.

t. Hüten Sie Ihre Haut sorgfältig vor den er-
sten Strahlen der Märzsonnr. wenn sie auch nur
die geringste Neigung zu Sommerfproflen haben-
Gerade die Märzfonne lockt dieses Uebel am leich-
testen hervor. Am besten tit es, wenn Sie während
der kritischen Wochen den Nasenriirken ieden Abend
init einer Mischung aus 100 Gramin Rosenwaffer
und 10 Gramin Perbitdrol betiipfen.

ti. Nichts wirkt peinlicher, als Kodmetik. die
ni t ans der Basis uxurtdser Seifenbrniihuna be-
rii t. Dies gilt insefondere sitt die Hand-. Ind-

.·i?tals wund reiben, einen kleinen, mit

und Haarpflege Modischc Ertraoagamem die de
betreffenden Körperteil nicbr als aeiijitbnlich sag
Blickfeld der Betrachtung rücken, sind weder schön
noch gereichen sie der Gesamterscheinung zum Vor-
teil, solange solchen Grundsatz nicht nachdrütklich
Rechnung getragen wurde.

ti. Die ersten thihlingstage pflegen sich bei den
meisten Menschen durch eine merkwürdige Brannt-
menbeit anzukiindigen, durch jene ganz bestimmte
Art von Müdigkeit, die man nur in dieser klaren,
himinclblauen ·Vorfrllhlingsluft empfindet. Den
ganzen Tag fühlt man sich unsrifth. unluftig zur
Arbeit und matt. Lasten Sie diesen unangenehmen
Zustand gar nicht erst aufkommen. Reihen Sie nach
dem Morgens-ad den ganzen Körper mit leicht ver-
dunnten Toilettenesstg ab. Essig erfrischt, kräftigt
die·Ncrben und macht den Kopf klar. Sollte Ihnen
diese Behandlung zii kostspielig sein« so genügt auch
gewobnlicher Küchenessim dem Sie vol-en uni den
unangenehmen Geruch abzuschioächen, ein paar
Tropfen Parsurn zusetzen-

7. Stichling-Schmuck oder Ketten mit Mefftn -
Zwischenglledern, rote sie heutzutage so erne ag-
tkagen werden nnd auch so außerordent cb kleid-
sain sind. haben die»unangenebme Eigenschaft auf
der Haut schwagsgrunliche Spuren zu hinterlassen,
die weder mit Seite noch init Durste zii entfernen
sind. Nehmen Sie lieber, ehe Sie sich erfolglos den

reine
Olivendl liefen-bieten Wattebausch und fahren Sti?
ein vaacinal vorsichtig damit über die betreffenden Stellen. Die häßlichen Spuren werden tii nie-l
Augenblicken vollkommen verschwunden fein. Nu 

Manier-gearte- Backe-ersticken

Auch Sie kennen die »ewig heruiuliegeiide« K«

oder den vor Tagen eitigetrofseiieii Vrkef, der ·

nicht iioiii Tisch trennen kann! Eine Bemerkung

in diesem Schreiben enthalten, die nilkir festha«
wollen, vielleicht sogar festhalten wunan die U-
gabe des kluge-is steht aus der Flatte, die Adr
einer Schneide-tin iin Brief· Funsinal haben «

schon den Brief gelesen und fiebeiiinaldie immer»
unsere Augen sterbende Postkarte — sie ist fa it .
all zu sehen, iveil sie von einein Zimmer iiia»aiid
getragen wird. Zulcht——o weht-wo blieb fiek i,
Nähkorb, ans den Kiiihenregalen, in der Olistscha
— Spurlvo verschwunden! Co kommt aber auch o·
daß Brief oder Karte vor einein lie en nnd d.»
inan trotzdem sich zu einem falschen cug auf d
Bahnhof einfinden Schwören hätte inaii können, d
die und die Zeit auf der Mitteilung steht, denn in«
hat sie ja so und so viele Male geleseni Gut, »-
aus dein Schwur nichtd werden koiiiitc...

Liegeii auch bei Ihnen solche Szchriststilcke ta-"
anih ioocheiilang herum in der Obitschale, auf d»
lilavier, im Nähkoer Wenn ja, daiiii nehmen S
einen guten Rat an: Veriijchten Sie diese Schreib
aus denen »wichtige Nachrichten« stehen« die
Tagen überholt sind! Sie verhindern damit -'
Aiihäufen iinzähliger Nachrichten und crlelcht ,
sich das spätere Geiieral-Au«enierzen, das viel · -"»«
iind Mühe kostet. Die wichtigen Termine, die
schrift der guten Schneideriii notiereu Sie sofit
aus dein Waiidkalender, der Platz für die Ereigni
nnd Forderungen einen jeden Tages hat. Tägl
fallen die Augen ans diesen .sialeiider, durch
Aufschreibeii weist iiian zudem daa Datum iotrkl
vst anaivciidig — ein Vorteil mehr! Tie start
die ini wahlloseii Durcheinander sich ans de
Schreibtisch unter dein Briefbeschioerer häufen, we·
den zu Baltast mit der Länge der Zeit. Desha
schnell liber Bord mit ihnen. Befreit atmen ivir sin
wenn eine Anzahl ioertlvser Ansragen lind
richten lustig im Feuer lodern. Es muß gar ni
erst zur Ansammlung uns belastender Tinge ko
men. E. Es

i
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Neue Matmäcsnngeu —- .
few-Lisetten ist-?

Ersinderifch bei Salatiiiischiiugen zu sein« ist eld
besonders hoch zu schaecnoc sinnst an der got
Hausfrau Salate find innner beliebt, immer w
koninien und doppelt, wenn sie Ueberraschungen di
ten. Eine vorzügliche Mischung ergibt

Ravunzel init Stangeiisellerir. Den Scherie il
Streizeii schneiden, in alzwasser weichkochen, da«
abzie en, zu den Rapunzeln geben und mit Zick-
nensaft nnd Oel anmachsen T

- « «
SellerieeSchioarzivnrzelsalan Beide ivie NR

reinigen und siir sich in Salzwasser weichkvchtds .
Schwarzivurzeln dann in etwa 2Vs Zentimeter lau
Streifchen schneiden, den Sellerie in lange di«
»reifen— am beiten init dem Buntniesser. Un

Zitronensast, Salz, Pfeffer, etwas geriebcner Ziv
bei mit wenigem Sellerickochniasser eine gute S-
herftellen ltaltf, liber die Mischung geben und alle
ein paar Stunden stehen lassen. Jon Zeit tu
auslockern, damit der Saft gut eindringt· Rapundt
als Garniturl -

Rot-Weibtwuttaiat: Ein halber nannton so-
beiden Sortcn srot und iveifzs wird fein gehobelt III
feder niit dem anderen vermischt Zitronenlast litt
Mlb etwas viksmtct Fluchisast werden darüber gl
geilen, dann den Satt-l 24 Stunden stehen last-i

er mit Salz we n i g rollt-ten mill, iuag dies tut
and wettempfindnch ist, überhain den gebot-eile
Ksbb lasie ihn abtrvpsen und mache ihn dann as
möglichst einen Tag vorher. «

Rote Rüben iiiit Sauerkraiit als Satan Getvtdl
rote Rüben, stiftlich geschnitten, mit roh-M, seist-«
hacktem Sauerkraut vermischt, ergeben niit Mastss
nasse Einen Feinschmeckersalat Mit deni stumme k-
zucechtges nitten oder roh gerieben, dient die rot
Bilde als arbige Verzierung ftlr die verschiedtnftkt
ealatiniscbuiigcn -

Osglischer RoteeIMthalan Die gekochten M
den in feine Scheiben schneidern einige ZMOVMI f«
Mitge- die siir si weist-gekocht werden mbsskin Bei
US Milch-U Und monaife daetixier gehen. .. -.

  

 



  

  

 

    

 

cis Memcl

- Heu der Kriegertameradithaft Mittels
, Sonntag hatten sich etwa ·120 Kameraden
Prokuls und Umgegend zu einem Avpell im
M Reimaiin in ·Prök·uls versammelt Kamerad-

, tzfüpkek Beiidix eröffnete den Appell mit dem
Mznszm gesungenen Liede »O Deutschland hoch

owns-. Dann . erfolgte der Antritt zu einem» rsch nach der Wingus, wo einige Uebungen ab-
»Hu-n wurden.· Yiach der Rückkehr fand die Er-
Maus Von Veiraten statt. Zum stellvertreten-s» Kamekqdfchaftsfuhrer wurde Kamerad Klamm-»-. herumzut, zum Kommandeur Kamerad Jagst,

» «mSingwart Szardenings, zu Fahnenträgern diesame tzzkf Rose, Otto Stuhleri und Johann Wilks,
m- chrifisührer Leppert, zum Kaffterer Ged-
rnpgki und zu Beisitzeru Braut-illa und Royaltiesnichkjeßend hielt der Kameradfchaftsführer Ben-
s· einen Vortrag uber die Bedeutung der Kame-

chasp Es folgte dann die Bereidigung von
liedern durch den Kameradfchaftsftihrer. Nach

Hisz des Appells blieben die Kameraden noch
mgtIich beisammen. Es wurde bekanntgegeben,

J» die Feierstunde am Sonntag, dem 12. März,
snyt stattfindet. pr«

« » Versammlung des
Henndwirtsihafiliihen Vereins Lnnkuppeii
.«7 Der Landwirtschaftliche Verein Lankuppen trat
«. Sonnabend im Gasthause Erfchler zu einer Ar-
«xii·stagung» zusammen. Wandergärtner Wiebe von
He Landwirtschaftskamnier hielt einen Vortrag

Pflanzung und Pflege des Obstbaumes. Nach
km Vortrag fand eine gemeinsame Aussprache

Auf Anraten des Landwirtschaft-stammer-
«,. sidenten Wannags wurde beschlossen, eine Kar-
Affeldämpfkolonne sur den Verein anzukaufen, die
s. vier Jahren bezahlt werden muß. Gleichfalls soll
line Obstbqumsptlbe angeschafft werden« Dann
Wes-e vereinbart, daß von nun ab stets eines der
itglteder in den Versammlungen einen Vortrag
Unten wird-Das Thema hierzu könne er sich nach
iilieben »iviihlen. Dann erfolgte die Aufnahme

- uer Mitglieder. Die niieliite Versammlung, bei
ein Vortrag über Rechtsfragen gehalten wer-

nwird, findet am 15« April um 18 Uhr im Gast-
iise Erschler statt. e-

» , Notwendigkeit
i- eines disentlicben Fa rzeuges zum
lerqneren des Minoeflufses in Latinen

UDie Gemeinde La u n e n wird durch den Winge-
ifß in eine oitlithe und wsestliche Hälfte get-eilt.

hie zur Zeit 15 fidulpflichtigen Kinder aus dem
ystlieh der Miiige gelegenen Teil müssen« um in die
standige Schinentivokarrer Schule zu gelangen,
ndcsmal über den Mingsesluß. Da jedoch iii der
fide weder eine Brücke« ein Steg. noch eine Fähre
svlhanden ist, sind ne gezwungen« einen Kahn zu
enutzen Der größte Teil der Bevölkerung besitzt

zaber keinen Kahn und ist auch nicht in der Lage«
Erd einen solchen zu beschaffen. Diese Eltern und
inder sind allein auf den guten Willen der weni-
gen Kalnibejitzer anaewieseii« Außerdem sind die

«- ltern der ichulpflichtigeu Kind-er noch der Schwie-
gkeit anhat-sein« dasi die Kinder se nach Alters-

Ufen zu verschiedenen Zeiten ans der Schule ent-
ossen werden« so dasi die Eltern niiitags bis zu

i-- ei Mal den Kahn auf die andere Seite des Flus-
es bringen müssen. um die Kinder abzuholem In
lich schwierigeren Lage befinden sich dieieuigen« die
« tab ooni fisliisi wohnen.
Daher haben die Gemeindevertreter der lite-

«einde Latinen auf der Sitzung Vom 3. Morz
schlossen diesen Uebelstand durch Einftelluna
MS öffentlich-en Kahnes zu bel)eben, was auch

·is Interesse des Verkehrs innerhalb der Gemeinde
zilbii ier eknsiinscht ni. Dek Kahn wo e Meter
-- llg fein und an einem Stablfeil bessestigt werden«

h· quer über die Minae führen und auf Dreh-
Helden laufen foll. Wenn das Fahrzeug sich daim
titld auf der eiitaeaenaeseteten Seite befindet. so
1Jktld man es durch Drehen der Scheibe lan jedem
-« fer wird eine Drehscheibe mit Knrbel eingekauft

tit die gewünschte Seite berüherziehen kennen. So
ZU es den Schülern möglich gemacht werden, ohne
: Use zur Schule zu gelangen und jederzeit allem
Weder zurückzukommen

Die Kosten fiir diese Einrichtung werden lich
hätt etwa höll Lit belaufen. Da die Gemeinde hier-

" kkkine Mittel erfibrigen kann. hab-in die Eltern
note Gemeindenka zism Direktoriuiu » ein
fluch iibersandt mit der Vitte die erforderlichen
Mittel bereitftelleii zu wollen« Die Gemeinde bat

Its der Riiiidsunk bringt . . .

s Donnerstaa o. Mart
- ttitEinst-cra- aiin Männlan Ma- gkinikonnkt e:
quäachts 8i155 Frauciitnrneir. 8.30: FröhlicheMorgeiis

tu- 9s302 Fiir die Hausfrau 10:9lgnes-MIESGI-i-Øns

W 11: Svoknniani ink Woche ims- Zwinocn Land
Stadt 12k Mittagskoniert 1.«i,15: Leut-te Mittags-

Will ans Jiziim 1415z Heut-weit 1-».:7.0: Natet alle mit.
. « Vortrag ans Italien. 16.1si: linterhaltunaskoniert

- I Vortrag über Doivnina Street 10. 18: Maul-ekel-
Wsk Folge lustiger Chorion-ins ist: Meiftel kblek Instru-

«« We Germaniens-in igiak geiifnnt 20,10: eignes-
Melhjsletsllivnde 21.10: Aus Operetten.»22«20: Alls Einem

1« — 22.35: Unterhaltung und tanz» « »

«- DWtkdkmtbseiilier: 6.10: Eine kleine Melodie. 6«80- Ftlth
Muts Volksliedsinaen. 11,30: Schallvlstlms 12s
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tliinagsiomåkt ists-« Wie Königsbeka Itt Weim-
. bausmusit «15,40: Buchberich ts« «N«chm:tetat«gf
l Wis: Spornnnr. nur-: Vortrag-. 18- «Son« mitif utfsdlandecha 19.15:Schallvkt1th-Y·m: eTZAMngEine
III Flehjckuer. 20.40: Otto Dobrindt Melk-
« a musik. 23: Konzert. .
t Ykkltnt 19: Kleiues Konzert 20,102 Tantmustr. Nach
E VIII-kund Unterhaltunasmigiet
n tu: 192 Musikalis s
EN- : . uuasvmisiks»- 10 Konzert 22,35. Volks-s und Unter-haktRudolf www
  

Schallplatten - Kaleidoskoh

   

   
       

« dqMut-ca- io: inkenwiirdek Abend mit «
»in : März-gransten 20,10: Jst-innerer ROHR-II

l. dMot Varieia 22,40: Suaimufir. Willst-m Max-TO

Missio- 19: ocznes-Miech-oocipiae. Ato« »da!mngz·
FMZ ri.io: About-konnte es: soan nnd Un e

fini- neu-: W sei i ve. Mo: ans Lied und Tanz
M Sinfonie Dieses-Innerun- 22sot UUMWW

EIN Wes-« evid- Ftohuchek gamma durch Ue Nacht-

EIN der Oiiekciienniein 22,ga: Vortr- nnd Unterhaltunge-
.m now MUWMMMM Wo- oöiseiet Pein

Us- und Unterhaltungsmustks

«- dem Meiner an
«- Marineskamexadltbgstsabeud is

 

  

sieh aber verpflichtet ldie Wtuug dieser »Fckhre««zu übektggititiaenknd Unterthkt
I

· Drin-is nen.AFIH Sonnabend hielt die Martnekameradschaft ZW-kgwiiiien einen Kameradschaftsabend ab, an dem fastwen che Augehorige der Kameradschaft unnah-ka - Es wurde mit eteilt, daß auch die Mariae-
mergdschaft Draivö nen zu der ain Ili. März inWeliäie lstattfiudenden Wiedererrichtung des Kaiser-wil delmsDenkmals fahren werde. Jn ukunftMxnaitiåi iiijldeiDnuFozihnabendi nZch dein Ersten des

v nen en amerad cha tsabend
stattfinden Nach Schluß des ofsiziellenfTefiles desAbends blieben di .. . .
fammm e Kameraden noch gemutkkch Eg-

KMS Oehdekiug

Versammlu
des Landwirtschaftlithen Vereins Sonnen

Der Laut-wirtschaftliche Verein Sau· gen hieltdiesergTage in der Gastwirtschaft Mickschat, SaugettEine Jersamnilnng ab« die von dem Vorsitzenden
ev Vereins« Landwirt Ruban eröffnet wurde.

hiali dein gemeinsam gefungenen FreiheitsliedLe t» der Direktor der Landwirtschaftsschule, Dr.ankisch« einen interessanten Vortrag über Dün-
gung der Wiesen, über Ackerbau und über Stallneu-
bau. Der Borsigende teilte dann mit, daß aus den
Antrag des Lan wirtschaftlichen Vereins, in Kaku-
reiteu eine Vichverladeftelle einzurichten, jetzt die
Antwort gekommen fei. Es sei mitgeteilt worden-
daß die Einrichtung einer solchen Viehverladestelle
Crit fxlthcftens im September erfolgen könne. Nach
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten wur-
de eine Anzahl -. neuer Mitglieder in den Verein
aufgenommen Die Versammlung wurde mit einem
Sieg Heil auf den ineineldeutscheu Führers Dr-ålsimanm geschlossen. Id-

zit-

Dorfgemeinschastsabend in Windendnrg Am
Sonnabend fand in der Schule in Windenburg ein
Dorfgemeinschaftsabend statt. Der Abend wurde
mit- einem Chor der Sportabteilung Windenburg
eingeleitet Kamerad Waschkies wies in seiner Be-
gruizungsansprache auf die Bedeutung der Gemein-
schaft·hin. Dann ivrach Ortsgruppenleiter, Kamerad
Buntins-Kinten, uber die Aufgaben der Donne-
rneinfchastsabende Er gab einen kurzen Ueberblick
uberfdie Entstehung der NSDAP. Es folgten Hei-
matlieder, Sprüche und Sprechchöre. Mädels der
Sportabteilung führten Volkstänze vor. Es war
ein gelungener Dorfgemeinschaftsabend, und es
wurde der Wunsch laut, daß bald ähnliche Gemein-
schastsabende stattfinden mögen. jk.

Vom Tode plötzlich ereilt wurde dieser Tage der
Tischlermeister Argus aus e i t gir r e n. Er war
mit feiner Frau nach Heydekrug gefahren Bei der
Rückkehr kamen sie mit einem Auto bis Swarren,
und dann gings zu Fuß nach Leitgirren. Kurz vor
der Haustür setzte sich Argus, der bereits 75 Jahre
alt geworden war, hin, um sich auszuruhen, während
seine Frau vorausging. Als sie ihn zu Hause nicht
erwartete, ging sie nach ihm sehen. Sie fand ihn
nur einige Meter vom Hause entfernt tot vor. en.

Feier der Sportler in Miuge. Am Sonnabend
feierten die Minger Sportler in ihrem Heimatort
ein Sportfest. Außer den Dorfeinwohiiern waren
auch Gäste aus den Nachbarorteri erschienen. Die
Sportler hatten für den Abend ein reichhaliiges
Programm aufgestellt- Der Leiter der Sportabtei-
luiig, Kamerad Bließe, begrüßte die Mitglieder
nnd Gäste und dankte allen denen, die Spenden
für die Tombola geftistet halten« Nach einem ge-
meinsam gefungenen Liede wurde ein lebendes
Bild »Befreite Heimat-« vorgesührt. Der Chor der
Sportler sang dann Lieder der neuen Zeit, worauf
Knaben und Mädchen turnertsche Vorsührungen
boten. Viel Beifall fand auch ein humoristifches
Boxem Zum Schluß des Programms wurde ein
Theaterstück ausgeführt. worauf eine Kapelle bis
zum frühen Morgen zum Tanz aufspielte wk.

Kreis pogegeu

r ndun einer urie e lameradsthasi
osa a in Moder-oft
Am Sonntag fand in Anwesenheit des Gebiets-

kriegerführers Schwarze, des Kreiskriegerfuhrers

Stahl und des Kameraden Hoyer als Pertreter der
Kriegsopser des Kreises Pogegen im Gasthaus
Waitschies-Mädewald die Grundung einer Krieger-

kameradschast statt. Kamerad Gebe.niis-Antleiten
eröffnete die von etwa 180 ehemaligen Soldaten

besuchte Versammlung Gebietskriegerfuhrer

Schwarze sprach über Zweck und Ziel der Krieger-

kameradsehaften und ernannte zum Kriegerkame-
radschaftssührer Kamerad Gebenus. Kreis-krieger-
sührer Stahl bestimmte die einzelnen Ortschaften,

aus denen sich die Kriegerkameradschaft Madewald

rekrutiert. Es sind dieses Mädeivald, Antleiten,

Kawohlen« Augstiekeu, Neu-Dekinien, Szard-

wethen, Meischlauken, Alt-Streniehnen, Neu-Sire-

niehnen, Pafson-Reisgen, Szameitkehnien, Smar-

reitkehmen, Ostradirwen«· Ostischkcn. Kamerad

Hoyer forderte die Mitglieder des Frontkainvfers

und Kriegsopferbundes auf, der neuen Krieger-

kameradschast beizutreten. Alle waren dazu bereit.

Dann gab Kamerad Gebenus die Kameradschaftss

satzuiig bekannt. Zum ftellvertretendeti Kamerad-

fchaftsführer ernannte er Kamerad Schories, zum

Schriftführer Kamerad Scheiter, Kamerad Elmezis
thaler zum stellvertretendeu Schriftfiihrer und

Singwart, Kassierer wurde Kamerad Schar-ein

Kamerad Merkner sein Stellvertreter. Adfutant

ift Kamerad Klaipedßus, Fahnenträger Kamerad

Aniißis Peldßus, Kamerad Rose stellvertretender

Fahnenträger und erster Fahnenfunker, Kamerad

Hugo Riechert, zweiter Fahneniuiiker. Für die ein-

zelnen Gemeinden wurden Ortswarte bestellt. Die

Kriegerkameradsiliast Mädewald wird an der Cin-
weihung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals in Meinel

am 19. März teilnehmen. Nach dem Gesang des

Liedes »O Deutschland hoch m Ehren . . . wurde

der Gründungsavpell mit einem dreifachen ,,Sieg

Heft-« auf den Führer aller Deutschen Adolf Hitler

und den memeldeutscheu Führer Dr. Neu-natur ac-

schlossen.

  
 

 

 

 

Yaerallirchenditüaüon la Coodiutlien
m Ell-Its send in coediutbeii eiseGenuas-them- tatien statt. Hader Feier waren

Sude-r Generalfuvertntendent reigiier und Lon-
fistorialrat Bömeleit auch der Stellvertreter des
IStunerintendenten des Kreises Pogegen, Ogilvies

attklschetn und Pfarrer Schlucht-Rucken erschienen.
Ein-geleitet wurde der Gottesdienst mit dem Ge-nieindegesang »Die Seele Christi bellst Mich« UNDeinem Kinderchor »Ich-i dir leb« ich, Jesu dir sterb’
III- Der Ansprache, die von Pfarrer Strasdass
Foadfuthen gehalten wurde« lag das Wort Petri zu
Urundw »Und wir haben desto fester auf des Pto-
pheteu Wort gebaut«. Dann traten, nachdem der
Kinderchor das Lied »O gesegnet seid ihr Stunden,
unter Jesu Kreuz verbracht« gesungen hatte« die
Konfirmaiiden an den Altar zu einer Unterredung
mit ihrem unterrichtenden Pfarrer. Zum Thema
waren die Worte Jesu »Ich bin das Licht der Welt-
wer mir nachfolgt, wird nicht wandeln in Finster-
nis«. sondern wird das Licht des ewigen Lebens
haben gewahlt, wie überhaupt der gan en Feier
dieses Wort zu Grunde gelegt war. Dann vrach der
Vertreter des Superintendenten für den Kreis Po-
gegen« Ogilvie-Natstkifrhken, mit der schulentlassenen
Jugend. ,,Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet
werdet, sondern seid ein leuchtendes Vorbild««
Lang es aus Frage und Antwort heraus. Pfarrer
schwillt-Rucken sprach darauf mit der Schuljugend
des Kirchsoiels iiber die Worte aus dem präfers
brief: »Wandelt wie die Kinder des Lichts-C Wäh-rend Pfarrer Bömeleit eine litauifihe Anspriithe
hielt« wurde von Generalsuperintendent Obereigner
die Schlußansprache in deutscher Sprache über Vers
fünf des usi. Pfaliues: »Dein Wort sei meines
Fußes Leuchte« nnd Licht auf meinem Weg« gehal-ten. Als Einleitung zu feiner Ansprache gebrauchte
Generalfuperintendent Ober-eigner ein Wort von
Nietzsche: »Die Christen müßten mehr erleuchtet
sein« wenn sie an Christus glauben-« nnd sprach
dann von der Macht eines leuchtenden Vorbildes.
Einige Verse aus dein Liede »Den und Herz ver-
eint zusammen« nnd der Kiiiderchor beschlossen die
eindrucksvolle Feier. sp·

...nnd in Rucken
Am Montag nachmittag sand in der Kirche in

Ru ck e n die Generaltirchenvisitation für das Kirch-
spiel Rucken statt. An der Kirchenoisitation nahmen
Generalsuuerintendent Obereigner, Präses Vömes
leit, Suverintendanturverwalter Ogilvie und die
Pfarrer Doligkeit und Schmidt teil. Durch den Ge-
mischten Chor und den Posaunenchor Rucken wurde
die kirchliche Feier verschönt AS—

· s
»Winterfest der Frelivilligeii Feuern-ehe Loui-

pouen. Am Sonntag veranstaltete die Frei-billige
Feuerwehr Louipönen ihr lö. Stiftungsseft, das
sehr gut besucht war« Nach Begrüßung der Gäste
gab der Vorsitzende einen Rückblick auf die Ge-
schichte des. Vereins. Fünf Mitglieder des Vereins
konnten fur 15jährige Mitgliedfishaft ausgezeichnet
merden.» Es wurden dann einige Theaterftücke mit
Couplets vorgefnhrt, die viel Beifall fanden. Den
Abschluß des Festes bildete der übliche Tanz. ko-

· Kameradschaftsabeud des Sportvereins Rom-
lmiusz Dieser Tage veranstaltete der Sportverein
Rombinus in den Räumen des Gasthauses Kuprai
in· Lomponen einen Kameradschaftsabend. Der
Leiter des Abends, Kamerad Krügen wies darauf
hin, daß dies der letzte Kameradsehastsabend des
Sportvereins sei, da die Angehörigen in die neu-
entitandenen Formationen eingegliedert würden.
Er ermahnte die Kameraden« auch in den Forum-
tionen Kameradsehaft zu pflegen. Nach einem »Sieg
Heil« auf den meineldeutskhen Führer und dem ge-
meinsamen Gesang des Freibeitsliedes fand eine
Kaffeetasel statt, an die sich Volkstänze, sportliche
Darbietiiiigen und zum Schluß der Tanz umchlossen-
dcr alte Anwesenden noch einige Stunden in bester
Stimmung beifauiinenhielt. ds-

 

    
   ttaa, de 12 ätz« werden die Krieger generati-

ächaft un lZier Zråuuägötåteöuft an dein Holdeer-
e derer re u n ene sgn g-
feig abhalten. Die Feier beginnt um s, Uyssvo
dem Kirchgang M se-

Pafsiousandsehteie In der Paffionszeit sind in
den nachstehend ausgeführten Schulen des Kirch.
spiele Piktuvönen Außengottegdienfte vorge-
sehen« und zwar in Jonikaten am Dienstag dem
14. März-, in Louipöuen l aui Donnerstag« de IS.
Märt, in tieeoniöbnen am Sonntag, dem Ili— jin
und iii stimmen-Kalten am Dienstag, dem 21.
März. Mit Ausnahme von Krenwöhnem wo dar
Gottesoiensi schon um 10 Uhr» vormittags stattfin-
det, ist der Zeitpunkt des Beginns auf 2 Uhr nach-
initta s gelegt worden. Samtliebe Gottesdienste,
die P arrer Dauskardt hält, sind mit der Feier des
Heiligen Abendmahlg ver-blinden ps»

Im Kirchspiel Rucken mußten die Schulen Rut-
ken, akanionen und Mikut-Krauleiden
geschlossen werden, da die Mehrzahl der Kinder an
Gripve erkrankt ist« eg-

Bries an das Memeler Dampfboot

Eile ·die unter dieser Rubrik veröffentlichteii Cinseudmigw
ubernmimt die Schnstlcitung nur die ureszgefetzliehe Verant-

vorweg-)

Arzimaiioel in Schmalieninakeii
Die ärztliche Veriorgung von Schmallentngleu

und Umgegend hat seit jeher sehr im argen gele-
gen· Seit dem Sommer 1938 hat sie ganz und gar
aufgehört Das ift ein llebselftandz er macht die
ganze Bevölkerung besorgt und unruhig· Seit
einigen Tagen hat der Apotheker unseren Ort ver-
lassen und bat fin in Willtifchken niedergelassen.
Er hat eine Laborantin als Vertreterin eingestellt,
die kein Wort deutsch versteht und von einer Gehil-
fin betreutwird. die ihr das Litauische ins Deutsche
übersetzt Die Bevölkerung ist angewiesen, kost-
spielige Reisen zum Arzt nach Wischwill oder nach
Georgenburg zu machen. wo sich erst iii letzter Zeit
ein litauffcher Arzt niedergelassen hat« Der ren-
sührer vom Sturm 20 mußte wegen ein-es be -
niserregenden Krankheitsfalles in das Kr n-
baus nach Tilfit gebracht werden. Ein tüchtiger
Arzt ani Ort hätte die Erkrankung an Ort und
Stelle behobeii und dem Patienten dadurch große
Kosten erspart« k.

 

Standesamt der Stadt Memrl
vom 7. März lbcft

v Aufgeboteni Seesahrer Karl Kurt Give-zu-
ßies mit Verkäuferin Anna Edith Obermeyen
Malergehilfe Ernst Rudolf Iodeleit mit Plätterin
Ida Trude Joneleit, Tischler Emil Albert Rogall
mit Anna Kallwtih ohne Beruf- Arbeiter Mikkel
Johann Siemonait mit Stütze Anna Ver-wann
sämtlich von hier.

Geboren: Ein Sohn dein Arbeiter Jouis
Szyle, dem Arbeiter Eduardas Svogis von hier«
dem Molkereileiter Stanislovas Eligiius Penöula
von stinten, Kreis Her-betrug Eine Tochter dem
Eisenbahnangestellten Vincas Karcrbevsöius von
hier« dem Hauptmann Janus Matutis von Plunge,
Kreis Telsiai. dein Grenzpolizeiangeftellten Stafys
Snanos von Palanga.

Gestorbeni Christel Elfriede Jlfe Doblies,
5 Monate alt, Tischlerfrau Madline Thiestes, geb.
Walleneit, 55 Jahre alt, Kurt erbert Buutins
Monate alt, Arbeiter Janac S eivos, 39 Jahre at von hier.
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Leipzig, 7. März. Deutschen Chemikern ist es ge-

lungen, aus Kohle und Kalt eine neue Spinnfaser

zu entwickeln Diese »Pe·Ce-Fafer«« ein vielseiti-
ges technisches Gewebe, wird von der J. G« Far-
benindustrie zum ersten Male-auf der diesiahrigen

Frühjahrsmesse gezeigt. Hier sieht man Fischernetzm
Seite, Gurte, Filtertücher und andere Erzeugnisse
aus diesem Material. · »

Den Spinnftoss darf man nichtmit der Zellwolle
verwechseln, die, wie die Kunstseide, aus natürlich

gewachsenen Rohstoffen der Pilanzenkpelt, z. B.
Holz und Stroh, auf dem Weg über die Zellulose
hergestellt wird. Die weiße schmiegsame Pe Ce-
Faser dagegen ist auf völlig synthetifcheui Wege aus

einfachsten Mineralien gewonnen, aus der Kohle

unserer Bergreviere und dem wezßen Muschelkalk,
der vor allem im Jura und in en Kalkalven »in

gewaltigen Mengen zu finden ist. Es wird also nie-

mals an Rohftossen für diese Spinnfaser fehlen.
Der Name der Faser erklärt sich aus den Anfangs-

buchstaben der chemischen Verbindung »Polvvinnl-
Chlorid«, in die Kohle und Kalt bei der Herstellung

um esetzt werden müssen. . « ·
je Pe-Cc-Faser kann iedoih sur Kleidunas-

ftücke, die man bügeln muß, nicht verwendet nick-

den, weil sie bei Erliitzung über 80 Grad schmilzt·
Sie brennt aber nicht, sondern erstarrt sofort. Aus
diesem Grunde ist der Stoff für feuersichere Deko-
rationen in Theater- und Filmateliers besonders
geeignet. Abgesehen davon, besitzt die-Faser unge-
wöhnlich-e Eigenschaften, wie sie für technische
Gewebe verlangt werden« Z. V Faun man den
Spinnftoff in konzentriertes Konigsivasser legen,
ein-e Süure. in der sich sogar Gold auflöst ohne daß
das Gewebe zerstört wird. Außer saureseften Be-
kleidungsftücken kann man aus der Fasek die von
der Wirtschaft in großen Mengen benotigten Fil-

tertticher herstellen, die im Vergleich zu eäsiiehern
aus Wolle oder Baumwolle viel haltbarer find.

Weit-ei- ist der neue Stoff geaen Wasser völlig
unempfindlich nnd auch Fäulnisbakterien greifen
ihn nicht an. Fischernetze und Taue aus Pelle-
Faseis faulen nicht« auch wenn sie noch so lange iin
Wo e lie en. So hilft dieser neue verweset-rings-
untferSipiYmiioif zugleich die kostspieliger- Won-
und andere teure Rohstoffe sparen.

innial in der Woche baden -
Eetninal im Monat schief-ten

Berlin 7. März. Die für die Ho iene und Ge-
sundheitsstihrung des deutschen Volkes maßgeb-

-lichen Stellen haben ihre Aufmerksamkeit auch dem
wichtigen Teilproblem »Badewesen·s« zu ewandt
Nachdem die Deutsche Gesellschaft fur Vo ksbader
als Vertretung des Badeweseiis anerkannt wurde,
ist zusammen mit dem Fachamt Gesundheit« der
DAF.und dem Propaganda-Ausschuß zur Förde-
rung des Schwimmsports eine Arbeitsgemeinschast
geschaffen worden, in der alle Kräfte auf das Ziel
der Hebung der Volksgesundheit durch Förderung
des Schwimm- und Badewesens gerichtet sind. Es
muß dahin kommen, daß jeder deutsche Bolksgenoffe
Gelegenheit erhält, einmal in der Woche ein Voll-
bad und einmal im Monat ein Schwitzbad zu neh-
men.

 

Saat-using »auch erstehe-i- ac-
GnauduämgsMn

Unser Eishockeymeister. der Rastenburger SI»
trat am Montag im Berliner Sportoalast zu einem
Freundschafiskamvf gegen Brandenburg Berlin an
und siegte trotz Fehlens von Schibukat der stib für
die schweren Kämose um die Deutsche Meissterschaft
schont« sicher und verdient 221 ((1:1, 1:0, 1:01.

WTeich
des Mem-Deutschen Sportverbaudes,

Untetbezirk Hei-betrug.

Abteilung Leichtathletik. Betrisfft nur Heu-betrug

· Aus Befehl des Bundesleichtat letikwartes soll
ein-e Trainingsgemeinschaft für eichtathletik in
Hendekrug gebildet werden« An dieser Gemeinschaft
sollen Männer, Jugendliche und Frauen teilneh-
men.»Nur diesen Sportlern wird es gestattet fein-·
in stampfen mit reichsdeutschen Manusihaften zu
starten. Sportler. die an dieser Trainingjsgemeiw
fchaft teilnehmen wollen« melden sich bis zum 11.
März 1989 bei Veluiut

Helmut Bergen

Junge-s gering-r H-Fig-einein
tsleiehta etikivart.

  vol-um- ti kdt lich s da uo koste
arti at sue il d """""

You Fauste-it goaWITH-l Mars-Einst spät-E

Veldenaedeigeser sit Rucken. Um Zelbesngebenks
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»M.i site-a reiner ow- ZWM «
Neunte Fortsetzung und Schluß

Nachdenklich ging Vivian in die Galerie. Voller
Bewunderung betrachtete sie wieder die Geinälde:
es waren ausgesucht kostbare Stücke, frühe Nieder-
liiuder und besonders Engländer des achtzehnten
ahrhunderts. Aber plötzlich sah sie erstaunt auf.
a hing eine flüchtig hingeivorfene Gohasche Land-

schaft, ziegelrote, beliebige Mauern unter alten Laub-
bäumen, die in einein giftigen Grün glänzten.

»Gefällt Ihnen das Bild?« fragte eine hofliche
Stimme. Sie drehte sich um und sah in das glatte
Dienergeficht Briggs’, der den Teetisch deckte.

»Nein, ganz gewiß nicht!« sagte sie lachend. »Ich
finde es ausgesprochen scheußlich.«

»Das möchte ich nicht sagen«. bemerkte Briaas
ernst, »meiner bescheidenen Ansicht nach ist es sehr
begabt, recht begabt — wenn auch sehr skizzenhaft.«

»Was höre ich, Briggs? Sie befassen sich auch
mit Bildern?«

»Jn meinen freien Stunden male ich ein we-
nig«, erwiderte er nicht ohne Stolz. ,,Lord Basket
fand immer, daß ich nicht ohne Talent sei.«

»Aber daß Ihnen diese griine Sosze gefällt!"

Ein Schatten glitt über Briggs Gesicht, aber
dann sagte er unterwürsigt »Ich bin vielleicht nicht
ganz objektiv, Miß Bedford. Das Bild stellt Stare-
sieldsAbbev vor, wo ich meine Jugend verbrachte.
Lord Basket hatte immer im Sinn, daß ich das Bild
mal erben follte."

»Ich bin überzeugt, daß der neue Lord Basket
Ihnen Ihre Bitte gern gewähren wird«, sagte Vi-
vian herzlich und drückte ihm die Hand, »es gefällt
mir, daß Sie so an Ihren Kindheitserinnerungen
bringen«

,,Miß Bedsord sind zu liebenswürdig-C sagte
Brigas bescheiden, »es würde in der Tat eine Freude
für mich sein«

Im Fenster sah sie Les-lie, der mit großen Schrit-
ten den Kiesweg entlang eilte. Sie nickte Briggs
freundlich zu und ging in den Part.

»Ich habe eine wichtiae Beobachtuna gemacht«,
sagte Leslie atemlos. »Irving Glance ist hier. Er
stand am Fenster feines Hauses und verschwand, als
er mich fah.«

»Das ist sehr merkwürdig, Leslie", antwortete
Vivian langsam, »aber können Sie mir verraten,
wie ein Bild verschiiiinden kann, ohne eine Lücke zu
hinterlassen? Zuiiial wenn es angeschraubt und mit
einer Alarnileitung verbunden ist?«

Und daraus konnte Leslie auch nicht antworten.
Zum Tee erschien Dorrit Glance. Sie begrüßte

Vivian mit einein matten Lächeln und reichte Leslie
eine schmale-, weiße Hand. »Wie schade, daß Ihr Be-
such gleich mit einer so großen Enttäuschung be-
ginnt«, sagte sie leise, »der »Schwarze Pierrvt«...«

»Svrechen Sie nicht von dein albernen Bild-C
unterbrach sie Lord Basket nervös, »es ist mir viel
wichtiger, daß Sie wieder guter Laune sind, Dorrit!«

Sie schüttelte den Kons. »Ich bin nicht schlecht ge-
launt, Iohn«, sagte sie müde, »nur ein bißchen ner-

Siehe ,,M.D.« Nr. 49, 50, 51, 52, 58, 54, 55, 56,
57.  

vös —- Wie hübsch, daß Sie an meine L· b’ -
zigarette gedacht haben.« te lmgs

Während Iohn ihr Feuer reichte, starrte Vivian
entgeiitert aus das Mundstück —- es war unver-
kennbar die gleiche Zigarette, die sie im Park ge-
sunden hatte. »Aber sie bezwang sich und fragte mit
einein harmlosen Gesicht: »Warum ist eigentlich Ihr
Bruder nicht uiitgekoiuinen? Irving ist ein alter
Bekannter von uns.«

»Sie wissen, daß mein Bruder hier ist?" rief
Dorrit entsetzt. Aber dann setzte sie ruhiger hinzu-
,,Er —- er muß sich um meine Mutter kümmern, die
sich nicht ioohl sühlt.«

Nach deni Tee verschivaiid sie init Iohn im Part.
Vioians Blicke folgten ihr nachdenklich, aber dann
wandte sie sich lebhaft an Leslie: »Sehen Sie sich
einmal dieser- Bild» an«, sagte sie und zeigte auf die
giftig-grüne Landschaft. »Verstehen Sie, ivarum
Lord Basket es an einen so aufsallenden Platz ge-
hangt hat?« Sie trat dicht an das Bild und schüttelte
den Kopf. .

»Die-set Stein des Aiiftoßes wird bald verschwin-
den«, lachte Leslie, »der alte Briggg soll es erben.
— Was haben Sie denn, Vivian?« rief er erstaunt.
»Isimner tun Sie etwas, das niemand erioartet."
Denn Vivian hatte sich zur Erde gebeugt und starrte
angestrengt auf das Parteit.

, »Sehen Sie diesen kleinen Farbfpritzer?«
sie aufgeregt. »Das ist doch interessant!«
. »Man könnte glauben, daß das Bild hier gemalt

ist«, meinte Leslie, »’s ist just dasselbe giftige Grün.«
Vivian war ausgesprungen, und ihr Zeigefinger

kratzte tan einer Ecke des Bilder-«
» »Lassen Sie doch das Bild in Ruhe", rief Leslie
argerlich, »Sie bringen den alten Briggs um die
ganze Freude-«

,,SlIieinen Sie?" fragte Vivian. Aber plötzlich be-
deckte sie ihr Gesicht mit den Händen, und durch
ihren .Korper ging ein merkwürdiges Zacken.

»Ist Ihnen schlecht, Vivian?« rief Leslie er-
schrocken und bemühte sich, ihre Hände vom Gesicht
zu entfernen. Aber sein Entsetzen verschwand schnell-
denn Vivian lachte — lachte« daß ihr die Tränen
aus den Augen flossen.

Iohn schritt niedergerückt neben Dorrit aus den
breiten Kicswegen des Parks einher. »Ist das Ihr
letztes Wort, Dorrit? fragte er endlich. »Ich kann
es nicht»verstehen.«

· »Qualen Sie mich nicht, Iohn«, antwortete Dor-
rit« und die Tränen traten ihr in die Augen, »wir
mussen die Heirat verschieben, bis — bis... Ich
kann Ihnen jetzt nicht alles sagen!«

»Sie haben ein Geheimnis vor mir!« rief Iohn
traurig. »Fühlen Sie denn nicht. daß ich ein Recht
habe, es zu erfahren?«
-Sie sah ihn erstaunt an. »Ja, ich glaube fast, daß

Sie ein Recht dazu haben. —- So hören Sie denn,
Iohn. Gestern abend . . .«

In diesem Augenblick tauchte Leslie mit krebs-
rotem Gesicht auf und sagte eilig: ,,Verzeihen Sie,
wenn ich störe, Miß Glanee — aber Vivian will Sie
unbedingt in der Galerie sehen.«

sagte

»Sie wollen Briggs das Bild von Staresield- .
Abben schenken. Iohn?« empfing sie Vivian. »Das
ist ein großes Opfer.«

»Kann ich nicht finden«, sagte Iohn verwundert.

 
-

Kam
»Mit-me

Vivian meinte: »Sie haben doch nichts dagegen,
wenn wir es vorher ein wenig säubern?«

Sie winkte Leslie, der vergnügt mit Eimer und
Schwamm hinzutrat. · . ·

»Es ist wirklich eine wertvolle Kindheitserinne-
rung«, lachte Vivian, und ihre Augen blitztem Dann
drückte sie den Schwamm kräftig auf das Bild, die
grüne Farbe rann herunter, und bald wurde ein
atlasglänzendes, schwarzes Gewand sichtbar.

»Der »Schwarze Pierrot«l« rief Iohn elektrisiert.
»So ist es«, sagte Vivian. »Unser guter Briggs

hat ihn ein bißchen iibermalt, um sich eine fette
Rente für seine alten Tage zu sichern, finden Sie
nicht auch?«

Ein Auffchrei ertönte. Dorrit hing an Iohns
Hals und lachte und weinte. »Nun iit ja alles gut,
Iohii, alles!«

»Allcs, was du willft".
»aber erkläre mir.««

»Wir müssen sofort nach Haus, Iohn. Dort werde
ich dir erzählen..." Und mit ein paar hastig ge-
mnrmelten Entschuldigungen eilte sie davon.

,,Dorrit war überzeugt, daß ihr Bruder das Bild
gestohlen hat«, sagte Viviau, »und wenn ich ehrlich
fein soll — ich glaubte es auch.«

»Aber das haben ivir ja nun in Ordnung ge-
bracht«, schmunzelte Leslie befriedigt, »ich werde
Parker sofort anrusen."

Er lief zum Telephon und ließ sich mit Scotland
Yard verbinden.

,,-Liallo, Parker!« rief er fröhlich. »Alle-s in Ord-
nungl Ihre Dora Drugon ist hier vollkominen
überflüssig. Wir haben den Fall schon selber ausge-
klärt. War kein kleines Stück Arbeit, aber wir ha-

rief Iohn entgeistert,

 

 

 
Das genügt dem Zirkusdirektok noch nicht

»Wenn Sie mit dein Frühstück da oben fertig
find, müssen Sie einige andere Trick-Z ersinnenl«

ben es zustande gebracht, kann ich Ihnen oerfichern.
— Wann sollte diese Misz Drugou eigentlich hiek
ein?«

s »Dora Drugon ist heute sriih zur selben Zeit
wie Sie hinaiisgefahren, Mr. GowerC sagte Parier.

»Aber das ist doch unmöglich! Wo soll sie denn
geblieben fein?« '

»Schätze, sie wird neben Ihnen stehen«, gab Pat.
ker seelenruhig zur Antwort. '

Leslie sah sich erstaunt um und sah in die 1zs«
chelnden Augen Vivians.

 

 

Wo sich qulls Liebespllclke trafen . . .
Toreinfahtt ersetzte das Poftamt

K. Ptgg

Die Prager Jugend, wenigstens die um den
Karlsplatz herum, muß sich zur Zeit mit einem
schlimmen Verlust absinden. Es wird ihnen näm-
lich ihr Rendezvousplatz genommen.

Ein altes barockes Haus, das einst den böhmi-
schen Königen gehörte und den klangvollen Namen
»u Schalku« führt« wird abgerissen, mit ihm natür-
lich auch die Toreinfahrt. Und diese Toreinfahrt
war den jungen Burschen und Mädchen heilig. Sie
trafen sich·nicht nur dort — da wäre in Pras« schon
Ersatz zu schaffen -—, sie befaßen dort vielmehr ein
ganz besonderes Privilegl

Sie konnten nämlich die Wände der Torein-
fahrt mit Rendevouz-Anzeigen beschreiben und so
den iiniständlicheren Weg des »poftlager’nden«
Briess vermeiden. Iedes Pärchen reservierte sich
einige Quadratzentimetcr, und nach einein unge-
fchriebenen Gesetz drang kein Paar in den Bereich
des andern ein. Wurde der Platz nicht mehr be-
nötigt, so zeigte man dies durch eine kurze Anzeige
an.
Was ist da nicht alles zu lesen. Etwa in zier-

licher Mädchenschrift: »Liebe: Karl, die Eltern find
draufgekominen. Morgen geht es nicht« Deine trau-  

z

rige Andulka." Darunter mit energischeren Zügen-
»Aber übermorgen bestimmtlll tiarl.« Ein anderes
Paar hat andere Sorgen: »Ich komme ja gerne,
aber ich muß meine Freundin mitbringen. Busche-
na.« Darunter: »Dann bring ich eben den Franz
mit." Ein dritter Platz verkündet eine Tragödie.
Ein Hintergangener drückt seinen Schmerz aus:
»Treulose, Schluß!« Und für die Platz-Nachfolger
steht darunter: »Iungens, gebt acht, daß ihr nicht
hereinfaltt wie ich-«

Wie aus einein Samuel ein Johann wurde
Urkundenfälschung im Psarraiut

Wien, s. März. Einen besonders frechen Gau-
nerstreich beging der getaufte Iude Rodilf Kvlisch,
der in einer Wieiier Pfarrkanzlei nach Bestechung
des Meßners eigenhändig Fälschniigen im Tausbuch
vornahm und so die mosaisihe Abkunft seiner El-
tern verschleierte, die bei ihrer Verehelikhuug zum
katholischen Glauben übergetreteii waren. Den
Vornamen seines Großvaters Samuel siilschte der
dreiste Jude in Johann nus. Aus Grund dieser ge- «
sälschten Eintragungen stellte dasin der Meßner die
von dem Juden trolisch gewünschten »arischen"
Tauf- und Trauurkunden aus. Während es Kvlisch
gelang, zu flüchten, wurde der Meßner verhaftet
und nunmehr vom Gericht wegen Tvtumenteiifäls
fchnng zu einem Jahr Kerker verurteilt.

 

Links: 100000 Umdrehungen in
der Minute. Dem Getriebebau der
Friedrich terupp AG. iii Essen ist
es gelungen, ein Zahnradgetriebe
zu bauen, das 100000 Umdrehiin-
gen in der Minute macht und da-
mit das schnellste Getriebe der
Welt ist. In einer Sekunde, also
einer Zeitlange von ungefähr an-
derthalb Herzschlägem macht es fast
1700 Unidrcbungen. Ein Kurz-
schliißmotor niit zwei Schaltstusen
brin in der zweiten Stufe das
Getriebe schon nach fünf Selunden
Lauszeit von 23000 auf 100000
Umdrchungen in der Minute. —
Unser Bild zeigt das schneller Ge-
triebe bet Welt. Um einen Einblick
in das Innere zu gestatten, ist der
obere Teil des Gehäuses abge-
nommen. N e chts : KdF·- Ichtss
,,Nobert Len« macht feine
Fahrt im Hamburger Hafen.
neue VII-Schiff »Robert Le «
wurde an der Howaldtswerst in
Hamburg verhalt. Für die Ma-
schinenproben, die seht folgen,
braucht es tieferes Wasser.  

      
trägt seine Preisiuedaillen auf der Ruf-. " i, « ’" ,

Pius xll· segnet die Fahne der Schwekzergatde»
Nach seiner Wahl zum Papst segnete « · di arise ist Vati-kan. — Papst Pius xn bei ver Sngg FITSFZJL e Fahm M Schmyw

. J . . z- — .

Etöffnnug des Museums für öffentliche Arbeiten in Paris.

Der Präsident der französischen Rehublit, Alb-et Lebtuii, nabni in Paris die Einweihung
des Museunis für öffentliche Arbeiten vor. — Albert Lebrun und der frühere französische
Unterrichtsminister de Monzie betrachten das Modell einer Brücke tin neun-öffneten Museum
für öffentliche Arbeiten. -

  Es
»Ja-wie Eharm«, ein Walliset Bergvonh, das auf
der jährlichen Ponbschau in Jslington, London, aus-
gezeichnet wurde, stellt sich dem Photographen mit
den Preistnevaillen aus der Rase-
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s: Ver-möng geben bekannt

Dr. med. Frenk Borchert
und Fr du Carlei Maria

geb. Moiz

zZt Könicsbskg l. Dr., d. S März 1930
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schlief am Mittwoch, dem

I
I
-
f
I
I
I

«
-
«
'

es
-

Kaunas, d. 8. März 1939.

nachmitlags statt.

sorgencier Mann, unser guter Vater-,
Gi-ossvater. Bruder-, Onkel und schwager

Wilhelm Inst-II
im vollendeten 60. Lebensjahre-.

Im Namen der irauernden Hinterbliebenen

illslhiltle Kvucle
geb. Glietenherg,

Die Beerdigung lindet am Freitag-, dem 10. März 1939

 

qeinicalperufrau ailvegorv
geb.Baglchag

Bermählte

Mensch den 4. März 1939

Danken gleichzeitig für erwiesene Aiifmerklamkeiten

ÆMÆNj

Nach schwerer-, mit Lieduhl getragener Krankheit ent-
mein lieber, treu-
schwiegervater,

s. Mär-,

   
s«I. Vpslslssllt
III-Ma- d. 1 Z.

s Uhr set-gänz 39
General-

i dätlammlnng
m m Da

Qle iit THE-IF
Der Vorstand

Tit-hinfi-
iiiiillaiiii

mlmtlcks««kcovel
20 Uhr
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Für herzliche Teilnahme bei dem
Begräbnisse unseres lieben hint-
schluieiien Sagen wir allen I- renti-
iien unil Bekannten der Krieger-

lmmeradschiili und iierm kon-
sistorinlrat R i b b a l unsern aut-
richiigen Dank,

lltllliiilinlne llieliel n. Kinde-r

-

 

   

 

Für »He uss beim lieimganae .
unseres lieben Entschlalenen er-
wiesene leih ahnte-» insbesondere
lieirn Baitis und den SA-
iiaineinden sowie liir die Kranz-
spenden spreciien wir unsern
herzlichsten Dank aus

Familie lagnlils

Halte meine tirzilicslid l’ri.xiq von.
ilemelnacli

llsiiiias, lliiliiiiiiiiis Hi il
desto-it Sprecnstuniieo von 9-1
iiiiit 4-7 Lili. ll’elei0n Nr. 23184

L. August
spezidlath kiir Haiits u. Geschlechts-

lisanktieiten.
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iletlen Donnerstag iii- 2 liir

lililliii stiliiiiiiiiiiiialliilii
als Spezialität in nnsi auser- dem
arise sillch 15 ceat

tlanititaiiii liinsinann   
 N
Trinkenes Blrennhols
me und Birken an kleingemachdMeinst Ansuhk ’ ch

C· Rat-neu Telefon 2970  

lit. llieater
Meinel

Telefon Nr. 22ijv

Mittwoch. den 8.
Z. 39, abends

iAFiZZn FFW

»Meine

siiiwestek
und W

Donnerstag den
g. Z. 39. abends

8.15 Uhr
lAnrecht »blau)

Neueinfiudierung

»Viel Lükm
Um Haus«
Lusil iel von
Sha espcare

Sonntag. d· 12. s.
39. abdg.8.15 Uhr
Eli-recht wetsz

" Erlanvorstelh
sur den Zo. -
man-) a t

»An v. anm-
burg«

»Nein linker

sceillell"
Schau vielv.·5er-
mann udermann

»Kallenltundeå:

uni- 5—-7 no-   ll

 

Vetlaken

Ersundkn

Brauncr

Zwangs-
verlteigerung

Donnerstag, d. 9. d.
Mis» vorm. iOZ Uhr
werde ich Mühlen-
slraszc 83

1 Herrensahrtad
anderweitig ges-fän-
det u. daselbst unter-
gestcllt össentL meist-
bietend gegen Bar-
zahlung versteigcriL
Brigat, Gerichtsvoll-
ziehet, Memel, Bild-
sargerstr.11, Tel. 2982

.» Kaufgesuclie

Gebt-» gut erhaltener

Zwillings-
Kinderwagcu

z. laufen ges. Zuschr.
unt. Titus an die Ab-
scrtigungsstellc d. Bl.

Zirla 40 Zentner

Kl e e
u. 20 Zentner Heu
hat abzugeben l6000

Kalb-Im MEDI-

1 grosser

Walalieilel
und ilklglkliranii
zu vertausen. Buschk-
u. Ists a. d. Adlern-
gungsstelle dieses Bl-

.-

2—3000 Lii
zur ersten Stelle aus
Siadtgrundst. z. 1. 4.
oderch später « gesuch;
u k. u; I4l4 ti. .

åbiertignngsst d. Bl-

llll

 

 

 

am 14. März 1939. abends 8.0i') Uhr-, im Schüsenhaus

Leitung: Wolfgang Brücknek
Solisten: Kammeksöngerin Berta Gietzler (Sopran)

Hann- Oeinz Rissen (Bariton)

Das große Orchester des Keichssendeks Königelherg
. Vorspiel zur Oper »Die Meisterfinaer oon Slliirnbezizn

von ichard Wagner

von Richard Wagner

von Vuggiero Leoncaoallo
......... von Otiorino Respighi

. Arie der Aida: Als Sieger liebte heim . . von Giuleppe Verdi
p-

«

2. Arie der Elisabetli aus »Tannlitiuler«:
Dich teure Halle grüß ich wieder.....

s. Prolog zu .Baiazzo« .......
4. »Römilche Brunnen«

5

6. Arie des Reue aus ..MaSl-.enball«: Erhebe dich, von Giulepve Verdi
15 Minuten Paule

7. Ouvertüre ,,Leonore Nr. B« . .von Lndwig oan Beethoven
8. Arie der Gröiln aus ,.Fiaar it':Heilige Quelle ......«S.H.ock.’". . . .Z von W. A. Mozart
9. Arie des Hans beilingt An jenem Tag von Heinrich Mai-schnei-

10. Till Eulenloiegels lustige Streiche ..... von Richard Strauß

Vorverkaut der Eintritt-harten in den i artensG "ft
Krüger ö- Oberbecli und Eduard Zimmälkl Libeinerseicczhtsasezlc1

 

 

 

ZUK KAFFEEPKOZSL

wir veranstalten in der Zeit vom

s. his Is. Mär-: einen III-che-
sllsscllsnlt unserer sorte

liiil l Iiiiiii illlli
lletsltsulsptseis soc st-

Lil S·—

versuchensieohneKauiverpilichtung
ein Tässchen dieser vorzüglichen
Mischung in unserer verkaufsstelle

Memel, Libauer strassel ·
Dampfbood Gebäude
   

KA.ssnys · assififiseiiki « 

  

 

 

 

 

Drehbank
1 m Drehlänge

FkiiillePiiiiicciinze   
 

Wange-lag u.

Soll- sont

sach dem gieic

4l - Jahre hat Walt- Dlsnoy mlt 600

zeichnet-a

kein-heiter- Eia Triumph tler kllms
rokiol Bin
Ein Triumph tlok Kameratcchnilil

sit-o Welle clets Bogeisteknngs be- ,
gleitet clieseu Gras-Stillst tlakch tlie
Welt! Illll
siem sskheupkschttllml

situl hokcl

osou Ell-m Wylt ulsaey’s Schnee-
Fluchen

cassilol
Alt IMM s»30 und 8,30 Uh-

kllmvclt von tue-com sonsutloaellen.

gross-s stolz-nis. Bin Esther-pracht-
lllm in deutscher sprache-

iiiiiiiiiiiiiii
liiiiiiiiiii

folg. Tags 2,30,5,30.830 Uhr «

dot- spklcht die keins-te

hnnmigen Märchen v. Geht-. Giirrni

an diesem llllllioaoawekli

Triumph tlek zelclmangl

lonou sprechen von tli« - YZJ
lllilllotsen

start von diesem txt-amtl- I

cla- Takesgespkäch tim-

IIIICII Welc! Ein tastinierender Wiihel

höchster Kunst. Der ganze Film nsirii von herr- . «
hoher-, künstlerischer lilusllir begleitet Z- splolt is«
ein one-ho-

eihürte und einziaaitige Giossleistung mode-mater

b’ilmtechnik Das kollossnlste, tlns III-an-

alone-ic,

grösste Flimweklt tlets Walt Dis-sey-
krocialctlo
Sie ihn noch nie-case sahen!

tot- vou 80 staut-. Eine nn-

clas kostspielig-nd claa

It aller- seiteth Ein l·’iim, ivi -

 

 

ökundstiicii5-
marht
 

Kleincs

Stadtgrunvltllklk
günstig zu verlaufen.
Zu erst-. an d. Schal-
tcrn dieses Malta-«

Stadlgtundllllili
ticriinsb., mit 20 bis
30000 Lit Anzahl. zu
laufen ges. Buschk-
iiiit. Idog ail die Ab-
fsrtinnimcistisllc d. Vl«

 

  - Stellen- «
i, Angedqte

Kindekikljlllein
mit Säuglingspslege
vertraut, nach Kau-
nas gesucht. Zu er-
fragen an den Schal-

   
 

tern d. Bl. l6002

Jüngere [6004

Aufwärter-n
für Z Tag gesucht

S. Sukschst
Wiesenquerstkaße Is.

Mädchen
für aushalt und
Geschä von sofort
ge ucht sdsw

A polto läaliod S ssnil Cis Uhr

Linie-I l- ’gen
-Uls-Wodlis-— Beioiogminm-
commer- lllliwooli 5 uiul sitt Uhr

Zuin lalztan litt-la

lies- cisppenhsse
Zelpkogrkamm

llsiisiiiiiil Eiiiiiillielißeriiersiii iler
mrnelgrliiets e. li.

AuiickllkdclllL Gcllckllillkkillmmlllllll
am Donnerstag, d. 16. Marz, abends 8 Uhr
lin großen Saale des Schildendauses.

Tagesordnung:

1. Satzimggändernngem
2. Vorstandöwahlem
Z. Bestellung eines Syndilus.
4. Allgemeine Aussprache-

Der Vorstand

Laikiiiiikiilitiiiiq .
loninL (Eiche) günstig zu verlaufen.

it. Jan-t. Radiss nnd Fahrraohaua

. itstotliges ::W»—·

Speichergebaude
trocken und bell. im Stadtzcntrum, zu ver-
mieten. Ansragen an [5R7

Baäeitzliii tesenqueritrirske Al. SMWraße 16 Telefon ALB-

hiermit bringen wir unserer wetten Knabschaft zur
gest. Kenntnis, daß unser Vertreter für Memel, Herr

Jossasbagys
wohnt-oft stimmte-set vom 1. März d. Js. entlassen ist
und mit unserer Gesellschaft nichts mehr zu tun hat.

Wir bitten Sie
wenden: AutaiTrsnsoortscrsssllscliatt »l(rovinys«,

in Zukunft sich an folgende Adresse zu

  

XPariufsfftcpHajitmßF II Rauvaar Temel 15 000 Lit 1 wasserkeffel eingetroffen. IVM sttaße 2. Tel. 3200. TM

l« chneldekgefellen MAY-« M UII 1 PRINT · für 10 Atm- DMX a- galcscllat Arno - III-auspari- - Gesellschaft
ldllt vfort ein l5999 Flikifjiunfånzozuxgixen Ezgeysmsgthålbifxritk Tätig zu vertaulseä n bit An Zwist Liban» Straße 59 Telespn W» ,,Kkoviaysic Bau-las

- .
I

i Wtaiglgy LamkeTelefon 4254. ozpargflsek gnug-stelle d. Bl. emeiel Das kal- ll l - e. Moltkestraße 37 Teleson 3285.
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Pechgesehäit

iiir

sämtliche
Textil-

waren

  

 

  

    

 

Extra-Angebot in sagt-entlassen

Wir empfehlen einen Posten gis-rentiert

dannendiohter Decken aus indanthren Dau-

nensatin gefertigt. als

seinem-Zeche
Jedes Stiielc ist in eigener Wäscheknbrik

unter isehkundiger Leitung sauber berge-

Stellt.

ngheinslon
-

Träger-fortn. farbige Garnitur Lit 2.·5.

Tngheinclen

Trägerkorrn. rnit Kldppel-Stielcerei, Lit 3.25.

Teghonnien

breite Achsel, hübsch gerniert Lit 4,25.

Toghenuien
breite Achsel. ni. Kltippel—8tielcerei. Lit6.75.

Nsehthenalen

Kijnone. isrbig garniert th 9.75.

Nachtherntlen

. Mnkotueh. Klöppol- n. Hohlsaunn Lit15.75,

Pyjerno

  
besonders lxtlillicgk14c—

240

275

375

575

690

1475
einknrbig Bat-ist. mit Blenden und Schnur- —

Lis- 12gemitur

Pyjnme
keinksrbig. Wesehkunstseide. spertgnrnierh

IIeIIven-cbetslsemtlen

farbig, mit 2 Kragen. pritna Popelin.

Stilek Lit 13.50. 12.50. 1l.25.

Engl. Druck mit 2 Einstofikragem beson-
ders zu empfehlen Stück Lit

weiB aus prime engl. Trikoiine.

stüek Lit 18.50. 17 ho. 13.—.

Nachthetnslen
Geishe-Form. wasche-obt. gnrniert

stilclc Lit 11,50, 10.75.

spert-Pololien1ti.en
iiir Knaben. Z nueh V« Arm. nlle Grotten

Stück Lit 3-75,

ne 1950

975

1675

1275

825

g—

 

Nur einmal im Jahr Veranstalten wir die Weisse Woche- Wir
bringen riesige Mengen bester weilöer Waren zum Verkauf.
Der Schlussel zum vorteilhaften Einkauf liegt in unseren

guten Qualitäten zu unseren Wirklich billigen Preisen.
Diese Kaufgeiegenheit eignet sich besonders gut zur Ergänzung des
Wascheschranks, Beschauung Von Aussteuern u. kur Hotelbetriebe

Stoffe filt- Leibs-Zeche
Alle Stotke nach langjähriger Erfahrung ausgesucht und bestens bewährt

klemtientuch
78j80 km breit, keine engl. ware,

Hemdentueh
80 ern breit. kräftige Gebrauchsw Meter Lit

nei. nie I-

125

Madapolani

80 cm breit. mittelstarlc. la engl. Meter Lit 170

blaues-listige . 95
80 en1 breit. keinste engl( Ausriistung Lit 1

Bebt Melco 210

240

320

80 ein breit. keine engl. Spezielwaren Lit

spezinltuch
80 ein breit. eeht engl. Maer Lit

Multwlzstist
90 ern breit. das Feinste vorn Feine-n Lit  

Blumenbntist 180
I. Nacht-bereden echtiarbig Meter Lit

70
Meter Lit 2

25
Meter th s

25
Meter th Z.- 2

Merzerisierter Mel-to
Ersatz tilr sei-je

Feinkiitiiger engl. Blumenbntist
90 ern breit. waschecht

Zephyr tät- Oberhenitien
absolut eoht

Trilroline « 75
original engl. . « Meter Lit 4.50 s

Pyjnrnnstott 30
engl. crepe. besonders preiswert Meter Lit Z

Mnäapolain 40
ce. 130 ein breit. bes. billig Meter Lit

sie-state essen
Eine Spezialität unseres

Lieferung von steppdeeken mit prims Woll-

kltllung Wir hoben iiir die- Weilie Woche

Hauses ist ciie

einen grobe-n Posten bereitgesiellL

doppelseitig pr.
rnit ptirna Woll-

tulluug

150X2s0 cm

rn prirna weisser

Wette

150X200 em

4279 7f

  

  
  

 

stillt-stimmt ssiii - sinnt-Its Miit - sinnt-cis
Wollkilllung

Oberseite Kunst.
seidendarnsst

150X200 ern

 

 

Bezug- unel Leben-koste
Was die Haustrau am liebsten knuftl

 

 

Linon 275
kräitig u. gut. 136 ern breit Meter Lit

Bettljnon, gut eingeltlhrte Auslentlswnsre
80 ern breit 130 ern breit 160 ern breit

1.90 3.50 4.50

Bettljnon, beste Elstissrr Qualität

80 ein breit 130 ern breit 170 ern breit

2.40 4.-— 5110
Print-i morzerisicrter Malta - Betttlnmnst
nur Bunrlstreiken Of
80 ern breit 130 om breit

3.— 3.60 Ist o.—

Lakennessel 140 ein —160 on-

l.7ii, 2.25 2.25, 2.70

bekennen-los 140 otn 160 oni

2.30, 2.60 2.60, ök-

hkenstoii, engl. Originalwere
extra schwer. 160 ein breit Lit s-

Lit 525
Lnkonstolf, Original irish

Leinenausriistung, 160 ein breit

friscobllntetsvsäsche

Densenhenich BaumwolliTrikot Lit

Demensehliipier, lnderloek Lit

Demensohlüxsteh Kunstseide m. spitze

Unmenschliipier, Kunstseirio m. Tolle Lit

Kunstseidene Gewinst-, gestreift Lit

llerrenjnelren, lnterloek ohne Ärni Lit

Herrensehliipier, lnterloelc Lit

Lange Egrrenhose Lit

Ein Posten Domenslietntlliosen unti Herren- 

 

Extvassngebot
Das berühmte Pyramiden-Tasehentueh mit
kleinen Webetehlern ·

Damentueh stück Lit

Esrrentueh Stück Ltt

070

125

Fertige Befiel-Zeche
Alle diese Bettwäsehe wird unter bewährten Prinzipien fadengerade und exakt hergestellt

listilitliliiiilligll
aus gutem Linon
l30X200 ern m Knopf

Iiiisltllililiilllt
aus gutem iinon

blitlill
dewährie Qualitäten

iitilkklliltlll
aus beliebten stoffen
m. liolilsaum ver-

wäsohe Bongcr’s Ribnne, leicht nngesknubt,

besonders billig

185

190

350

575

550

275

295

295

 

I

Schürzen
Alle in eigener Fabrik nngcsiertigt

Serviersehiirzo rnit Hoblsnum

 

 

csvckinen ums stets-es
Wunder-volle neue Zahl-nunan u. Muster-l

ln dieser Abteilung übernehmen wir stän-

dig clie Anfertigung von Innen-Dekora-tio-

nen noch modernen Entwllrien unter tat-li-

kundiger Leitung

okigtnn schwim eskiiinckvous
wein und eorue

 95 eni 110 ein 150 ern

2.40 2.60 3.t30

schweizer Gaudium-Volle, indenthren
110 ern breit th

Cndlnen-Voilc, Biedermeier-Muster. in-
denthrem Original sehweiz, 110 om th

CuMn-Voile, sehweizer Edelclruek
150 ein breit Lit

Gnrtlinenilliorqnisette, priins indonthren

375

440

780

1275

65X80 cm Statt Z'75 und iusoptloeh 1275 ziert . . · « 12,- 140X210 Um « - TM Aus-reck- und Trugcrkokm Lic

65X800m garniert 5 75 mt Doppe knopis schnurstieti- uncl 160X210 cm « TM sskvinkschiirze
80X100cmgnrniekt 750 loeh . . is 75 Hohlsaum 17«50 160X225 ccn . . il.50 aus opal und Muu L»

. serviersehürzo extra groli

fISCIItaCIISP nsnstachek mit Einentz unil Hehle-sum Lit

Unsere seit vielen Jahka- beiiksbten Qualitäten sie findt-n in stolzer Auswahl Fuchens ums Ge-

hnben wir euch dies-es Jahr bestean sortiert. von Sicthtüvihen Vom SMIMIISU hls sum ISMsWI Herren-Beruisn1nntel, weilt Köpssr Lit

der einfachen Boumwolldecke bis zum besten Dame-Bildneri-
KäshenhnntitücherLeinen-Ds.mnsttueh

servietten, Beunrwotllclnmest

50X50 cm stunk Lit —.95, —.so
60X60 eni stilelc Lit 1.75 LZZ

Tischtleeke, Dmsstmuster

130X130 em Stiielc Lit 6.50 5.75

130X160 cm steck Li: 7.so s.-—

sehneeweilze Dmut-Tnteltiieber

160X160 em 180X210 cm 160X260 cm 160X310 ein
 

Lit 9.35 12·—- 16.— 18.50

Kalt-gotischen 683
lndenthren Bulgorenlcnnie 130X130 etm

Kniieetieelien 825
Ein kosten einzelner lxeinenclecken, nngesttubtz

extrn billig!

Moder-ne Spritzmuster. 130X130 ein

060ungebl.Ger-stenlcorn rn.Ksn-te Meter l«lt—.90

Drell-lls.nsitueh

085
auch kuriert. get-leicht uncl ungebleieht

Meter Lit 1.20.

Kuchen-Ununtileher
Gent-ankern gebt-sieht rn. farbige-· Kante 10

Meter Liit j-
Küchen—lisnrltiicher
Extra breit. Aalbleinen. grau kuriert 35

Mel-or List 1.50 1
Gläsertiieher 25
Reinleinen mit knrbiger Kante Meter Lit 2

Gesichtshnncltiieher
Reinleinsn vorseh. Drellknust. Met. Lit2.40

Gesichtshondtiieher

Reinleinen-Dnmnet. richtige Breite Meter Lit

stock Lit —.75 050

Lit 1.10 ogo

Not-— untl spilltileher

Weibl- untl Wisehtiieher
Baumwolle knriert u. in· Kante

Kindes-Schürze, Punktrnulsl. farb. besetzt Lit

 

 

Tages-entstehet-

Iilstlllssiltt littillllltlisk Illillkilslllk

Freuden-solle

krottlorhsnütlleher ln eilen Grünen 
III-iso- seiiinletis

ers und daueenciscth
130 um breit

— 810
80 ern breit

540

mit Goldsteknåiel versehen »Garnntiert eehtterbig,
e

 

Massen-Zeche
Gestrielste baumwollene Kinclorhösehen in
allen GröBen stliek Lit 2—75, 8.00. 3.50, 4.«25

hie-trinkt«- Kinder-Erstlingsjiclcehen
stilek th 2.50, 2.70. s-()5. 3.30

Zunntwollene Kindersehlilpter,

sttielc von Lit

Kunstseitiene Kindes-schlüpfer-

Stilek von Lit

Diesige hiesigen-spitzen untl stichereien
Stichen-i- Eirv untl Ansätze

110

195

045

 

150 m breit ht weiss m Lichtl- Batist u Linon weiss u terbiß stock Ue Uz 240 225 . Am Meter W UT l'-’ -’80snutn u. ers e ,Fiätoriülknomlæko .» so- — 25 - so -.zo —.oz — If —M Frottjerlnlien ittr Kinder und Grolie « KlePcLAns mal Einsitze 020

t . · ' .— ’ « ’ · « . " — — —eng m genas-bete Int so -.45» — so -·w» qsz -»zo» -»w steck th tm toso are us Wes UT 1s20s Ws -40- -30

· . « - nusg nommen sr enari e st- II sit i h’ll"Zu Einsegnnngen nnti tiir die Brut m axsm au . s assa - — . en et v- . .gv.10 lnt en wir c Rabatt Weisse Woche- unci s · ’m 450 geb 7 andekprelso Nichttisehtieelcehen, sponnstieh th oKunstscitienssoie, 80 en-

lcnnstsoiiien-Mnrolclro, 98J100 en- nk 750
Lit 850

Li: 850

Lit Io-

l-it Is-

I-» I2—

Knastseitien-Georgette, 98J100 ern

Knatteoiilenälneqnerih 981100 ern

Kontoristen-Taffet, 90J95 ern

Kuhstseiåen-crepe-Fnconö, 98J100 ein

Roustseitien-Tsttet Molke, 90J95 en-

 

 

 
. lassEco.
Seit Gründung ununterbrochen in urkundlich reinorisehein Parnilienbesitz.

gegr. 1858

 
decken out Deiner-, SOXSO ern Lit

Nesseltieelren, spannstieh. 130X130 Lit

Kessel-lecken, spannstieh. 130X160 UT

Kissen, Haustueh Sponnstioh, 40X60 ern th

sentgerlrlssey wem. 40X60 em U KIehen-Gtrn1tnr, s teilig litt

1
425

195

775

   


